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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Kach einer Meldung aus Jüterbog beſichtigte

geichspräſident v. Hindenburg am Dienstag die
pekannten Lochowſchen Saatzuchtanlagen in Pett-

jus, Hindenburg wurde von den Arbeitern und
zahlreichen Vereinen begeiſtert begrüßt.

a

Anläßlich der zehnten Wiederkehr des Todes-
tages des nationalliberalen Führers Ernſt Baſſer-
nanns haben Reichsminiſter Dr. Streſemann und
gtaatsſekretär z. D. Kempkes namens der Deut-
ſhen Volkspartei an Frau Baſſermann ein Tele
gtamm gerichtet, in dem ſie den Jdealen des
Toten Treue geloben.

Im Stuttgarter Kommuniſtenprozeß wegen
des Bombenanſchlages auf die „Süddeutſche
Arbeiterzeitung“ und Ermordung eines Kriminal
deamten wurden von zwölf Angeklagten ſieben
u zweieinhalb bis dreizehn Jahren Zuchthaus
rerurteilt.

der in Wien verhaftete preußiſche kommu-
niſtiſche Landtagsabgeordnete Pieck iſt freigelaſſen
worden. Er reiſte geſtern nachmittag nach Berlin
zurück.

Im öſterreichiſchen Nationalrat begann geſtern
die große Ausſprache über die Wiener Revolte mit
zner Rede des Bundeskanzlers Dr. Seipel, in der
a ſehr gemäßigt in der Form aber energiſch die
ctuld der ſozialiſtiſchen Führer darlegte. Für
h Sozialdemokraten beantragte Dr. Bauer die
knſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes und ein
trauensvotum gegen die Bundesregierung.

s Berlin wird gemeldet: Das deutſche Luft-
flugnetz wird weiter ausgebaut. Frühjahr 1928
werden weitere 32 ſtändige Luftflugverbindungen
in Reichsgebiet eröffnet.

x

Aus Berlin wird gemeldet: Der preußiſche
Staat ſcheint in abſehbarer Zeit zum Bau eigener
Automobilſtraßen übergehen zu wollen. Es liegen
den zuſtändigen Stellen eine Anzahl verſchiedener
Projekte vor, über die die Entſcheidungen noch
ausſtehen. Alle Projekte gehen in der Koſtenfrage
davon aus, daß u. a. Kommunalverbände und
Gemeinden erhebliche Zuſchüſſe zu leiſten haben.

„Geld ſpielt keine Rolle!“
J

Die fünf größeren deutſchen Kohlenrevier-
ſyndikate haben für 1. Auguſt dem Reichskohlen-
tat die Anträge auf allgemeine Kohlenpreis-
erhöhung erneut eingebracht, nachdem inzwiſchen
die allgemeine Preisſteigerung bei Poſt und Tele-
graphie angenommen iſt.

e

Die ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin hat
neue Auftragsverhandlungen mit der deutſchen
Tnduſtrie aufgenommen. Wenn es zur Erteilung
der neuen Aufträge kommt, die man mit etwa
200 Mill. M. nennt, dann dürfte die Frage einer
neuen Reichsgarantie akut werden aber auch
die Frage, ob die Sowjetregierung für Kredite
überhaupt ſicher iſt.

Die Rückkehr des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht nach Deutſchland hat ſich ſofort in einer
deuen Abbröckelung der Kurſe an den deutſchen
Börſen ausgewirkt. Auch die Anleihekurſe ſind
von neuem im Rückgang begriffen. An der Ber-
liner Börſe befürchtet man allgemein neue Maß-
nahmen des Reichsbankpräſidenten gegen die
Wiederannahme von ausländiſchen Reportgeldern
für die Börſe.

Wie wir von maßgebender Berliner Stelle er
fahren, haben am 25. Juli die neuen bereits ab
geſchloſſenen oder kurz vor dem Abſchluß ſtehen
den Auslandanleihen eine halbe Milliarde Gold-
wark erreicht, ein Betrag, der in aller Kürze dem
drnarkt ganz weſentliche Erleichterung bringen

rd.
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Bozen wurden wieder drei Lehrerinnen mit
Arreſt von ſechs bis neunzehn Tagen beſtraft, weil
ſte geheimen Schulunterricht im Deutſchen gaben.

was faſziſtiſche Bozener Blatt fordert Maßnahmen
gegen jene Blätter Südtirols, die in reichs-
Autſchen Blättern unter Nichtbeachtung der Vor
hriften für die Ortsnamen inſerieren.

2

Die ſüdchineſiſche Regierung hat dem deutſchen
Konſul in Nanking eine Note über die Durch-
luchungen der deutſchen Schiffe überreichen laſſen.
z der Note wird dem Bedauern der Regierung
Ausdruck gegeben. Der Vorfall wird auf die
jalſchen Jnformationen der Polizei zurückgeführt.

Merſeburg, öden 27. Juli 1927

Hörſings Rücktrittsgeſuch genehmigt.
Die Sitzung des preußiſchen Kabinetts, in

der dieſes ſich mit dem Abſchiedsgeſuch des Ober

präſidenten Hörſing befaßte, erreichte geſtern
nachmittag gegen 2 Uhr ihr Ende. Das Rück
trittsgeſuch Hörſings wurde genehmigt. Die
Frage der Nachfolge iſt jedoch noch nicht ent
ſchieden worden. Der Miniſter des Jnnern ſoll
ſich zunächſt mit dem Provinzialausſchuß in
Verbindung ſetzen.

Der „Fall Hörſing“ iſt mit dem Rücktritt des
Oberpräſidenten anſcheinend noch nicht erledigt.
Wie in einer geſtern in Berlin-Lichtenberg ſtatt
gefundenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung von
Vorſtandsſeite mitgeteilt wurde, beabſichtigt die
Partei eine geſchloſſene und einmütige „Ehren-
kundgebung für den vom preußiſchen Koalitions-

kabinett geſtürzten Hüter des republikaniſchen
Rechtsempfindens“.

Das kann ſchließlich noch zu Konflikten in der
Preußenkoalition ſelbſt führen, denn ſchon der
„Vorwärts“ kritiſiert ſcharf, daß Braun und
Greczinſki ſich dem Willen der bürgerlichen
Miniſterkollegen im Fall Hörſing unterworfen
haben.

Der Austritt des Reichskanzlers Dr. Marx aus
dem Reichsbanner hat nicht den Beifall Joſef
Wirths gefunden. Jn einem linksdemokratiſchen
Blatt, das enge Beziehungen zu Herrn Hörſing
unterhält, iſt zu leſen, daß Joſef Wirth an Marx'
Stelle die Ehrenmitgliedſchaft des Reichs
banners erhalten ſoll.

Laut Meldungen aus Süddeutſchland ſind dort
bereits dreizehn leitende Zentrumsmitglieder dem
Beiſpiel des Reichskanzlers Marx folgend aus
dem Reichsbanner ausgeſchieden.
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Englanö in Nöten.
Engliſcher Proteſt in Waſhington.

Geſtern morgen veröffentlichten verſchiedene
engliſche Blätter die Meldung, daß der britiſche
Botſchafter in den Vereinigten Staaten Auftrag
erhalten habe, in Waſhington gegen die falſche Be
richterſtattung und falſche Auslegung amtlicher bri
tiſcher Erklärungen über die Genfer Seeabrüſtungs-
konferenz durch gewiſſe amerikaniſche Zeitungen zu
proteſtieren. Wie aus Waſhington berichtet wird,
lehnt der britiſche Botſchafter es ab, ſich über die
Angelegenheit irgendwie auszulaſſen, was praktiſch
eine Beſtätigung bedeutet.

Die amerikaniſche Preſſe veröffentlicht die Be
richte von der Beauſtragung Sir Howards, in Wa
ſhington zu proteſtieren, in großer Aufmachung. Jn
unterrichteten Kreiſen Londons verlautet, daß ein
formaler Proteſt nicht erfolgt ſei. Der Botſchafter
habe während ſeiner kürzlichen Beſprechungen mit
dem Staatsſekretär des Aeußeren Kellogg wieder-
holt auf die Tätigkeit der amerikaniſchen Bericht
erſtatter in Genf hingewieſen und dagegen prote-
ſtiert, daß ſie den britiſchen Standpunkt nicht auf
faire Art wiedergäben. Obgleich noch unbekannt
iſt, welche Schritte das amerikaniſche Staatsdepar-
tement in der Angelegenheit ergreifen wird, ver
lautet, daß Kellogg der Auffaſſung iſt, daß die Re
gierung keine Kontrollmöglichkeit über die ameri-
kaniſche Preſſe habe, aber gleichwohl für genau um-
ſchriebene Beiſpiele der angeblich falſchen Darſtel-
lung dankbar wäre.

Die Londoner „Times“ dementiert die Mel-
dung über einen engliſchen Proteſt gegen die
englandfeindlichen Aeußerungen der amerikaniſchen
Preſſe. Aber Dementis beweiſen nicht viel.

Amerika baut Rieſenunterſeeboote.
Jn Kreiſen des amerikaniſchen Marine-

departements ſpricht man jetzt von dem Bau einer
neuen Unterſeebootflotte, die aus 3000-Tonnen-
Booten beſtehen ſoll. Jedes Schiff würde 6 Mill.
Dollar koſten. Das Marinedepartement ſcheint ſich
danach um die engliſch-japaniſche Forderung nach
der 1500-Tonnen-Grenze für UV-Boote nicht mehr
zu kümmern,

Vor Beilegung des
Petroleumkonflikts mit FAmerika?

Aus London wird gemeldet: Der Präſident der
amerikaniſchen Standard-Oil-Geſellſchaft, Teagle,
iſt in England eingetroffen, wo er eine Reihe von
Konferenzen mit dem Präſidenten der engliſchen
Royal Tutchpetroleumgeſellſchaft, Sir Henry De-
terding, abhalten wird. Man bezeichnet dieſe Tat-
ſache als einen Friedensſchritt in dem Konflikt, der
durch den Ankauf ruſſiſchen Petroleums durch zwei
amerikaniſche Geſellſchaften entſtanden iſt.

Ungünſtige Wirtſchaftslage Englanös
Der engliſche Handelsminiſter Sir Cunliffe

Liſter betonte im engliſchen Unterhaus an Hand
ausführlichen Zahlenmaterials die Notwendigkeit
der Jmportminderung und der Exportſteigerung-
Er empfahl Zuſammenſchluß ſowohl der Verkaufs-
organiſation im Jn- und Auslande als auch der
Produktion ſelbſt. Jn der Debatte forderte der be
kannte Jnduſtrielle und Bankfachmann Sir Robert
Horne die Einführung eines Schutzzolles für
die Textilinduſtrie und Staatshilfe
für eine umfaſſende Reorganiſation der Eiſen-
und Stahlinduſtrie. Der Redner erklärte
weiter, die engliſche Handelsbilanz ſei nicht nur
ungünſtig, ſondern ſchlechter als je zuvor.

Wenn die gegenwärtige Entwicklung anhalte,
wird England ſeine großen Auslandsinveſtierungen,
die eine der größten Einnahmequellen für das eng-
liſche Volk geweſen ſeien, nicht länger fortſetzen
können. Für die Liberale Oppoſition ſprach Lloyd
George, der betonte, daß der Ueberſchuß des eng-
liſchen Handels dahin ſei.

Das ägyptiſche Problem.
Der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner

„Daily Telegraph“ berichtet, daß im Laufe der
kürzlichen Beſprechungen zwiſchen dem ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten Sarwat Paſcha, dem Aus-
wärtigen Amt und Lord Lloyd alle Aſpekte des
engliſch-ägyptiſchen Problems nunmehr gründlich
behandelt worden ſeien, und das die notwendige
Baſis für künftige Verhandlungen vorhanden ſei.
Die Vertreter Großbritanniens hätten ſich abſolut
feſt gezeigt, wo immer vitale Reichsintereſſen in
Frage ſtänden, wogegen man der ägyptiſchen
Eigenliebe jede mögliche Konzeſſion gemacht habe.

„Die notwendige Baſis für künftige Verhand-
lungen vorhanden“: in die nüchterne Alltags-
ſprache übertragen heißt das: Es jſt noch keine
Einigung erzielt trotz aller engliſchen „Feſtigkeit“.
Alſo vorläufig ein Mißerfolg Englands.

Keine Chinageinigung der Mächte.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des Lon-

doner „Daily Telegraph“ berichtet, ſind die euro
päiſchen Vertragsmächte in China trotz eines
allgemeinen Gedankenaustauſches zwiſchen den
Regierungen und den Geſandten in Peking noch
nicht zu einer Einigung über ein gemeinſames Ab-
kommen für die der Nankinger Regierung gegen-
über zu verfolgende Politik gekommen. Jn London
vertrete man die Auffaſſung, daß dies für alle aus-
ländiſchen Jntereſſen in China höchſt nachteilig
ſei. Wahrſcheinlich werde die britiſche Regierung
in der Angelegenheit, unterſtützt von einer oder
zwei anderen Mächten auf eigene Fauſt vor-
gehen müſſen. Jn recht gewundenen Worten gibt
damit die dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-
ſtehende Zeitung die ernſten Gegenſätze der Mächte
in China und die Schwierigkeiten Englands zu

Die „„Times“ gegen Poincare.
Die Londoner „Times“ meldet aus Paris, daß

aus dem Preſſebureau des Miniſterpräſidenten
mitgeteilt werde, auch die letzte Sonntagsrede
Poincarés mit ihren neuen Angriffen auf Deutſch-
land habe vorher dem Miniſterrat vorgelegen.
Der Sitzung habe auch wieder Briand beigewohnt.
Die „Times“ fügt hinzu, wenn das zutreffend ſei,
dann habe Poincaré in Orchies Frankreichs Rü ck-

kehr zur Politik der Jahre 1919 bis
1921 proklamiert, in der man noch nichts
von Locarno und der Wiedergleichberechtigung
Deutſchlands etwas gewußt habe.

Der angebliche Deutſchlanöbeſuch
des Prinzen von Wales.

Die Meldung aus Prag, wonach der Prinz von
Wales im Auguſt die Tſchechoſlowakei und Polen
beſuchen und dabei auch Deutſchland einen Beſuch

abſtatten werde, kann in Berlin nicht beſtätigt
werden. Hier iſt jedenfalls von einem beabſich-
tigten Beſuch des Prinzen von Wales nichts be-
kannt. Zudem iſt es unwahrſcheinlich, daß der
Prinz im Auguſt ſchon wieder von ſeiner Kanada-

reiſe zurück iſt.

geſtrigen halbamt

Kummer 173

DerneueOberpräſiöent
Wie ſoll er ſein

Die folgenden Ausführungen gehen uns von
rechtsſtehender Seite zu. Wir geben ſie
als Anregung wieder, ohne ſelbſt dazu Stellung
zu nehmen. Red.

Sörſing mußte gehen. Warum? Nicht weil
er Sozialdemokrat war, ſondern weil ſeine Amts-
tätigkeit gegen die Staatsraiſon und gegen die
Staatsintereſſen verſtieß. Wir haben in Preußenandere hohe bnaldenotratif e Staatsbeamte, die
von den Gegnern der Sozialdemokratie bekämpft
werden. Das liegt im Weſen der Parteigegenſätze
und des demokratiſchen Staates im Unterſchied
vom Obrigkeitsſtaat. Aber die Erbitterung, die
Hörſings Amtstätigkeit geweckt hat, geht tiefer
als die Parteigegenſätze. Hier wurde in den
Tiefen des Volksbewußtſeins die Erkenntnis wach,
daß ein Beamter, der n ur ſeiner Partei dient,
ein Tyrann, ein Attentäter auf die politiſche
Freiheit der Andersdenkenden iſt, und daß er
damit gegen die Grundlagen unſeres heutigen
Stagates, gegen die Demokratie verſtößt.

Der Staat iſt mehr als eine Partei, er iſt die
Summe und zugleich der Ausgleich aller Par-
teien, und der Beamte, der nur der Partei dient,
zerſtört, zerſetzt den Staat, deſſen Diener, An-
geſtellter und Beauftragter er iſt. Er iſt ein
Staatsfeind und muß entfernt werden, müßte
auch durch ſeine eigene Partei entfernt werden,
ſofern ſie nicht nur parteimäßig, ſondern ſtaats
politiſch im Rahmen des verfaſſungsmäßigen de-
mokratiſchen Stagatsprinzips zu denken vermag.

Aus dieſer faſſung ergibt ſich auch der
Maßſtab dafür, nach dem der neue Oberpräſident
auszuſuchen wäre. Da iſt es denn höchſt inter-
eſſant, daß die z 7Bif e Regierung nach der

ichen Erklärung bereit ſcheint,
von ihrem Rechte, den neuen Oberpräſidenten von
ſich aus r zu beſtimmen, keinen unbe
dingten Gebrauch zu machen, ſondern

ſich mit dem Provinzialausſchuß in Verbindung
zu ſetzen.

Das ift eine Anerkennung des Selbſtverwal
tungsrechts der Provinzen, die bei einer vor-
wiegend ſozialiſtiſchen Regierung höchſt n
iſt und auf den Druck der übrigen, demokratiſ
denkenden Regierungsparteien zurückzuführen ſein
dürfte. Daß dieſe Fühlungnahme mit dem Organ
der Selbſtverwaltung unſerer Provinz mehr als
eine Geſte, eine höfliche Verbeugung vor dem
demokratiſchen Prinzip iſt, glauben wir aller-
dings nicht. Ebenſowenig, daß die ſozialiſtiſche
Partei Preußens ernſthaft bereit ſein würde, auf
den Brauch zu verzichten, die wichtigſten Poſten
unter die Regierungsparteien nach einem be-
ſtimmten Schlüſſel zu verteilen, und im vorliegen-
den Falle auf die Beſetzung des MagdeburgerOberpräſidenten mit einem Sogialdemotraten zu
verzichten.

ermutlich wird der von der Linken bereits
in Anregung gebrachte Magdeburgiſche Rechts
anwalt, frühere Brüſſeler Geſandte und jetzige
ſozialiſtiſche Abgeordnete Landsberg oder ein
anderer Sozialdemokrat ſchließlich doch ernannt
werden. Aber immerhin eröffnet die geplante
Fühlungnahme mit dem Provinzialausſchuß eine,
wenn auch geringe Ausſicht, daß diesmal nicht
einfach von oben her dekretiert wird, ſondern daß
auch die Bevölkerung der Provinz durch ihre Pro-
vinzialausſchußvertreter wenigſtens zu Worte
kommen kann. So wäre es eigentlich in unſerer
angeblich „freieſten Republik der Welt“ ſelbſt
verſtändlich. Nur war es eben bisher nicht ſo.

Alſo angenommen, wir Staatsbürger und Volk
der Provinz Sachſen würden bei der Auswahl des
neuen Oberpräſidenten von einer hohen Preußi-
ſchen Staatsregierung um unſere Meinung befraht
und ſollten ſie durch den Mund der Provinzial-
ausſchußmitglieder kundtun: was hätten wir zu
bedenken? Das Beiſpiel Hörſings und ſein ge-
rechter Sturz geben den erſten Anhalt für die
Antwort: der neue Oberpräfſident darf nicht nur
Parteipolitiker ſein,

er muß vor allem ſtagtspolitiſch denken und
handeln,

das heißt: er muß, über den Parteien ſtehend, das
Geſamtwohl des Volkes und Staates im Auge
haben. Dies entſpricht auch den Jntereſſen der
Provinz und ihrer Bevölkerung am beſten, denn
es iſt ein Widerſinn, daß eine Provinz heute
ſozialiſtiſch und morgen deutſchnational, über
morgen vielleicht wieder ſozialiſtiſch und über-
übermorgen wieder anders regiert wird. Das
wäre etwa, wie wenn man, um von Halle nach
Magdeburg zu gelangen, den Weg erſt nach Er
furt, von dort nach Deſſau, von dort nach Goslar
und Stendal und ſchließlich, wenn die Kräfte und
das Reiſegeld überhaupt noch ausreichen, nach
Magdeburg nähme, ſtatt einfach den geraden Weg
zu gehen. Für die Parteipolitiker mögen dieſe
Umwege ſehr zweckmäßig e denn je länger der
Weg, deſto mehr von ihnen und deſto länger
werden ſie gebraucht. Aber für das Volk, für das
doch der ganze Staat, ſeine Beamten und Ein-
richtungen da ſind, ſind das eben ſinnloſe Umwege.

Allerdings macht derStaat ſelbſt an ſeiner ober
ſten Stelle, in der Staatsregierung, die gleichen
Umwege. Und das liegt im Weſen des demokra
tiſchen Prinzips: heute haben wir eine Links-
regierung, morgen eine Rechtsregierung, über-
mörgen, vielleicht wieder einen Wechſel. So kreuzt
das Staatsſchiff im bunten Zickzack hin und her,
als ob es eine Luſtpartie machte und überhaupt
kein feſtes Ziel hätte. Vielleicht iſt dieſes Hin
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und Her auch gar nicht grundſätzlich unbedingt als
v

n nen bald nach der andern Seite desMeeres der Politik erſchließen auch immer neue
und mehr Möglichkeiten, als die gradlinige garNur müß ein Sichverlieren auf zu weiten Ab
wegen vermieden und immer das Ziel, immer
de nd geh rer l im Auge

n en. Des iſt das ſolchen Zickzackkurs unvermeidlich mit ſich litoenhe Jichz

demokratiſche Prinzip überhaupt als Staats
prinzip nur tauglich,

wenn ſowohl die Linke als die Rechte neben derreinen Parteipolitik in hohem vie du Staats
politik treibt, wie dies z. B. in England ſowohl
bei der Arbeiterpartei, wie bei den Liberalen, wie
bei den Konſervativen der Fall iſt. Sie verſtehen
das Kreuzen, dieſe ſeegewohnten Engländer. Auch
auf dem ere der Politik. Und ſie vergeſſen nie,
Pant n en Ziel, das Staats und Ge

Wir Deutſchen ſind noch nicht ſo ſeegewohnt,
noch nicht ſo reif für das demokratiſche Prinzip.
Daher wäre es bei uns vielleicht gut, wenn wir
uns wenigſtens in den zweitwichtigſten Verwal
tungsſtellen (nächſt der Regierung) und auch in
den unteren Stellen von dieſem demokratiſchen
Prinzip ferner ſrelren indem wir die Selbſtver-
waltung, ſtatt ſie abzubauen, immer mehr aus
bauten. Alſo inde wir auch die rein ſtaatlichen
Funktionen des Oberpräſidenten zugunſten des
eigenen Rechts der Provinzen immer mehr be-
ſchränkten, ſoweit dies mit einer einheitlichen,
alle Provinzen umfaſſenden und in einen einheit-
lichen Kurs zwingenden Staatspolitik nur irgend
vereinbar iſt. Denn natürlich ginge es nicht an
daß jede e ihre eigene Politik
machte, weil das die Auflöſung des Staates und
eine neue Kleinſtagterei bedeuten würde. Die
Kunſt der Organiſation liegt hier wie überall in
einer glücklichen Verbindung von Freiheit und
Unterordnung unter das Geſamtgziel.

Aber das wäre eine Frage der Reform der
Verwaltungsorganiſation, mit der es wohl noch
gute Weile hat. Jetzt bleibt nur die Möglich-
keit, die Oberpräſidenten ſo auszuwählen, daß
ihre Perſönlichkeit da, wo die Verwal
tungsarganiſation z wünſchen übrig läßt, Garan-
tien für möglichſte Vermeidung von Schädigungen
des Geſamtintereſſes durch dieſe Organiſations
mänel bietet.

„So würden wir alſo von dem neuen Ober-
präſidenten zunächſt wünſchen, daß er ſtaatspolitiſch
denkt, d. h. daß ihm das Hrhe des Staates
über das Jntereſſe ſeiner rtei (und über den

ß gegen die anderen Parteien) geht. Anders
geſprochen:
er müßte national ſein, nicht im parteipolitiſchen,
ſondern in einem höheren, überparteilichen Sinne.

Weiter müßte er, um im Sinne des Selbſtver
waltungsgedankens Beſtmögliches für ſeine Provinz zu erwirken, mit de Provinz vertraut,
am beſten ein Sohn dieſer Provinz ſein.

Dagegen ſcheint uns in keiner Weiſe ent
ſcheidend zu ſein, daß er auch Verwaltungsmannvom Fach iſt. Wichtiger als reine Verwaltungs
kenntiſſe nd Verwaltungstechnik für die er
ſeine Hpezialiſten hat iſt es, daß er frei von
büraukratiſcher Enge mit beiden Beinen feſt in der
Wirklichkeit des Lebens ſeiner Provinz ſteht, daß
ihr Leben auch in ſeinen Adern und ſeinem Hirn
ſtark und freudig pulſt. Er ſoll der Helfer aller
in ſeiner Provinz und ſoll Mittler zwiſchen den
Staats und Provinzintereſſen ſein, da muß er
dieſe Jntereſſen wirklich fühlen und innerlich mit-
erleben und nicht nur Feinmechaniker der Ver
waltungsmaſchinerie ſein.

Alſo ein Mann aus dem Leben und für das
Leben. Sagen wir es ruhig: ein Mann, wie es
auch Hörſing hätte ſein können, wenn er das oberſte
Erfordernis, das über dem Parteidenken ſtehende
ſtaatspolitiſche Denken veſgſen hätte. Und indem
wir dies niederſchreiben, fällt uns ein Mann ein,
den dieſer Tage ein ſehr kluger und ſehr rechts-
ſtehender Politiker im privaten Geſpräch für den
Tagen des Oberpräſidenten in Vorſchlag brachte.

in Mann, der ein echter Volksmann aus den
breiten Schichten, ein zwar unſtudierter, aber von
Natur überlegener Kopf, ein Sohn unſerer Pro-
vinz und national im überparteilichen beſten
Sinne des Wortes iſt: der einſtige, bei der So
gzialdemokratie in Ungnade gefallene Sozialiſt
und Oberpräſident von Oſtpreußen,
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erfehlt bezeichna r zeichnen, denn dieſe Vorſtöße bald
der jetzige Altſozial gi liſt Auguſt Winnig.

Einen Deutſchnationalen und auch
einen Volksparteiler, würde die
heutige Regierung doch kaum er
nenn en. Andererſeits würde ein Sozialdemokrat,
Demokrat oder gar Zentrumsangehöriger den
Wünſchen weiteſter Kreiſe in unſerer von Par-
teigegenſätzen ganz beſonders ſtark zerriſſenen

rovinz keinesfalls entſprechen und würde dieſe
egenſätze ähnlich wie Hörſing nur vertiefen.

Es müßte alſo ein Mann gefunden werden, der
den grundſätzlichen, ſtaatspolitiſchen Anſprüchen an
einen Oberpräſidenten r und gegen den
bei Unterordnung des Parteiintereſſes unter das
Geſamtintereſſe von keiner Seite etwas Entſchei-
dendes eingewendet werden könnte.

Ein ſolcher Mann wäre Auguſt Winnig. Ge
gen ihn ſpricht für die Anhänger der Rechts
parteien, daß er Sozial. iſt. Aber gegenüber einen
Landsberg oder ſonſtigen Angehörigen der S. P. D.
iſt er das kleinere Uebel, da er durch und durch
national iſt. Und durch den Vorſchlag Winnig
würden die Sozialdemokraten und vor allem auch
die mit ihnen in der Regierung ſitzenden Demo-
kraten und Zentrumsangehörigen zu einer klaren
Stellungnahme gezwungen, ob ſie die Parteipoli-
tik über die Staatspolitik oder die Staatspolitik
über die Parteipolitik ſtellen. Denn gegen Winnig
können ſie nur vom rein parteipolitiſchen, aber
nicht auch vom ſtaatspolitiſchen Standpunkt et
was vorbringen.

Beſchlüſſe des Steiermärkiſchen
Landötags.

Der ſteiermärkiſche Landtag nahm zu den Er
eigniſſen des 15. und 16. Juli und dem an-
ſchließenden Generalſtreik in Wien und der Steier
mark folgende Beſchlüſſe an:

Der Landeshauptmann wird erſucht, die Bun
desregierung zu veranlaſſen, zum Schutze der Re
publik, der ungeſtörten Entwicklung des Wirt-
ſchaftslebens und der moraliſchen Geſundung des
Volkes für folgende Geſetzesbeſchlüſſe Sorge zu
tragen:

1. Die ungehemtinte Preſſefreiheit, unter deren
Schutz in verantwortungsloſer Weiſe die
niedrigſten Jnſtinkte des Volkes aufgeſtachelt wer
den, iſt einzuſchränken.

2. Die Todesſtrafe iſt wieder einzuführen, da
die Verbrechen in entſetzenerregender Weiſe ſich
mehren.

3. Das Schwurgericht, das nach der Spruch-
praxis die ſchwerſten Verbrechen ungeſühnt läßt
und ſomit das Rechtsempfinden des Volkes voll
ſtändig untergräbt, iſt zu reformieren.

4. Die öffentlichen Verkehrsmittel und lebens
wichtigen Betriebe ſind vor Stillegung durch
einen politiſchen Generalſtreik zu ſchützen.

5. Das Söldnerheer iſt in eine Miliz nach dem
Muſſter der Schweiz umzuwandeln.

Vorentſcheidung

im ChorzowStreit.
Dem Völkerbundsſekretariat wird aus dem Haag

gemeldet: Am Dienstag hat der ſtändige inter
nationale Gerichtshof im Haag ſeine Entſcheidung
r uver den von der polniſchen Regie
run erhobenen Einwand gegen die Kompetenz des
Gerichtshofes in der Frage des Schadenerſatzes, den
die deutſche Regierung für die Beſitzergreifung der
Chorzower Stickſtoffwerke in Oberſchleſien verlangt.Bezüglich der deutſchen Forderungen für die Höhe
der Erſatzſumme und die Zahlungsvweiſe behält der
Gerichtshof ſeine Entſcheidung bis zur Entſchei
dung der Hauptfrage vor, da er dieſe Fragen als
Nebenfragoen betrachtet.

Jn dem Beſchluß, der mit zehn gegen drei Stim
men angenommen wurde, erklärt der Gerichtshof,
er verwerfe den polniſchen Einſpruch und halte an
der von der deutſchen Regierung angerufenen Jn-
tanz zur Erledigung der Hauptfrage feſt. Nur der

ichter polniſcher Nationalität, Ehrlich, gab ſeiner
abweichenden Meinung Ausdruck. Die Tr zur

der Hauptfrage ſoll ſpäter feſtgeſetzt
werden.

Freiſpruch eines Deutſchen in Rvybnick.
Das Schöffengericht in Rybnick (Oſtoberſchleſten)

z den Rybnicker Vertreter des „Ratiborer
eneralanzeiger“, der wegen Verbreitung von Jn

und e über den bekanntenberſchleſien-Film „Land unterm Kreuz“ und den
Film „Brennende Grenze“ angeklagt war, von
der Anklage der Staatsverleumdung frei. Der
Strafantrag lautete auf einen Monat Gefängnis.
Jntereſſant iſt daß die Anklage auf Anzeige des
aus der Aufſtandszeit berüchtigten Zeitungsver-
legers Trenkhardt, der merkwürdigerweiſe bei den
kürzlichen Stadtratswahlen als deutſcher Spitzen
kandidat kandidierte, erfolgt iſt

Frankreichs Kampf
gegen die Rheinlanöräumung.

Aus Paris wird gemeldet: Unter dem Vorſitz
von General Hirſchauer hat ſich in Nancy ein Ak
tionskomitee gebildet, das in ElſaßLothringen
eine Bewegung gegen die Räumung des linken
Rheinufers ins Leben rufen will, bevor nicht die
Nordgrenze Frankreichs in Verteidigungszuſtand
geſetzt wird Sie „ElſaßLothringiſche Vereini
gung zum Schutze der Nordoſtgrenze“ richtet an alle

und Franzöſinnen einen Aufruf zum
eitritt, „um der Regierung eine mächtige Stütze

zu geben, wenn Deutſchland die vorzeitige Rhein-
landräumung verlangen wird“. Jn ganz Elſaß-
Lothringen ſollen ähnliche regionale Verbände ge
gründet werden, für die General Hirſchauer im
voraus den Vorſitz übernommen hat.

Amerika, „das Land ohne Freunde“.
Die amerikaniſchen Zeitungen veröffentlichen

ein Jnterview des franzöſiſchen Miniſters André
Tardieu, in dem dieſer gegen das franzöſiſch
amerikaniſche Schuldenabkommen zu Felde zieht.
Er erklärte, das Abkommen ſei ſchon längſt er
ledigt, da es niemals vom franzöſiſchen Parla
ment ratifiziert werden würde. Die franzöſiſche
Regierung könne nicht ein Abkommen verant-
worten, das Frankreich für 62 Jahre zu unträg-
lichen Zahlungen verpflichtet. Tardieu nannte
zum Schluß des Jnterviews Amerika „das Land
ohne Freunde“. Die Amerikaner haben für
die Drückebereigerei Frankreichs kein Verſtändnis.
zumal Frankreich bisher von Deutſchland noch er
heblich mehr erhält, als es ſeinerſeits an Eng
land und Amerika zuſammen zu zahlen hätte. Es
könnte ſehr leicht kommen, daß Frankreich ſelber
das „Land ohne Freunde“ würde.
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Der japaniſche Miniſterpräſident hat von dem
Mikado Jnſtruktionen erhalten, die japaniſche
Delegation aus Genf zurückzuziehen, falls dort bis
zur nächſten Woche keine Einigung erzielt werde.
Eine halbamtliche japaniſche Agentur erklärt, daß
die Konferenz infolge der amerikaniſch engliſchen
Gegenſätze nicht zu retten ſei. Der japaniſche Bot
ſchafter in Waſhington wurde beauftragt, die Ge
rüchte über ein neues engliſch-japaniſches Bündnis
energiſch zu dementieren.

c ccccclc

Südamerika gegen öle
Gewaltpolitik der U. St.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus der
braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro: Jn der
Preſſe Braſiliens und Argentiniens kommt große
Entrüſtung über die jüngſten Kämpfe der nord-

amerikaniſchen Jnterventionstruppen in Nicaraguga
zum Ausdruck. Jn Rio de Janeiro fanden Sonn-
tag vor der amerikaniſchen Geſandtſchaft Demon
ſtrationen einer 20 000 Köpfe ſtarken Menſchen
menge gegen die Union ſtatt. Erſt nach zwei
Stunden gelang es der Polizei, die Demonſtranten
zu zerſtreuen, die daraufhin nach dem Konſulat
zogen, wo ſich die Lärmſzenen wiederholten.

Jm argentiniſchen Senatsausſchuß erklärte der
Senator Alvare, die Amerikaner hätten ſich in
Nicaragua nicht weniger ſchlimm und grauſam

gezeigt, als ſich die Bolſchewiſten in
rußland austobten. 350 Erſchießungen in N
durch amerikaniſche Soldaten ſeien eine
für die lateiniſchen Völker, die derartige
brechen mit anſehen müßten.

250 Moskauer Kommuniſten
vergiftet.

Nach Meldungen aus Moskau ſind in
kommuniſtiſchen Klub Zylin 250 Kom

eines Eſſens unter Ver
erſcheinungen erkrankt. Sechs von i
bereits geſtorben. Jn kommuniſtiſchen Kr
ſpricht man von der Möglichkeit eines 9

Aus der Berliner rumäniſchen Kolon
halten wir von ganz beſonderer Seite ei
formation, wonach weite Teile der rumäniſchen
Bevölkerung ebenſo wie der Exkronprin
ſelbſt an der Hoffnung einer Thronbeſtei
Prinzen Carol feſthalten.
zuverläſſig anzuſehende Jnformation finde
Stütze in der Erklärung des Exkronprinzen
zum Vertreter des Pariſer „Matin“, er könn
Rumäniens Zukunft nichts äußern, weil er heute
anders denke als er vor zwei Jahren
habe. (Bei dem Thronverzicht.)

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet auz
Paris: Montagfrüh hat Exkronprinz Carol dem
Vertreter der Agentur „Exchange“ erklärt, er he,
halte ſich vor, ſich demnächſt an die Oeffentlichkeit
zu wenden. Seine Schweigepflicht ſei mit den
Tode ſeines Vaters erloſchen. Rumänien gehöre
ſeine Liebe und ſeine Zukunft.

Das rumäniſche
heute zwei Erlaſſe an das Heer. Danach werden
die Offiziere von vier Jahresklaſſen der Reſewe
für drei Monate einberufen und die Angehörigen
von zwei Jahresklaſſen für je vier Wochen. Eine
Begründung der überraſchenden Maßnahmen wird
nicht gegeben.

Dieſe als unh

„Amtsblatt“

Nach einer Meldung aus Wien wollen maß
gebende politiſche Kreiſe in Ungarn den ungary
freundlichen Zeitungskönig Lord Rothermere zun
20. Auguſt, dem ungariſchen Nationalfeiertag, nag
Ungarn einladen.

König Fuad von Aegypten iſt geſtern nat
mittag von London kommend mit großem Gefolge
in Paris eingetroffen.

Die italieniſche Handelsbilanz weiſt in der
erſten ſechs Monaten d. J.
3923 Mill. Lire auf.

1. Auguſt werden die in der Oſtſee „manöveriev
den“ engliſchen Kriegsſchiffe durch zwei Panzer
kreuzer verftärkt. Vorläufig bleibt die engliſche
Fotte in der Oftſee.

Der franzöſiſche Botſchafter in Moskan hat die
Sowjetregierung energiſch zur Einſtellung der
Propagandatätigkeit in Frankreich aufgefordert.

Nach Meldungen aus Moskau beabſichtigt die
Sowjetregierung, die diplomatiſchen Beziehungen
zur ſüdchineſiſchen Regierung aufzunehmen.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenzahl.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in

der Erwerbsloſenfürſorge iſt in der Zeit vom 1. bis
zum 15. Juli 1927 um rund 48 000 gleich 8,8 Pro

rückgegangen. Die Geſamtzahl der unterſtützten
rbeitsloſen hat ſich in der Zeit vom 15. Juni bis

zum 15. Juli 1927 von 806 000 auf 647 000, alſo um
rund 132 000 gleich 14,4 Proz. verringert.

Schellfiſchfänger.
Skizze von H. A. Korte.

Froſtig weht der Wind über das Watt, feucht
und modrig und treibt die trägen Nebelmaſſen
nach Nordoſt. „Ebbe! Ebbel“ kreiſchen Sturm-
ſchwalben und weiße Möwen und taumeln den
reichbeſetzten an den Prielen zu. Auch ein

ar Kiebitze kommen von den kümmerlichen,
chmalen Wieſen daher, ſtürzen kreiſchend über-
und untereinander und laſſen im Fliegen die
weiße Bruſt ſehen. Fern heult ein Dampfer aus
der Morgendunſt.

Ein paar hundert Meter vom Ufer weg im
Watt arbeiten in weit auseinandergezogener
Reihe Frauen und Mädchen in derben Seemanns-
ſtiefekn und r Mit dreizackiger Gabel
wühlen ſie den zähen Boden um und um, bücken
ich wieder und immer wieder und len lange

ürmer auf. Es ſt der Pierer, den der Mann
daheim zum Schellfi rn braucht. 300 bis 400
ſind nötig für die 1000 Meter lange Schnur, ander in Abſtunden von einem Meter je ein Angel-

rer hängt. Morgen für Morgen im Mai und
uni wandert die Reihe der Frauen über das

Watt im RNebeldunſt, gräbt und bückt ſich wieder
und immer wieder, und füllt die Eimer mit dem
graubraunen Gewürm.

Jn den kleinen Sandgärten hinter den niedri-
en Fiſcherhäuſern ſitzen die Frauen und Mädchenhann bis zum Abend und laſſen die ſchwarze

Schnur durch r Hände gleiten. M m war
2 Tun am Morgen, mühſam iſt es bis sur

acht. Wurmreſte ſind von den Angeln zu ent-
fernen, hier und da hängt auch noch ein t
daran. Dann wird der ſich krümmende Leib des
Wurmes über den ſpitzen Haken geführt. Stumm
und eifrig arbeiten die Frauen. Nie klingt einLied, nie kommt ein Scherzwort aus dem hart-
verkniffenen Mund. Die Sonne wandert naWeſten Der Abendwind weht pfeifend
ſchmale Gaſſen und ſchaukelt die über die Gärt-

en geſpannten Leinen, an denen Schollen und
zum Trocknen aufgehängt ſind. Jn

den ſandverwehten Gärtchen und Föfen hocken
noch müde Frauen im Sternenſchein.

Jn der Frühe wandern die Frauen und Mäd-
chen zum Strand hinab. Wieder in langen,
derben Stiefeln und geſchürzt bis zu den Hüſten
hinauf. Jede trägt ein Brett auf dem Kopf mit
der gia in Sand zu Kreiſen gelegten fertigenAngelſchnur. Frührot liegt auf den ſſern.
Kalt und feucht weht der Wind aus Südweſt und
krönt die Wellen und Wellchen mit Schaum.
Schwarze Schaluppen liegen verankert und ſchau-
keln. Die Frauen gehen über den Strand, das
Waſſer kriecht hinauf bis über die gnie. Sie
gehen bis an die Schaluppen heran, nehmen das
Brett herunter und reichen es dem Fiſcher
Drei Männer ſind in jedem Schiff, und jeder be
kommt ſeine Angelſchnur. Sie ſagen und reden
nicht viel. Stumm ſtehen eine Weile die Frauen,
dann kehren ſie zum Ufer zurück. Auf den
Schiffen klingt hier und da ein Ruf, Die Anker-
winde knarrt, Rollen jetſchen im Takt, diebraunen Segel breiten 40 die Männer ſtaken
mit langen Stangen, Schiff auf Schiff gleitet
hinaus. Kleiner und kleiner werden die Segel,
eins nach dem andern verſchwindet am Horizont.

Weit auseinandergezogen gleiten die ſchweren
Schiffe durch die leichte Dünung dahin. Nun
nimmt der älteſte Schiffer das Steuer, die andern
laſſen die Angeln über Bord. Der Alte nimmt
den Südweſter vom Kopfe, den Himmel um Segen
anzuflehn. „Dar geit' t hen in Gods Naam.
Arm hen, riek wer Meter um Meter gleitet
die Schnur in die Tiefe, weiter hinein treibt der
Wind die Schaluppen ins offene Meer.

Ein Stunde iſt verfloſſen. Ein Ruf des
Steuermanns treibt die andern beiden aus
ſtumpfer Ruhe auf. Sie klopfen die Pfeife aus
und faſſen mit ihren ſtarken, braunen Händen die
Angelſchnur. Silbern kommt es aus der Tiefe.
Der erſte Fiſch. Der „Haler“ zieht ihn hoch, wäh-
rend jetzt der „Scholer“ ihn von der Angel nimmt
und in die Schaluppe wirft. Der Haler greift
und greift. Ein Haufen braun- und grauge-
ſprenkelter weißleibiger Fiſche japſt und ſchlägt
bald mitten im Schiff, 100 200 300500 zählt der Haler, dann iſt die letzte Anget
leer. Knarrend dreht ſich das Steuer. Das Segel
flattert. Langſam wendet die Schaluppe. Und
wieder faßt der Wind in das braune Segel. Sie

müſſen kreuzen. Stunden vergehen. Nun führt
der Ppra ſte die Steuerpinne, die andern lehnen
am Maſt, die J Pfeife im Mund. Jn
dem Haufen der Fiſche mitten im Schiffe iſt es
ſtill geworden. in und wieder noch öffnet ſich
ein rundes Maul im letzten verwehenden Atem
zu dann blähen ſich die Kiemen ein wenig undaſſen die roſenrot ſchimmernde Unterſeite Jehen.

Mit der Flut treibt die Schaluppe endlich dem
Strande zu.

W Abend ſind alle Schiffe wieder am
Strande verſammelt. Ein flinker „Jager“ iſt
ſchon vom Feſtland herübergekommen und hat
zwiſchen ihnen Anker geworfen. eine Stunde
vergeht, dann iſt man ſich endlich auf der erſten
Schaluppe einig geworden und hat damit den
Tagespreis auch für alle andern feſtgeſetzt. Jn
flachen Körben tragen die Fiſcher ihren Fang in
das fremde Schiff. Hier wird gewogen und aus
en Braune Hände, ſchwielige Fäuſte emp-
angen den Lohn und knoten ihn im Halstuch
ein. Wieder kommen die Frauen gewatet,
klettern ſchwerfällig in das Schiff z in
Kiepen die unverkauft gebliebenen minderwerti-
gen Fiſche auf. Morgen werden ſie geteilt und
geſalzen neben den andern als Wintervorrat an
der Leine hängen.

Der Jager eilt mit geblähten Segeln dem
Feſtland zu. Die Fiſcher mit den Frauen gehen
den Strand hinauf, verſchwinden in ſchmalen
Gaſſen und niedrigen Häuſern. Die Sonne ſinkt.
Der Wind weht Sandwolken über das langge-
treckte Fiſcherdorf. Müde Hände ſinken, müde
lugen ſchließen ſich. Karge, kurze Nacht, durch

hallt vom dumpfen Schlag der Wogen gegen die
Dünen. Ein wenig ondenſchein, ein wenig
Sternengeflimmer, dann weckt die Sonne ſchon
wieder zu mühſeligem neuen Tun.

Japaniſche Wefsheitslehren
Die japaniſche Regierung läßt neuerdings

unter dem Volke ein kleines Schriftchen vertei-
len, das Vorſchriften zu vernunftsgemäßem Le-
ben enthält. Dieſe Vorſchriften ſind deswegen
von ganz beſonderem Jntereſſe, weil ſich in ihnen

morgenländiſche mit abendländiſchen Anſchau

heiten ſogar voraus. Nach den Mitteilungen
einer engliſchen Zeitſchrift lauten die erſten zehn
dieſer Regeln wie folgt:

1. Verbringe ſo viele Zeit, u
kannſt, im Freien. Sonne dich viel und mache
dir viel Bewegungen.
ſtets tief und regelmäßig atmeſt.

2. Was das Eſſen anbetrifft, ſo iß gut
einmal Fleiſch am Tage, im übrigen laſſe deine
Koſt aus Eiern, Getreide, Gemüſe, Obſt und
riſcher Kuhmilch beſtehen. Was du zu dir nimmſt
aue tüchtig.

3. Ba de einmal an jedem Tage und nimn
ein paarmal in der Woche ein Dampfbad, wenn
dein Herz kräftig genug iſt, das auszuhalten.

4. Trage grob gewebtes Unterzeu
der, einen bequemen Kragen, einen
und gut paſſende Schuhe.

5. Gehe früh zu Bett und ſtehe zeitig auf.
bei offenſtehendem Fe

und vollkommen

Achte darauf, daß

ſter in einem ſehr dunklen k
ruhigen Zimmer, die Dauer des Schlafes ſoll
mindeſtens ſechs und höchſtens ſieben Stunden

Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind
acht Stunden Schlaf zu empfehlen.

7. Einen Tag in der Woche widme voll
ſtändiger Ruhe. Jeglicher Arbeit mußt du
dich dann enthalten, auch nicht einmal ſchreiben

8. Suche jeden Ausbruch von Leidenſchafterl
und ſtarke geiſtige Erregungen zu ver meide

nicht um das Eintreffen unverme
licher Ereigniſſe in der Zukunft oder kommender
Dinge. Erzähle keine unangenehmen Geſchichten
und, wenn irgend möglich, höre dir ſolche au

9. Hei rate! Witwer und Witvwen ſollten
ſich ſobald als möglich wieder verheiraten,

10. Sei mäß
Kaffee ſowie im
ſchen Getränken.
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mittwoch, 27. Juli 1927

enJug ötgdt und Umgebung.

wenn das Obſt reiſt
Wer ein Gärtchen beſitzt, wird zugeben, daß
Arbeit darin eine Sommerreiſe erſetzt. Es

de chts Geſünderes für Leib und Seele als bei
gibt u heißen Wetter einen Eimer Waſſer nach
die rnveren zum Gießen heranzuſchleppen, wenn
rih (wird, und ſorglich Pflanzen und Sträucher
es t zen und vom Staub zu befreien. Wie lacht
u gie das Herz im Leibe, wenn das klare Waſſer
einem den großen Tropfen über die Kohlblätter

d an die Wurzeln hinunterrieſelt! Jm
es dauernd zu tun: Unkraut muß

tet w man muß hacken, ernten und die
Mernteten Flächen wieder bepflanzen. Nun
un auch das erſte Obſt reif; die ſchweren Zweige
en geſtützt werden. Wohin man im Garten
et überall wartet er auf fleißige Hände.

Jetzt, wo die erſten Aepfel heranzureifen be
innen, ſei den Beſitzern eines Gärtchens ein

bſcher Scherz verraten, wie man Obſt
ch die Sonne bemalen läßt. Man ſtützt eine
Anzahl von Früchten durch Unterſchieben von
Frettchen, die ſicher liegen müſſen, und legt den
Aepfeln oder Birnen Moos unter. Solchen

chten fließt beſonders ſtark Nahrung zu; ſie
größer als die anderen. Einige Wochen

rot der Pflückreife zieht man ihnen Papiertüten
äber, damit die Schalen zarter und elagſtiſcher
werden; auch dient dies dazu, die Frucht noch
wehr ſchwellen zu laſſen, ſie aber auch zu bleichen.

Penige Tage vor dem Pflücken nimmt man die
üten ab und klebt auf die Schale Schablonen

s Papier, die man in beliebiger Zeichnung
zusſchneidet. Die Sonne wird die Früchte rot
färben, die Teile der Schale unter der Beklebung
cher hell laſſen. So kann man kleine luſtige
Wunderwerke erzielen.

Wer ſelbſt einen Garten hat, wird mit ganz
anderem Jntereſſe die Gärten anderer ſehen und
auf den erſten Blick zu beurteilen imſtande ſein,

Frü
werden

eröffentlig
ach werden

per n
gehörigen
chen. Eine
khmen wird

ollen maß oh ſie gepflegt ſind oder nicht. Auch am Garten
unzan, erkennt man den Menſchen.

ermere zum

iertag, naq
Die erſten Fepfel.

Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt
ſern naqh kand ganz im Zeichen des Monatsletzten. Die
em Gefol ſteiſe waren im allgemeinen unverändert. Diebe ten Aepfel diesjähriger Ernte koſteten durch

Knittlich 60 Pfg., Birnen 40 bis 60 Pfg. Heidel
heten 45 Pfg., Kirſchen 35 bis 50 Pfg., Jo-
jnnisbeeren 30 Pfg., Himbeeren 70 bis 80 Pfg.,
Fiſiſche das Stück 15 Pfg., Pflaumen 50 bis
Pfg. das Pfund, Stachelbeeren 25 Pfg., To
maten 30 bis 50 Pfg. Schoten 25 bis 30 Pfg.,
Wirtngkohl 15 Pfg., Weißkohl 15 Pfg., Rotkohl

iſt in der
Defigzit vo

eldet: An Pfg., Bohnen 25 Pfg., Kartoffeln 10 Pfund
növerietev 90 bis 90 Pfg., Gurken Stück 25 bis 50 Pfg., Kohl
ei rabi 5 Pfg., Mohrrüben Bund 20 Pfg., Zwiebeln
ie engliſche 15 Pfg., Radieschen 2 Bund 15 Pfg., Eier Stück

13 Pfg., und Butter 0.95 bis 1,05 Mark. Die
Fleiſch p W waren folgende: Rindfleiſch
1.10 bis 1,30 Mark, Schweinefleiſch 1,10 bis 1,40

an hat die Nark, friſche Wurſt 1,20 Mark, geräucherte Wurſt
ellung der 1,30 Mark.
ufgefordert.

Die neuen 50-Pfennigſtücke.
ſichtigt die Auf Grund des S 3 des Münzgeſetzes vom
eziehungen V Auguſt 1924 (Reichsgeſetzbl. II S. 254) werden
men. mit Zuſtimmung des Reichsrats Reinnickelmünzen

im Nennbetrage von 50 Reichspfennig mit folgenoſenzahl. J der Maßgabe hergeſtellt.

pfänger in Die Münzen beſtehen aus reinem Nickel
r bis und dürfen eine Beimiſchung fremden Metalls im
tegtiret Betrage von mehr als 2 v. H. nicht enthalten.

Juni bis Bei der Ausprägung werden aus 1050 Gramm
0, alſo un I Nickel 300 Stücke zu je 50 Reichspfennig aus-
t. geprägt. Die einzelne Münze hat ſomit ein Ge-
n wicht von 3,5 Gramm. Der Durchmeſſer beträgt
er Regeln 20 Millimeter.
lkern Geb Die im gerippten Ringe geprägte Münze trägt

Gewohn auf der Adlerſeite in der Mitte den von einem
tteilungen Seilkranz umgebenen Reichsadler. Jn dem
rſten zehn oberen Teile des Zwiſchenraums, der ſich zwiſchen

dem Seilkranz und dem aus einem flachen
du r Stäbchen beſtehenden erhabenen, an der Jnnen-

m n ſeite mit einem Seilkranz verſehenen Rande be
findet, iſt in Antiqua die Jnſchrift „Deutſches

o i nut Reich und die Jahreszahl angebracht; der untere
aſſe deine Teil des Zwiſchenraums iſt durch zwei als Ver-

bſt und zierung dienende gekreuzte Eichenzweige aus-
ir nimmſt gefüllt. Die Schriftſeite der Münze trägt inner-

halb eines durch einen Seilkranz abgegrenzten
ind nimm Kreiſes, deſſen Grund mit vertieft geprägten
ad, wem radialen Wellenlinien verſehen iſt, die Wert-
er bezeichnung „50“* und darunter am unteren Rande
e x h des Kreiſes das Münzzeichen.

R Je Das geraubte Weſtpreußen.
ten Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund.
r Die Ortsgruppe des Deutſchnationalen Ar-
chts ſind beiterbundes hielt am Dienstagabend in der

„Guten Quelle eine Verſammlung ab. Nach Er-
e voll ledigung des geſchäftlichen Teils, u. a. Aufnahme
mußt du neuer Mitglieder, ſprach Stahlhelmführer Kam.
ſchreiben Ploetz über ſeine Heimat Weſtpreußen. Jn

mſchafter anſchaulicher Weiſe ſchildert er die Verhältniſſe
teiden, zur Abſtimmungszeit und ließ die Zuhörer jene
wermeid ſhmerzlichen, aber wiederum auch erhebenden
mmender Stunden miterleben. Viele Kreiſe mit überwie
eſchichten gender deutſcher Meyrhei wurden damals ein
lche auch Raub der Polen. Für das übrige Deutſchland

doppelt ſchmerzlich, weil jene Kreiſe mit die Korn
m ſollten kammer des deutſchen Reiches bildeten. Der
n. Redner ſprach dann noch über Zwecke und Ziele
e des „Stahlhelms“ und forderte zur Mitarbeit an

er vaterländiſchen Soche auf.
Nachdem noch der Ehrenvorſitzende, Kameradg0

Siebmann, die Ausführungen des Redners

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Sie macht ein.
„Hoidelbeer'n“ das Signal zum Einmachen Hochbetrieb in der Küche Der geplagte Ehemann.

Jener gute Mann, der jetzt Tag für Tag mit
ſüßem Wohllaut ſeinen Ruf „Hoidelbeer'n
blaue Beer'n!“ in den Straßen erſchallen läßt,
hat damit die Parole zum Einmachen gegeben.
Jetzt iſt es Zeit! In der Küche und Keller er
hebt ſich ein betriebſames Hantieren. Die
Hausfrau ſucht an Töpfen und Gläſern hervor,
was zu erreichen iſt, und im Herde wird ein
luſtiges Feuer entfacht.

Bald ſchmurgeln neben den Heidelbeeren
die Pfifferlinge, neben den Stachel- und Jo-
hannisbeeren die erſten Kirſchen im Waſſer-

Und liebliche Düfte durchziehen das
Haus.

Minna, die minnige Küchenmaid, rührt in
einem größeren Gefäß den kochenden Himbeer-
ſaft. Auf dem Kochherd, auf der Gasplatte iſt
jede Feuerſtelle beſetzt. So bleibt für die Mit
tagsmahlzeit nur ein ſpärlich' Fleckchen. Heute
gibt es Kartoffelſuppe; man kann an ſolch
einem haus wirtſchaftlichen Großkampftage doch
keine großen Umſtände machen!

Als das große Weckglas mit dem prächtigen
Blumenkohl aus der Taufe gehoben wird, ſtellt
es ſich heraus, daß es geplatzt iſt.

„Das hat uns gerade noch gefehlt!“ ruft
ärgerlich die Frau des Hauſes und läßt ihr
Szepter, den Kochlöffel, verzweifelt ſinken.

Rumsl! fliegt die Küchentür ins Schloß. Der
Hausherr, der, eben vom Dienſt heimgekehrt,
einen ſchüchternen Blick auf die Walſtatt ge
worfen hat, bezog dieſe Aeußerung auf den
Reiz ſeiner Erſcheinung und entſchwand brum-
men mit jener Empfindlichkeit, die nun mal
allen Männern eigen iſt, die übrigens keine
Ahnung von den hausfraulichen Plagen haben.

Er fühlt ſich vernachläſſigt, beiſeitegeſchoben,
kurz: überflüſſig. Selbſt der kleine Paul, der
ſonſt jubelnd dem Papa entgegenſpringt, wenn
er zu Tiſch heimkehrt, zeigt eine ſichtlich größere
Zuneigung für die Marmeladentöpfe der Küche
und iſt weder für „Hoppe-Reiter“ noch für das
Waſchen zu erwärmen, obwohl er bereits in
voller Kriegsbemalung prangt.

Sein Vater langweilt ſich inzwiſchen gräß-
lich. Er ſtellt vor dem Fliegenfänger tiefſin-
nige Betrachtungen an, zählt die Spinnenge-
webe und läuft von Zimmer zu Zimmer. Und
in der Tat, er hat es nicht leicht. Die ganze
Wirtſchaft ſcheint in Unordnung zu ſein. Wir

empfinden lebhaftes Mitgefühl mit ihm, der
plötzlich ſo nebenſächlich geworden iſt. Ueberall
verfolgt ihn das geſchäftige Lärmen von Löf-
feln und Gläſern.

„Nirgends hat man Ruhe,“ ſeufzt er aus tief
ſtem Herzensgrunde und begibt ſich wieder in
die Küche, um „nach dem Rechten“ zu ſehen.

Nirgends hat man Ruh' im Hauſe,
Töpfe klappern ohne Pauſe,
Zwiſchen Feuersglut und Dämpfen
Sieht man ſeine Gattin kämpfen
Mit den Schüſſeln groß und klein;
Sie macht ein.

Auf dem Herde hört man's brodeln,
Oft erſchallt vergnügtes Jodeln,
Dienſtmaid Minna, treu und bieder,
Singt gefühlvoll Liebeslieder.
Freund, ſei ſtill und gib dich drein,
Sie macht ein.

Löffel raſſeln mit Geklirre,
Tiſch und Stühle voll Geſchirre,
Willſt du irgendwo dich ſetzen,
So erhebt ſich wild' Entſetzen,
„Geh!“ ſpricht deine Frau voll Pein,
Sie macht ein.

Du machſt kehrt, und ohne Dünkel
Schleichſt du in den fernſten Winkel.
Bald darauf gibt's Mittageſſen,
Suppe nur du fragſt vermeſſen:
„Gibt's noch was?“ Drauf ſagt ſie „Nein.“
Und macht ein.

Legſt du dich dann auf die Ohren,
Stört dich weiteres Rumoren
Und verſcheucht den Mittagsſchlummer.
Ja, man hat ſchon ſeinen Kummer!
Fluche ruhig Stein und Bein
Sie macht ein!

Um den Aerger voll zu machen,
Tönt von ferne lautes Lachen,
Denn Klein-Paulchen, ſonſt kein Dummkopf,
Fiel ſoeben in den Rumtopf!
Du entfleuchſt: „Jetzt bleibt allein
Und macht ein!“

r 1

gl!s!B!r, e oaarlrurah
unterſtrichen hatte, ermahnte er zu ernſter und
treuer Arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes.

Nach einem gemeinſamen Liede fand die an-
geregte Verſammlung ihr Ende.

Lehrgangs für Jugenö-
pflege.

Die Sitzungen am Dienstag bildeten den Ab-
ſchluß der außerordentlich anregenden Tagung,
die der Merſeburger Jugendpflege-Lehrgang inder letzten Woche im „Schleßgartenſaton veran

ſtaltet hat. Mit einer kleinen Feier in der
Editha Storch die Teilnehmer mit reizenden
Karikatur- Zeichnungen überraſchte, fand der Lehr
garg in Merſeburg ſein Ende.

tudienrat Hemprich ſprach noch in kurzen
Ausführungen über den Sinn des Lehr-

und richtete dankbare Worte an die
eilnehmer, die verſuchen möchten, das Schönſte

aus den mannigfaltigen Anregungen mit nach
Hauſe zu nehmen. ie Teilnehmer ſelbſt ſpra-
chen Vater Hemprich ihren Dank für die wert-
volle Zuſammenkunft aus.

Ein Teil der Jugendführer befindet ſich ſeit
heute, Mittwoch, auf einer mehrtägigen Beſich-
tigungsreiſe unter Führung von Studienrat
Hemp rich nach Naumburg, Eckartsberga und
dem „Vater Hemprich-Haus“, ein anderer Teil
beſichtigt unter Führung von Mittelſchullehrer
Thielſen die Schönheiten Dresdens.

FAusklang des

Zunahme der Erwerbsloſen.
Ueber den Stand der Erwerbsloſenfürſorge in

Merſeburg wird berichtet: Während am 16. Juli
74 Männer, 9 Frauen, zuſammen 83 Perſonen in
der Erwerbsloſenfürſorge ſtanden, waren es am
23. Juli wieder 95; 85 Männer und 10 Frauen.
Auch die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt von
123 auf 131 gſtiegen, die Zahl der Notſtandsar-
beiter iſt die gleiche geblieben.

Kinderwagen auf dem Bürgerſteig.
Kinderwagen ſind ſchön und notwendig. Wer

wollte das beſtreiten! Nicht ſchön und nicht not
wendig aber iſt es, daß ſie, wie oft zu beobachten
iſt, gleich in Geſchwaderlinie dahergebrauſt
kommen!

Bei allem Verſtändnis, das wir für das Un
terhaltungsbedürfnis von Fräulein Mine und
Fräulein Stine beſitzen, können wir es doch nicht
gutheißen. daß dieſe Jungfrauen ihre Gefährte
auf den Bürgerſteigen und Anlagenwegen neben-
einander herfahren

Wir betonen: Licht und Luft iſt für das Klein-
kind ebenſo wichtig wie Milch und Schlaf und
recht oft ſollen die Kleinen ausgefahren werden.
Aber, wenn ſchon ſich Karawanen bilden müſſen,
dann bitte in Kiellinie, alſo hübſch hinterein-
ander. Uebrigens gelten auch für Kinderwagen
die allgemein üblichen Verkehrsregeln: Rechts
fahren! Rechts ausweichen! Links überholen!

Es iſt in Merſeburg ein altes Uebel, daß viele
Fußgänger, mi: und ohne Kinderwagen, ſich auf
dem Bürgerſteig in einer Weiſe breitmachen, als
hätten ſie ihn in Erbpacht genommen. Dem Be-
gegnenden auszuweichen, halten ſie für eine ent-
behrliche Höflichkeit Zu dreien und vieren kommt
das gemächlich daher geſegelt und wankt und
weicht nicht rechts noch links von ſeinem Kurſe ab.

Solche Leute kann man meiſt wenig durch höf-
liche Belehrungen von ihrem unrechten Tun über-
zeugen. Hier hilf nur eines Auch nicht aus
dem Wege gehen Man gehe ſcharf rechts auf
dem Bürgerſteig und wen ſie einem dann nicht
aus dem Wege alſo auch ihrerſeits ſcharf gehen
ſo maß man ſie eben ramwmen. Der Erfolg wird
nicht ausbleiben

Ein ruhiges Gewiſſen
Jn ſüßem Schlummer konnte man am Montag-

abend gegen 10 Uhr einen älteren Mann auf der
Straße, die von der Leipziger Straße nach Meu-
ſchau führt, beobachten. Der müde Wanderer hatte
trotz der empfindlichen Kühle der Racht dicht am
Rande der Straße ſein Rachtlager aufgeſchlagen.
Er ließ ſich auch nicht durch die Spaziergänger in
ſeiner Ruhe ſtören. Am Dienstagmorgen wurde
der Schläfer, als er noch ſelig ſchnarchte, von zwei
Polizeibeamten aus ſeinem Schlummer geriſſen.

Ein Auto in Flammen.
Dienstagabend, gegen 7 Uhr, geriet in der

Burgſtraße ein Leipziger Auto in Flammen. Der
Vergaſer war in Brand geraten. Mit Waſſer und
Sand konnte das Feuer bald gelöſcht werden. Das
Auto wurde nach Leipzig abgeſchleppt.

Motorrad gegen Fahrrad.
Jn den Abendſtunden des Dienstags geriet an

der Ecke Naumburger Straße und Weißenfelſer
Straße ein Motorradfahrer plötzlich auf die andere
Seite der Fahrſtraße und riß einen aus Richtung
Leunga kommenden Radfahrer dabei zu Boden. Der
Radfahrer erlitt ſtark blutende Kopf-
wun den. Mit einem Auto wurde der Verletzte
in ärztliche Behandlung geſchafft. Das Fahrrad
wurde ſchwer mitgenommen, auch das Motorrad
erlitt Beſchädigungen.

Die Schuld an dem Unfall trifft, wie Augen
zeugen berichten, diesmal nicht die Unüberſichtlich-
keit der Straße, ſondern den Kraftfahrer, der aus
ſeiner Fahrtrichtung geriet und dadurch den Zu-
ſammenſtoß herbeiführte.

Eine Unſitte.
Auf dem Gotthardtsteich kann man jetzt wieder

holt beobachten, wie Ruderer den Schwänen nach
rudern und die Tiere jagen. Durch dieſen Unfug
werden die Tiere ſcheu gemacht und ziehen ſich
nach dem hinteren Teich zurück, wo ſie Ruhe vor
Beläſtigungen haben. Es wäre angebracht, wenn
die Bootsverleiher den Ruderern das Nachjagen
ſtreng verbieten und die Anlagenwärter ihr
Augenmerk ebenfalls auf dieſes verwerfliche
Treiben richten würden.

der Firkus im Aufbau.
Heute abend Eröffnungsvorſtellung.

Gegen 10 Uhr morgens lag der Nulandtplatz
noch verwaiſt da. Wenige Minuten ſpäter kamen
in langer Reihe Wagen auf Wagen an. Zwei
Stunden darauf waren bereits eifrige Hände dabei,
die großen Maſten aufzuſtellen, Zeltplanen aufzu-
ſpannen und die verſchiedenſten Abteilungen einzu-
richten. Als ob ſchon tagelang an dem Aufbau ge
arbeitet worden ſei, ſo ſah der ganze Nulandtplatz
etliche Zeit ſpäter aus.

Heute Nachmittag ſoll der große Zirkus fertig
ſein. Und, wie man ſieht, mit welchen Rieſen-
ſchritten der Bau fortſchreitet, im richtigen amerika-
niſchen Tempo, wird er auch ſicher keine Minute ſpä-
ter ſeine Tore öffnen.

Der geſamte Nulandtplatz iſt vom Zirkus für
ſeine Zwecke gepachtet worden. Die Eröffnungsvor-
ſtellung beginnt heute, Mittwoch, abends 8 Uhr.

Kummer 175

der böſe Südwindö.
Die Badenden, die am Mittwoch in aller

Frühe in das erfriſchende Waſſer der Saale ge
ſtiegen waren, bekamen, als ſie die Fluten wieder
verlaſſen hatten und ſich im Sonnenſchein noch
tummelten, keinen gelinden Schrecken. Millimeter

dick waren ihre Körper mit einer grauen Aſche
ſchicht bedeckt, die der neckiſche Südwind von
Leuna herangeweht hatte.

Aergerlich ſtürzten ſich die „Ergrauten“ wieder
ins Waſſer und eilten dann ſchleunigſt zu ihren
rettenden Zelten.

Schon die Gefährdung von Perſonen
oder Fahrzeugen iſt ſtrafbar.

Fahrzeuge müſſen rechts fahren.

Der Kraftwagenführer W. aus Dortmund war vor
einiger Zeit an der winkligen Ecke einer Straße in der
Nähe' der Emſcherbrücke anſtatt in der äußeren rechten
Kurve in der inneren Kurve links gefahren und hatte
dadurch entgegenkommende Kraftfahrzeuge gefährdet.
Die Straße war an der in Rede ſtehenden Stelle nur
6 bis 7 Meter breit. Das Amtsgericht in Hörde ver
urteilte W. auf Grund der Polizeiverordnung vom
20. November 1926 zu einer Geldſtrafe, da ihn nichts
gehindert habe, vorſchriftsmäßig rechts zu fahren. Dieſe
Entſcheidung focht W. durch Reviſion beim Kammer
gericht an und betonte, eine Verurteilung auf Grund
der Polizeiverordnung vom 20. Dezember 1926 könne
ſchon deshalb nicht erfolgen, weil die Tat vor dem
Jnkrafttreten der Polizeiverordnung vom 20. November
1926 liege.

Der I. Strafſenat des Kammergerichts wies
die Reviſion des Angeklagten zurück und führte u. a.
aus, die Polizeiverordnung vom 20. November 1926
greife vorliegend nicht Platz. Die Verurteilung desAngeklagten rechtfertige ſich aber aus S 21 des Kraft
fahrzeuggeſetzes und S 21 der Reichsverordnungen vom
5. Dezember 1925 und 28. Juli 1926. Hiernach habe
ein Kraftfahrzeugführer, ſofern nicht beſondere Um
ſtände entgegenſtehen, die rechte Seite des Weges zu be
fahren, die linke Seite dürfe der Kraftfahrzeugführer
nur beim Ueberholen oder beim Anhalten an links
liegenden Grundſtücken, ſofern dies örtlich nicht ver
boten ſei, benutzen. Beim Durchfahren von ſcharfen
oder unüberſichtlichen Wegekrümmungen ſei ſtets die
rechte Seite einzuhalten. Beim Einbiegen in einen
anderen Weg habe der Kraftfahrzeugführer nach rechts
in kurzer Wendung und nach links in weitem Bogen zu
fahren. Mithin ſei L. verpflichtet geweſen, den wink
ligen Weg auf der rechten Seite zu durchfahren.

à

Iſt „Mauſcheln“ Glücksſpiel
Jn einer neuen Entſcheidung führt der

3. Strafſenat des Reichsgerichts an, das Aus
ſchlaggebende für das Vorliegen von Glücks-
ſpielen ſei, daß die Entſcheidung über Gewinn
und Verluſt nicht von der Geſchicklichkeit des
Spielers ſelbſt, ſondern ausſchließlich und über-
wiegend vom Zufall abhänge. Die Annahme,
daß das Reichsgericht ausgeſprochen habe, daß
das Mauſcheln um Geldbeträge auch ohnenden
ſogen. Aßzwang als Glücksſpiel zu betrachten
ſei, ſei irrig. Einen derartigen Gruütdſätz habe
das Reichsgericht gar nicht aufgeſtellt, vielmehr
beruhen die betreffenden Reichsgerichtsurteile
auf den Feſtſtellungen über die nicht immer
gleichwertigen Regeln des Spieles unter den
jeweiligen Verhältniſſen. Danach iſt das Mau
ſcheln bald als Glücksſpiel, bald
als Geſchicklichkeitsſpiel anzu-
anzuſehen.

T „QTÄJÄJÖTS—

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Der Harry-Piel-Groß-

film „Rivalen“; ferner „Das Geheimnis auf Schloß
Elmshöh“ mit Stuart Webbs.

Kammerlichtſpiele. Der amerikaniſche Großfilm
„Die Todesfahrt des Canada-Expreß“ mit Harry Garey.
Außerdem das Beiprogramm.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Zirkus Barum. Mittwoch, 27. Juli, abends 8 Uhr,

auf dem Nulandplatz Eröffnungsvorſtellung.
Leipziger Seidel-Sänger. Freitag, 29. Juli, abends

8 Uhr, im „Caſino“ einmaliges großes Gaftſpiel.
Verein für volksverſtändliche Geſundheitspflege und

naturgemäße Lebensweiſe e. V., Merſeburg. 31. Jult,
nachmittags 3 Uhr, Strandfeft im Luftbad.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 28. Juli,

Abendſpaziergang nach dem Feldſchlößchen. Treffpunkt
148 Uhr „Herzog Chriſtian“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonntag, 31. Juli,
Ausflug nach Löpitz mit Kindern. Treffpunkt um 14
Uhr, an der Faſaneriebrücke. Abmarſch 14.15 Uhr.
Lampions oder Fackeln mitbringen,

die Seiöel-Sänger kommen.
Am Freitag, dem 29. Juli, gaſtieren im „Caſino“

die altbekannten und beliebten Leipziger Seidel-
Sänger, deren Können ſich auf ſo alten und guten
Traditionen aufbaut, daß kaum viel Neues zu
ihrem Lobe geſagt werden kann. Man weiß, daß
die Geſellſchaft über Stimmen verfügt, die ſich hören
laſſen können, man kennt den Humor, den ſie um
ſich breitet, und ſchätzt ihr Programm, das ſtets
das Volkstümliche bevorzugt und dem echten Volks
lied eine treue Bewahrerin iſt. Ob nun die
Soliſten der Seidel-Sänger jedes Mitglied iſt
ja einer oder die Geſamtheit vor dem Vorhang
ſtehen, ob ernſte oder heitere Lieder, ſentimental-
lyriſche oder burlesk-humorvolle Spiele ihre Melo-
dien durch die Gaſtſtätte ſchwingen, ſtets folgt den
Vorträgen ein toſender Beifall, der nicht ruht, bis
eine Beigabe erzwungen iſt. Wer Sinn für das
hat, was einſt den Wert der guten alten Berliner
oder öſterreichiſchen Poſſe(Neſtroy uſw.) ausmachte,
der wird ſich kaum den Genuß einiger fröhlicher
Stunden bei den Seidel-Sängern entgehen laſſen.

Amtlicher Wetterbericht.
nur mit Heneyhmt ung der

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage: Meiſt bedeckt, doch trocken

Nachdruck Thüringiſchen
bis auf Gewitterregen.



iſt geſetzlich neu geregelt worden.

Was Heiratskandidaten wiſſen müſſen.
Der geiſtreiche und witzie- Hofprediger Abra-

ham a Santa Clara, der von 1644 bis 1709 in
Wien lebte und bekanntlich die Unterlagen für
die Kapuzinerpredigt in Schillers „Wallenſteins
Lager“ geliefert hat, verſtand ſich ſcheinbar recht
gut auf Eheſorgen. Er hat Sprüche fö- Eheleute
und für ſolche, die es werden wollen, hinterlaſſen,
die man auch heute noch mit allergrößtem Genuß
leſen kann. Wir drucken einige davon ab:

Die Eheleute müſſen eine gute Leber haben,
denn es kriecht ihnen da oft etwas darüber.

Die Eheleute müſſen gute Achſeln haben, denn
ſie müſſen ſie oft über eine Sache zu en,

Die Eheleute müſſen gute Füße haben, denn
es drückt ſie der Schuh gar vielfältig.

Die Eheleute müſſen einen guten Magen
haben, denn ſie müſſen gar viele harte Brocken
ſchlucken.

Die Eheleute müſſen gute Zähne haben, denn
ſie müſſen gar oft etwas verbeißen,

Die Eheleute müſſen gute Finger haben, denn
ſie müſſen gar oft durch dieſelben ſchauen.,

[[—-—-„JZ

Die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien

ur Vermeidunvon Mißhelligke ten ſei darauf Kngevie en, da
ſeit dem 16. Juli die regelmäßige kägliche Arbeits
zeit ausſchließlich der Pauſen, 8 Stunden nicht
überſchreiten darf. Durch Tarifvertrag oder, ſofern
ein ſolcher nicht beſteht, durch den eichsarbeits
drt kann nach Jnherun der wirtſchaftlichenVere nigungen der Ar eitgeber und der Arbeit-
nehmer jedoch eine ahweichende Regelun etroffen
werden Die Arbeitszeit darf dabei einſchließlich
der Arbeitsbereitſchaftszeiten aber insgeſamt
54 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten. Für
die über die Normalarbeitszeit hinausgehenden
Arbeitsſtunden eine angemeſſene Vergütung zu
zahlen. Der an einzelnen erktagen eventuell ein
tretende Ausfall an Arbeitsſtunden kann nach An
rprg der t Betriebsvertretung durch

ehrarbeit an den übrigen Werktagen der gleichen
oder der folgenden Woche ausgeglichen werden,

Filmſchau.
„Rivalen“,

e e „Sonne“. Harryder intere e und kühnſte aller en
ſteller, gibt in m Film wieder eine Probe ſeiner
tolltühnen Kunſtſtücke Wie er ſeine Gegner an der
dex herumführt, Seſgugen genommen wird, aus

en unglaublichſten Situationen durch ſeinen un
erſchüttertew Mut ſich ſelbſt befreit und am Ende
doch über ſeine Rivalen triumphiert, das iſt alles
in dem neuen Film wiederum ſo ſpannend geſchil
dert, daß ſeine Freunde in Merſeburg dem ünver

Harry wieder zujubeln werden. Erzählen
äßt ſich die Handlung nicht, man muß ſie ſelbſt

haben Auch der andere Film mit Stuart
Webbs, dem bekannten DetektivDarſteller, in der
Kcertrehe t W Bl bauer in Spannung
Wehenjtuu ie unterhaltſame Deulig-
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Kammerlichtſpiele,

„Die Todesfahrt des CanadaExpreß“, ſo betitelſich der Film, in dem Harry Garey, der Konn We

Cowboys, den CanadaExpreß auf glühenden
Schienen, durch einen verheerenden Waldbrand
hindurch zum Siege führt. Die einzelnen Epiſoden
der Handlung, die Harry Garey auch als ſorg
ſamen Stiefvater kennzeichnen, ſind außerordent
lich ſpannend. Der Film, der alles Uebertriebene
vermeidet, iſt ein Muſterbeiſpiel, daß die ameri-
kaniſchen Filme auch für den deutſchen Geſchmack
ſofern ſie folgerichtig aufgebaut ſind wie dieſer,
w. Erfolg wirken können.

n Beiprogramm läuft neben der wiederum
reichhaltigen Wochen ein int ellſern chenſchan ein intereſſanter Geſell

Ein Radfahrerzuſammenſtoß ereignete ſich am
Dienstagmittag in der Leipziger Straße. Ein
älterer Radfahrer fuhr einem anderen Radfahrer
in die Seite. Beide Räder wurden erheblich be-
ſchädigt. Die Fahrer erlitten unerhebliche Ver-
letzungen.

„Halbſtarke“ haben in der Nacht zum Diens
tag in der Poſtſtraße ihrem Betätigungsdrang
freien Lauf gelaſſen. Von den Akazienbäumen
wurden ganze Zweige heruntergeriſſen, die am

W v 3 Straße beſäten. Hof-
ich gelingt es, die Namen dern rohen Burſchen

Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment 1.
Am Sonntag, 16. Oktober, findet in Berlin die
Einweihung des Denkmals der im
Weltkriege gefallenen Kameraden des ruhmreichen
Regiments tatt. Das Denkmal findet im Tier
arten ſeine Am 15. Okt. abends iſtegrüßung in den Ausſtellungshallen am Kaiſer-

damm. Auskunft erteilt Kamerad Rich. Wen

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Zwei tödliche Unfälle.
Am 26. Juli verunglückte der im Ammoniak-

werk beſchäftigte Chemiker Dr. Hermann Ohl
tödlich. Der Verletzte wollte zwiſchen zwei Wagen
einer Rangierabteilung hindurchgehen und wurde
hierbei von den Puffern erfaßt. Dr. Ohl war ver
heiratet und hinterläßt Frau und ein Kind.

Auf ähnliche Weiſe erlitt am 21. Juli der
ebenfolls im Ammoniakwerk Merſeburg beſchäf-
tigte Arbeiter Hugo Schmeißer, verheiratet,
wohnhaft in Weißenfels, deſſen Tod wir be-
reits mitteilten, tödliche Verletzungen, als er
durch eine kleine Lücke einer ſtillſtehenden Wagen
gruppe hindurchgehen wollte.

Der Kirchturm wiederhergeſtellt.

Frankleben. d wochenlang rührige
Hände an der Ausbeſſerung unſeres Kirchturmes,
deſſen Gebälk morſch geworden war, gearbeitet
haben, konnte am Dienstag die Einweihung
des r Turmes ſtattfinden. DieAußenſeite des Turmes iſt neu mit Schiefer be
legt worden, auf der Spitze prangt eine neue
Wetterfahne. Die Jnnenarbeiten hat Zimmer-
meiſter Gärtner (Frankleben) und die Dach-
arbeiten Dachdeckermeiſter Otto Götze (Merſe-
burg) zur vollen Zufriedenheit der Gemeinde
ausgeführt.

Neue Schmuckanlagen.

Bad Dürrenberg. Jn Verfolg unſerer Anregungi Herr Oberbahnhoſvorſteher Gie längs der

ahn e geſchmackvolle Schmuckanlagen
mit Blumenzierden errichtet, dem un
ein freundlicheres Ausſehen zu geben! Dieſes
gute Beiſpiel ſei zur Nachahmung empfohlen!
Weiter wurde in Dürrenberg ſelbſt an der Halte
ſtelle der elektr. Ueberlandbahn von Herrn Bergrat
von Hinüber ein Schmuck-Platz mit Ruhebän
ken als gärtneriſch anſprechender Rahmen für die
dort neu zur Aufſtellung gebrachte Säule für
Wetter Apparate geſchaffen. Die Pflaſterarbeiten
und die zur Verbreiterung der Hauptverkehrsſtraße
zwiſchen Porbitz und Keuſchberg nehmen ihren Fort-

nung und verſpricht die Fertigſtellung eine weſent
iche Verkehrsverbeſſerung.

Zum Bau der ARutoſtraße Halle Leipzig
m. Schkeuditz. Um die Notwendigkeit einer Auto-

ſtraße zwiſchen Halle und Leipzig (Leha) zu beweiſen,
fand auch in Schkeuditz eine Zählung aller
Fahrzeuge ſtatt, die die Stadt durchfahren. Dieſe
Zählung zeigt, welch ungeheuren Aufſchwung der
Autofahrverkehr in den letzten Jahren genommen hat.
Die Zählung, die in der Zeit vom 15. bis 21. Juli
1927 erfolgte, ergab im güzelnen: 908 Geſchirre,1510 Krafträder, 2822 Perſ ſnrna tos, 376 Laſtwagen
mit 294 Anhängern, 579 Autobüſſe. Die Zahl der
motoriſch betriebenen Fahrzeuge KÜberwiegt die der Ge
ſchirre um rund 600 Prozent. Wie lange wird es bei
unſerem Rekordtempo dauern, bis auch die letzten
Geſchirre von unſeren Landſtraßen verſchwunden ſind
Die Zählung hat jedenfalls klar ergeben, daß die
Straße zwiſchen Halle und Leipzig durch den jetzigen
Verkehr zu ſehr beanſprucht wird und daß die Leha
unbedingt gebaut werden muß.

j. Lützen. Helmut Prager.) Der weit
über die Lützener Grenzen bekannte Läufer belegte
beim nationalen 22- Kilometer Läufen in Berlin
den 5. Platz in 1 Stunde und 20 Min. Bei
einem auf dem Rittergut Zöllſchen be-
ſchäftigten Arbeiter war durch Fahrläſſigkeit das
Bett in Brand geraten. Das Feuer konnte noch
rechtzeitig im Keime erſtickt werden, ſo daß die
alamierte Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Sieger beim Schützenfeſt.

Stöbnitz. Nun gehört auch das diesjährige Schützen
feſt mit ſeinen mannigfaltigen Freuden der Vergangen-
heit an. Den Auftakt bildete am Freitagabend Zapfen-
ſtreich und Fackelzug durch Alt- und Neuſtöbnitz mit
anſchließendem Kommers im Feſtzelt. Bereits am
Sonnabendnachmittag herrſchte auf den einzelnen
Ständen ein lebhafter Betrieb. An dieſem Tage wurde
auch die Königswürde ausgeſchoſſen, doch es bewahrte
diesmal die Prüfungskommiſſion das Geheimnis. Nach
dem Weckruf am Sonntagmorgen fand gemeinſamer
Kirchgang ſtatt. Zum Feſtzug am Nachmittag haben
ſich die befreundeten Gilden von Eptingen, Eichſtädt,
Lützkendorf, Mücheln und Neumark eingefunden. Die
Beteiligung am Schießen war äußerſt rege und brachte
recht gute Ergebniſſe. Zum Ball am Montagabend
erfolgte die Preisverteilung. Die Ergebniſſe waren
folgende:

Feſtſcheibe: 1. Küch, Stöbnitz, 59 Ringe;
2. K. Lehnerdt, Stöbnitz, 59 Ringe; 3. Werner, Stöb-
nitz, 57 Ringe; 4. Kaßler, Stöbnitz, 57 Ringe; 5. F.
Weinreich, Eptingen, 57 Ringe; 6. Wille, Eptingen,
56 Ringe; 7. K. Weinreich, Stöbnitz, 56 Ringe;
8. W. Arndtz, Mücheln, 56 Ringe; 9. Goretzka, Stöb-
nitz, 566 Ringe; 10. Blume, Stöbnitz, 56 Ringe;
11. Friſchbier, Eptingen, 56 Ringe; 12. M. Förſter,

Meiſterſchaftsſcheibe: 1.Mücheln, 53 Ringe; 2. Werner, Stöbnitz, 50 Ringe;
3. Kirch, Stöbnitz, 48 Ringe.

Standmeiſterſchaftsſcheibe: 1. Werner,
Stöbnitz, 88 Ringe; 2. Fr. Weinreich, Eptingen, 87
Ringe; 3. Friſchbier, Eptingen, 83 Ringe; 4. K. Wein
reich, Stöbnitz, 83 Ringe. Die drei beſten Serien ſchoß
hierbei R. Werner und erhielt die Standmeiſter
ſchaftsmedaille.

Wie im Vorjahr wurde von den Mitgliedern der
Gilde in drei Gruppen auf die Ehrenſcheibe mit
5 Schuß geſchoſſen. Es erhielten Preiſe: Gruppe I:
1. Löſche, 94 Ringe; 2. Werner, 93 Ringe; 3. K. Wein-
reich, 92 Ringe; 4. Kaßler, 91 Ringe; 5. K. Lehnerdt,
90 Ringe; 6. O. Vaſel, 90 Ringe; Gruppe II: 1. Pabſt,
87 Ringe; 2. Lukaſchck, 86 Ringe; 3. Leſer, 84 Ringe;
4. Gruhle, 84 Ringe. Gruppe III: 1. Fritzſche, 90 Ringe;
2. Tretziak, 89 Ringe; 3. Kukla, 86 Ringe; 4. Warzecha,
81 Ringe.

Die Königswürde erſchoß in dieſem Jahre
Schützenbruder Kaßler, während K. Schmidt 1. Rit
ter und Werner 2. Ritter wurden. Die Anwärter-
ſchaft errang O. Vaſel. Das lebhafte Treiben auf
dem Feſtplatze an allen Tagen zeigte, daß das Schützen
feſt auch bei uns zu einem wahren Volksfeſt geworden
iſt, an dem alle Schichten der Bevölkerung teilhaben.

Stöbnitz. (Autounfall,) Herr K. aus dem be
nachbarten L, fuhr mit ſeinem kleinen Hanomag, die
Wegebiegung nicht achtend, in den etwa 3 Meter tiefen
Straßengraben. Erſt den vereinten Kräften von
vier Pferden gelang es, den Wagen wieder auf den
richtigen Weg zu bringen. Da der Wagen nicht ge
litten hatte, konnte K. nach unfreiwilligem Aufenthalt
gegen Morgen ſeine Heimfahrt fortſetzen.

Ertrunken.
Niederwünſch. Am Montagvormittag, gegen 2410

Uhr, ereignete ſich hier ein Unglücksfall. Mehrere Kin-
der ſaßen auf dem Geländer am Teich und vergnügten
ſich damit, die Fiſche von ihrem Frühſtücksbrot zu
füttern. Beim Umdrehen verlor der 11jährige Karl
Rockrohr das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. Ob
gleich er ſchwimmen konnte, ertrank er. Wahrſcheinlich
iſt er an die Betonmauer angeſchlagen oder hat einen
Herzſchlag erlitten.

Nachbarſtadt Halle.

Habt Achtung auf die Ueberzieher!
Mit der Abkühlung der Sommerhitze kommen

die Mäntel und mit den Mänteln die Manteldiebe
wieder heran. Geſtern wurde einem Herrn in ei-
nem Reſtaurant der nagelneue Ueberzieher ent-
wendet. Ueberhaupt iſt in Halle das Ueberzieher-
ſtehlen eine Spezialität. Unſer Hausdichter fühlte
ſich daher zu folgender Warnung veranlaßt:

Wenn du 'nen Ueberzieher haſt,
Dann danke Gott und ſei zufrieden,
Selbſt wenn er dir auch nicht gut paßt:
Es paßt uns manches nicht hienieden

Gehſt du wohin, zu Wein, zu Bier,
Willſt du dich einmal unterhalten,
Bewilligt man 'ne Stunde dir,
Um dich politech zu entfalten,

Hat man des Hauſes Schlüſſel mal
Dir ungern, zögernd ausgehändigt,
Willſt du nach langer Tage Qual
Mal Menſch ſein, frei und ungebändigt

Vergiß bei hitzigen Debatten,
Ja deinen Ueberrock mir nicht,
Schon viele, die mal einen hatten,
Beſtahl infam ein Böſewicht.
Drum: Trinke ruhig deinen Bock,
Doch blicke ab und zu mal um dich,
Sonſt ſtiehlt dir irgend wer den Rock
Und nennt zum Dank dazu noch dumm dich!

Rohrſpatz.
—äàl4elllz

Photographiſches Preisausſchreiben.
Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband

e. V. ſchreibt zur Beſchaffung guter Photographien
aus dem unteren Saaletal und von Halle einen
Wettbewerb aus, an dem ſich jedermann beteiligen
kann. Die Aufnahmen ſollen hauptſächlich zu
Werbezwecken für die Stadt Halle dienen. Des-
halb wird beſonderer Wert darauf gelegt, daß die
Photos dem Bildgegenſtand künſtleriſch gerecht
werden und ſich gleichzeitig zur Kliſcheeherſtellung
eignen. Es ſtehen 19 Preiſe im Geſamtwerte
von über 700 RM. zur Verfügung, davon der
1. Preis mit 200 RM. in bar. Die genauen Be
dingungen ſind im Verkehrsbüro „Roter Turm“,
Halle, Marktplatz 2, erhältlich.

Hengſtſchau im Landgeſtüt Kreuz.
Am 10. und 11. September veranſtaltet das Land

geſtüt Kreuz in Halle eine Hengſtſchau. Dieſe iſt dies
mal mit dem erſten Kreuzer Reit- und Fahr
tur nier verbunden. An beiden Tagen finden neben
Vorführungen des wertvollen Hengſtmaterials Reit-,
Fahr und Springkonkurrenzen ſtatt, zu dem bekannte
Herrenreiter ihr Erſcheinen zugeſagt haben, ſo daß mit
guten Leiſtungen gerechnet werden darf, die die Inter
eſſenten aus naher und weiterer Umgebung in großer
Anzahl nach Halle führen werden. Beſonders ſeien die

BerlinWilmersdorf, Berliner Straße 52.zel, 56 Ringe; 13. Schladebach, Eichſtädt, 56 Ringe. für beide Tage vorgeſehenen Jagdſpringen erwähnt, die,

W. Arndtz, wo ſie auch im Programm erſcheinen, vonJahr in ſteigendem Raße die Anteilnahme geh u
nern wie Laien wachrufen. Der ſtarke Veſuch der den
anſtaltungen im vergangenen Jahre hat die Verw Ver
veranlaßt, eine 600 Perſonen faſſende Tribüne mit
ebenſoviele Sitzplätze zu errichten. faſt

Evangeliſcher Volksabenö
auf dem Hallmarkt

Freilichtaufführung des Erziehungsfilng
„Sprechende Hände.“

ur Erinnerung an die Einrichtung von Mz
chen in der Provinz Sachſen vor
ren, beſonders zum Gedächtnis der Gründung de
Mädchenſchule in rer hat
halliſche Stadtmiſſion an der Spitze der evat-
geliſchen Verbände Halles h in dreii Oeffentlichkeit den hochwert
liſchen Ersiehungsfilm „Sprechende Hände
zeigen. Der Film handelt aus der Arbeit à
taubſtummblinden Menſchen, deren Sinnendunte
durch die gleiſtnngen einer liebevollen Er

rd. Sie lernen mit den gün,
Name „Sprechende

Der Volksabend findet am nächſtenSonntag, abends gegen 8.45 üyr ſt
Sobald die Dunkelheit einſetzt, beginnt de

Film zu laufen. Vorher veranſtalten itgliedet
vom Kreisverband evangeliſcher Jungmänner
bünde ein Poſaunenplatzkonzert. das mit Luthetz
Liede: „Ein feſte Burg“ eröffnet wird. Ein
Einzelbläſer wird dieſem Choral von den Hals
mannstürmen antworten mit einer Strophe des
Liedes: Wachet auf, ruft uns die Stimme
Während der Film läuft, werden paſſende We
gleitmelodien von den Türmen geblaſen werdenDie V. ranſtaltung wird etwa eine Stunde dauenn

und kurz vor 10 Uhr ihr Ende finden. Der Het
Polizeipräſident hat bereits ſeine Genehmigin
S Das Umlegen der Lichtquelle iſt vorhe
reitet.

e

Kirchenkonferenz.

Kirchenkreiſes Halle Land I unter Leitung de
Superintendenten D. PaſcheDieskau. Ausfühn
lich verhandelt wurde über die Gebührenfrage be
goldenen Hochzeiten, über Kirchenſteuerver,
anlagung, Verpachtungsangelegenheiten u. a.
Die nächſte Konferenz findet am 8. Auguſt i
Halle ſtatt. Jm Anſchluß an die amtlichen Ver
handlungen war im Garten des „Waldkater“ be
herrlichſtem Wetter eine gutbeſuchte Familien
zuſammenkunft.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 28. Juli

Die 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt
11,45 r. Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſt
und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen
12 Uhr: Mittagskonzert. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenberiqh.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Le
iger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. 5 g.Hüte 18,05 bis 18,15 Uhr: Steuerrundfut

18,15 bis 18,30 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 183)
bis 18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. G. vanEyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19 bis 19,30 Uhr Landwirtſchaftsrat

chomerusDresden: „Unſer Obſtgarten im Som-
mer.“ 19,30 bis 20 Uhr: Direktor Kurt Hartung-
Hainsberg: „Ueber Papiererzeugung.“ 20 Uhr.
Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche
Mitteilungen. 20,15 Uhr: Johann Strauß Sohn
als Operettenkomponiſt. 2. Teil. Mitvwirkende:
Hugo Böhm (Geſ.). Carl Blumenau: Einleitender
und verbindender Text. Die Dresdener Rundfunk
hauskapelle. Dirigent: R S Blumer. 22 Uhr:
Funkpranger. 22,10 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Leipziger Börse vom 27. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

27. 7.1 26. 7. 27. 7.26. 7.Adca 149,00 149,25 Leipz. 142,50142.50
Casseler Jute 220,00 220,00 do. Bier Riebeck 158,00 167,60
Chemn. A. Spinne 96,50 96,00 Lindner 79,00 30,00
Chromo Najork 9565,50 96,00 Mansfeld 132,50 13200
Etzold &Kiebling 95,00 95,00 Meerane Kammg. 50,00) 61,00

00 Norddtsch. Wolle 179,00 179,(00sFalkenst. Gardin. 123,00
GautzschKammg 109,00 109,00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. 129,00 136, 00
Landkr. Kulkwitz 110,00 110,00
Leipz.Baumwoll. 260,00 260, 00

cdo. Wolle edo. Kammgarn 194,50 194,50

160,25 160,25

215,00216,00
176,00 180,00

Polyphon
Pre e rnh.
Prestowerke
Rauchw. Walther 80,75 60,2
Riquet Co. 146,00 145,00
Schubert &Salzer 3685,50 387,00

Stönr Kammgarn 152,50 16500
Thüringer Gas 145,60 146.75
Thüringer Wolle 180,00 178, e
Wotanwerke 52,00 52,5

werht für euer Blatt.
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und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg
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Geſtern tagte in Halle die Kirchenkonferenz des
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das älteſte Kirchenbuch unſerer Provinz

Wie uns der Ev.Soz. Preſſeverband für die
winz Sachſen mitteilt, dürfte das älteſte

Wnduch der Provinz Sachſen ſich im Kirchen
i Sangerhauſen, und zwar in der Gemeinde
kreiſe zleben, befinden; es ſtammt aus dem

1538. Andere alte Kirchenbücher befinden
Delitzſch (1574), Eilenburg (1548), Salz-

el (St. Katharinengemeinde 1556), Bitter
7p (1575), Pretzſch (1578). Jndeſſen ſind dieſe
hücher zum Teil nicht lückenlos, da in den un

higen Kriegs und ſogar Peſtzeiten die ord-
ngemäßige Führung der Bücher verſtändlicher
üſe unterblieb.
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Damm ſchießen, dauernd nach.

t

Belohnte Arbeitstreue.
Belgern. Einen ſeltenen Ehrentag konnten die

gaſſerbauarbeiter Kühne aus Gaitzſchhäuſer und
Wilhelm Heyne aus Altbelgern feiern. Es wurde
nen auf den Bauſtellen an der Elbe im Beiſein
der Arbeiterſchaft amtlich die Glückwunſch und An
erkennungsſchreiben des Reichspräſidenten von
vindenburg für langjährige Dienſtzeit überreicht.
Kühn erhielt dieſe nach 50jähriger und Heyne nach
4rjähriger Dienſtzeit.

das Geſpenſt derKinderlähmung.
Belgern. Die ſpinale Kinderlähmung, die hier

epidemiſch auftritt, hat ſich weiter verbreitet.
Ueber 8 Kinder ſind erkrankt. Nunmehr hat die
heimtückiſche Krankheit das erſte Opfer, einen
zi Jahre alten Knaben, gefordert.

Lufſtkurort im Selketal.
Meisdorf. Unſer bei Ballenſtedt gelegener und

ſehr bekannter Eingangsort zum lieblichen Selke-
al mit Burg Falkenſtein will ſich jetzt auch zum
Luftkurort entwickeln und hat bereits mit Erfolg
die Werbetrommel gerührt. Ein neugegründeter
Verſchönerungsverein hat die Pflege der umlie-
genden Waldwege übernommen. Neben der in
dieſem Frühjahr erweiterten Jugendherberge, die
ſeit Jahren ſchon ſtark belegt wurde, kommt noch
ein Landjugendheim zur Errichtung, welches
Unterrichtsräume, Turnhalle, Badezellen, Schlaf-
zzume und eine große Küche vorſieht. Fremde
Schulklaſſen ſollen hier zeirweiſe untergebracht
werden, die neben ihrem Unterricht gleichzeitig
ſh in der ſchönen Harzluft erholen und in den
gharz wandern können. Ueber Errichtung einer
Elkebadeanſtalt ſchweben noch Verhandlungen.

Das Elſterhochwaſſer fällt.
Bad Liebenwerda Die Elſter iſt oberhalb des

Dammbruchs bei Dolſthaida um etwa 85 Zenti-
netet gefallen. Jnfolgedeſſen ließ auch der Druck,
mit dem die Waſſermaſſen durch das Loch im

Die Arbeiten
machten gute Fortſchritte. Man hofft nunmehr,
das Loch im Elſterdamm, wenigſtens behelfs-
mäßig, beſeitigen zb können. Die endgültige Wie-
derherſtellung des Dammes wird Wochen und
ſogar Monate in Anſprvch nehmen, da an der
Durchbruchſtelle die Fluter das Flußbett und vor
allem den Untergrund des Dammes viele Meter
tief aufgewühlt und zerſtört haben. An der Un
fallſtelle arbeiten jetzt 90 Reichswehrleute. ſach
verſtändige Arbeitskolonnen. die von den Braun-
kohlengruben geſtellt ſind, und die Facharbeiter
vom Elſterverband ſowie vom Waſſerbauamt
Lorgau.

Mißglückter Ueberfall.
Eisdorf. Ein Landſtreicher verſuchte eine von

Langenbogen kommende Frau am Bahnübergang
zu überfallen. Er zog die Fran vom Rade. Dieſe

Di 4ie reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(7. Fortſetzung,)

„So heiraten Sie doch ſchnell!“
„Glauben Sie, ſo etwas könne man mtt

Dampf machen empörte ſich Herr Sebald Conte.
„Sie ſchon,“ nickte Clemens Buchecker.

Da ſprang Herr Sebald Conte auf und rüttelte
ihn an den Schultern. „Menſch, Sie haben mich
in dieſe Lage gebracht, Sie müſſen mir jetzt auch
helfen! Jch brauche vor allem den Teilbetrag
von vierzigtauſend Mark, wegen deſſen mich jede
Stunde der Gerichtsvollzieher überfallen kann.
Den müſſen Sie mir leihen. Sagten Sie vorhin
nicht, ich wäre Jhnen nichts mehr ſchuldig? Alſo!
Ich ſchwöre Jhnen, daß ich binnen acht Tagen
verlobt und binnen weiterer acht Wochen ver
n bin. Dann befriedige ich Sie mit hohen

inſen!“
Clemens Buchecker ſchüttelte wehmütig den

Kopf. „Sie wiſſen ja, Herr Conte, daß ich nie
hohe Zinſen genommen habe. Jch möchte ganz
gern. Aber es geht nicht.“

„Es geht nicht? Warum?“
„„Weil man mir noch etwas anderes zur aus

drücklichen Bedingung gemacht hat. Jch habe einen

Lertrag unterſchreiben müſſen. Und in dem ſteht,
daß ich Jhnen nichts mehr leihen darf. Keinen
Pfennig.“

„And das haben Sie unterſchrieben?“

„So?“ ächzte Herr Sebald Conte. „Und da
kommen Sie noch zu mir, ſpielen den Harmloſen
und laſſen ſich von mir bewirten? Schämen Sie
ſich! Pfui!“

Clemens Buchecker erhob ſich ſanft, goß ſich den
Reſt des Weines, der noch in der Flaſche war,

ſetzte ſi i energiſch zur Wehr, ſo daß derEäter u die n ergreifen mußte. Er
wurde kurze Zeit ſpäter als ein 17fähriger
Burſche aus Zſcherben ermit elt.

Zwei Harzer Segelflugzeuge.
Clausthal. Die Harzer Segelflieger von der

Bergakademie werden ſich an den Rhön-Segel-
flugwettbewerben, die Anfang Auguſt auf der
Waſſerkuppe ſtattfinden, beteiligen. Die Flieger
werden zwei ſelbſtgebaute Flugzeuge mitnehmen.

Aus Liebesleid in den Tod.
Ruckeſußra (bei Ebeleben). Während die El-

tern mit Arbeiten in Stall und Küche beſchäftigt
waren, ſchoß ſich die ledige Hildegard Winter in
der Wohnung mit einem kleinen Teſching in
die Schläfe. Der Arzt konnte nur den Tod feſt
ſtellen. Die Verſtorbene ſtard in Beziehungen
zu einem jungen Mann, der ihren Angehörigen
nicht angenehm war Vielleicht hat dies zu dem
unſeligen Schritt veranlaßt.

Auf zweiter Moröſpur?
Stendal. Die Unterſuchung in der Mordſache

Ganſewig wird noch auf einen anderen Todes-
fall ausgedehnt, der ſich vor 116 Jahren in der
Familie ereignete. Damals verunglückte auf einer
kleinen Landwirtſchaft in der Nähe von Stendal
der 21jährige Sohn tödlich. Vater und Sohn
arbeiteten in einer Scheune Dabei iſt der junge
Mann auf die Tenne geſtürzt und bald darauf
ſeinen Verletzungen erlegen. Auch er war hoch
verſichert. Jetzt ſind nun Stimmen laut gewor-
den, daß G. den Sohn von oben herabgeſtoßen
und den Unfall vorgetäuſcht hobe, um die Ver-
ſicherungsſumme zu bekommen.

Feitgemäßes Drama.
Salzwedel. Sonntag abend gegen 7 Uhr ſpielte

ſich in Däh re ein Familiendramga ab. Ein Land-
wirt tötete ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt
durch Revolverſchüſſe. Als Grund zur Tat ver
mutet man finanzielle Schwierigkeiten.

Mit 1 500 Mark durchgebrannt.
Leipzig. Der Arbeiter Herbert Rudel iſt unter

Mitnahme von 1500 Mk., die ſeinem Arbeitgeber
gehören, von hier verſchwunden. Der 1,72 m
ſchlanke, bartloſe 21jährige dürfte nach bisherigen
Erfahrungen mit dieſem Betrage nicht ſehr weit
kommen.

Geiſtesgeſtörter Kachtarbeiter.
Leipzig. Nachts wurde auf dem Baugelände

der Frauenklinik ein Mann angetroffen, der eifrig
mauerte. Ein Poliziſt führte ihn ſchließlich ab.
Unterwegs behauptete der Feſtgenommene, er ſei
Meiſter und ſeine Geſellen und Lehrlinge ſeien
auf dem Bauplotz zurückgeblieben, er müſſe ſie
unbedingt bei ſich haben. Schließlich mußten
einige Paſſanten die Arbeiterſchaft des Meiſters
mimen und ſo konnte er wenigſtens zur Polizei-
wache gebracht werden, wo er einen Tobſuchts-
anfall erlitt.

Jahn-Ehrung durch Burſchenſchafter.

Freyburg (Unſtrat) Die Jenoiſche Burſchen-
ſchaft legte im Auftrage der deutſchen Burſchen
ſchaft anläßlich der erſten Kampfſpiele der
deutſchen Burſchenſchaft in Jena am Grabmale
Friedrich Ludwig Jahns eine prächtige Kranz-fpende nieder. deren ſchwarz-rot-goldene Shhleiſe

die Jnſchrift zeigt:
„Die deutſche Burſchenſchaft

Kampfſpiele 1927“
Jahn war bekanntlich Mitbegründer und eifriger
Förderer der deutſchen Burſchenſchaft.

Schont den Dachs!
Naumburg. Es wird von Naturfreunden gern

geleſen werden, daß der Dachs in unſerer Gegend
noch nicht ausgeſtorben iſt. Ein Grochlitzer Land
wirt fand auf dem Eiſenbahndamm in der Aue
einen toten Dachs der am Kopfe eine Wunde auf
wies. Anſcheinend war er vom Zuge erfaßt worden.
Weiter hat neuerdings ein hieſiger Motorradfahrer
auf der Straße von Gleina nach Freyburg einen
fetten Dachs beobachtet, der die Straße überquerte;
glücklicherweiſe konnte der Motorradfahrer noch ver-
hindern, daß ſeine Maſchine das Tier überfuhr.

Guten Tag, lieber Schulkameraö!
Naumburg. Kommt da ein gutgekleideter ölterer

Mann mit lauter Freudigkeit auf einen Spazier-
gänger zu und begrüßt dieſen „Guten Tag, lieber
Schulkamerad!“, obwohl der Angeſprochene ſich
ſeiner als Schulkamerad beim beſten Willen nicht
erinnern kann. Und obwohl auch die Angabe dem
Altersunterſchied nach nicht ſtimmen kann, fährt
der Aeltere fort, bis er endlich mit ſeiner wahren
Abſicht rausrückt. Er ſei arbeitslos uſw. Nachdem
man ihm, um ihn loszuwerden, einen Heller
geſpendet hatte, konnte man beobachten, wie er das
gleiche Manöver bei anderen Daherkommenden
verſuchte. Bei dem einen war er Kriegskamerad,
bei dem andern Berufskollege und wer weiß, zu
welchen Eigenſchaften ihn ſeine erfinderiſche Frech-
heit noch verholfen haben mag. Den Mut hierzu
hatte er ſich mit Alkohol angetrunken. Man ſollte
ſich hüten, ſolche Dreiſtigkeit durch Gaben zu be-
lohnen. Durch ſolche Burſchen werden wirklich Not-
leidende geſchädigt.

Ein mutwilliger Separatiſt.
Weißenfels. Am Freitag vormittag ereignete

ſich in der Jüdenſtraße ein eigenartiger Verkehrs-
unfall. Einem hieſiger Automobil ſprang plötz-
lich während der Fahrt ein Vorderrad ab, das
eine am Bürgerſteig ahnungslos ſtehende Frau
zu Boden warf, die eine Quetſchung des Fußes
und eine ſchmerzhofte Prellung der Rippen er-
litt. Die Automobiliſten kamen mit demSchrecken davon.

Streit um die Millionenüberſchüſſe.
Mühlhauſen. Zu den gemeldeten „Millionen-

überſchüſſen“ dec Stadt Mühl hauſen ſchreibt das
ſtädtiſche Nachrichtenomt an die Preſſe u. a.:

„Die Aufſätze zeigen, daß ihr Verfaſſer die
augenblickliche ſtädtiſche Finanzlage vollſtändig
verkennt. Die tatſächliche Lage iſt dahin zu kenn-zeichnen: Millionenubkeſchüſte ſind
nicht vorhanden. Das abgelaufene Etat-
jahr hatte in Wirklichkeit eine Unterbilanz von
227 000 Mark Das laufende Etatjahr hat eine
Unterbilanz von 200 000 Mark. Die vorhandenen
Steuerrückſtände, ſoweit ſie innerhalb des Etats-
jahres beitreibbar ſind. werden kaum aus-
reichen, dieſe letztere auszugleichen. Für die ab
1. Oktober zu erwartende Erhöhung der Beſol-
dungen in Höh. von etwa 50000 Mark fehlt es
bereits an Deckung.“ Dieſe Mitteilung bringt
vorläufig noch keire zahlenmäßige Widerlegung
der aufgeſtellten Behauptungen, und man wird
daher auf eine endgültige Klärung in der
nächſten Stadtverordnetenſitzung warten müſſen.

Feuer auf dem Eichsfelö.
Mühlhauſen. Jn der Nacht entſtand im benach-

barten Silberhauſen in einer Scheune am
Dorfende ein Brand, der ſich infolge des ſtarken
Windes ſehr bald auf die umliegenden Scheunen
und Wohnhäuſer ausdehnte. Den verzweifelten
Anſtrengungen der Feuerwehren aus Silber-
hauſen, Dingelſtädt und Helmsdorf gelang es erſt
nach längerer Zeit, der Flammen Herr zu werden.
Jnsgeſamt wurden zwe Wohnhäuſer, fünf
Scheunen und zahlreiche Nebengebäude ein Raub
der Flammen. Das Vieh konnte zum größten

Teil gerettet werden. Der bedeutende Brandſcha-
den iſt durch Verſicherung in der Hauptſache
dect. Außerordentlich erſchwert wurde die Be-
kämpfung des Großfeuers dadurch, daß Silber-
hauſen noch immer keine Weoſſerleitung hat.

Das Gothaer Straßenbahnnetz.
Gotha. Zwiſcher. der Stadt Gotha und der

Thüringer Elektrizitätslieferungsgeſellſchaft ſchwe-
ben zurzeit Verhandlungen über den Ausbau
des Gothaer Straßenbahnnetzes. Die Thüringer
ELG arbeitet den Plan »iner neuen Straßen
bahnlinie nach der Südweſtvorſtadt aus. Ebenſo
wird die Stadt den Koſtenanſchlag für den Bau
einer neuen Straßenbahnlinie nach dem Vorort
Siebleben erhalten. Der Vertrag über den Bau
einer neuen Straßenbahnlinie nach dem Bahn-
hof Gotha-Oſt iſt bereits unterzeichnet worden.

Ein Optikerladen ausgeplündert.

Gera. Spitzbuben ſind in der Nacht zum
Dienstag in ein optiſches Geſchäft in der Heinrich-
ſtraße eingebrochen. Sie haben für mehrere tau-
ſend Mark optiſche Waren geſtohlen. Es ſcheint
ſich um erfahrene Verbrecher zu handeln. Sie
hatten auf den Dielen des Geſchäftsladens Sand
geſtreut. ſo daß ihre Fußſpuren nicht nachzuweiſen
waren. Da die Diebe wahrſcheinlich auch anderen
Städten Beſuche abſtalten werden, ſo ſei vor
ihnen gewarnt

Trauriger Streit zwiſchen Vater und Sohn.

Erfurt. Der blutige Streit in der Familie des
Bauarbeiters Nachſe“ hat nun zu einem trau-
rigen Ende geführt. Der Vater verſetzte ſeinem
Sohn mehrere Meſſerſtiche, gegen die ſich der
Sohn mit einem heftigen Tritt gegen den Leib
des Vaters wehrte. Beide mußten in das Kran-
kenhaus überführt werden, in dem der Vater an
den Folgen einer Darmzerreißung ſtarb.

Vom Staubſauger zum Bubikopf.
Saalfeld. Eine Frau hier hatte ihren Staub

ſauger „Vampyr“ in praktiſcher Ausnutzung ſeiner
Eigenſchaften zum Haartrockenapparat „Föhn“
auserſehen. Aber anſtatt zu trocknen, wurde
durch die ſaugende Wirkung der Haarſchopf in
den Motor gezogen Wenn nicht Hilfe gekom-
men wäre, beſtand die Gefahr, daß Haarſchmuck
und Kopfhaut „aufgeſogen“ wurden. Der Strom
wurde abgeſtellt; aber noch war die Schöne an
den Haaren gefeſſ-lt, denn es war wohl leichter,
ſich in den Motor und das Getriebe zu verſtricken,
als ſich daraus zu befreien. Da half nichts weiter
als die Schere. Mit einem „Bubikopf“ konnte

ſich die Dame alsdann von ihrem Staubſauger
„Föhn“ trennen.

Dölau. (Elektrizitätsanſchluß.) Jn
aller Kürze wird endlich mit der Verſorgung
des Ortes durch Elektrizität Ernſt gemacht. Der
Gemeindevorſtand hat Fertigſtellung zu I. Ok

tober zugeſagt hin
Dölau. (Der Großſtadt näher.) Am

nördlichen Heiderand entſtehen, gemäß dem Bau-
projekt des „Stahlhelms“, demnächſt mehrere
Wohnhäuſer, ſo daß im kommenden Jahr nahezu
eine ununterbrochene Häuſerreihe von Dölau bis
Cröllwitz Halle hergeſtellt ſein dürfte. Ob
dann wohl die Elektriſche bis Dölau
fahren wird

Osmünde. Erfolgreiche Züchter.) Auf
der hier ſtattgefundener Bock- und Ziegenſchau er-
rang Herr Paul Schaaf-Gottenz auf beſte
Ziege und Herr Salomo-Oswünde auf Zuchtbock
je einen Siegerpreis Mit Eh-enpreiſen bedacht
wurden die Zuchttiere der Herren Salomo-
Osmünde, Schmidt- und Salomo-Schwoitſch.

Könnern. (Abenteuerinnen.) Zwei junge
Mädchen, die in unangenehmer auffallender Weiſe
durch unſere Straßen promenierten, wurden von
der Polizei zur Wache geführt, wo ſich herausſtellte,

ein und trank ihn aus. „Wirklich, ein guter
Tropfen,“ ſagte er gelaſſen. „Jch denke, daß es
nicht der letzte iſt, den wir zuſammen getrunken
haben.

„Sie ſind ein Scheuſal! Ein Hucherer! Ein
Halsabſchneider! Nicht einen Schnaps kredenze
ich Jhnen mehr!“

„Laſſen Sie nur den Mut nicht gleich ſinken,“
verabſchiedete ſich Clemens Buchecker. „Jch will
Sie jetzt nicht länger ſtören, Sie werden genug
zu tun haben mit Jhrem Feſt Viel Ver-
gnügen, Herr Conte! Und viel Glück, zu Jhrer
Verlobung!“

„Scheren Sie ſich zum Kuckuck!“ ſchrie Herr
Sebald Conte außer ſich.

Clemens Buchecker griff nach ſeinem Hut,
lächelte beſcheiden und drückte den Türdrücker
nieder. „Wie wütend Sie gleich ſind! Wenn ich
immer ſo hätte ſein wollen! Na, auf Wieder
ſehen! Und nichts für ungut!“

Herr Sebald Conte war ellein Er ſtöhnte.
Eine Weile erwog er, ob er nicht die leere Wein-
flaſche an der Wand zerſchwettern ſolle. Aber
ſchnell genug ſah er die völlige Zweckloſigkeit ſol
chen Beginnens ein.

„Handeln!“ rief ihm der Selbſterhaltungstrieb
„Handeln!“

Damit ſtürzte er ſchon die Treppe hinunter,
rannte über den Hof und ſchrie zu den Fenſtern
von ſeines Sohnes Zimmer hinauf: „Bernhard!“

Es klang wie ein Hilferuf, und man hörte ihn
im ganzen Schloß. Und er jagte dem, für den er
beſtimmt war, nicht geringen Schrecken ein.

9. Kapitel.
Noch nie hatte Bernhard die Stimme ſeines

Vaters einen ſolchen Schrecken eingejagt, wie in
dieſem Augenblick, da er ſich ganz wo anders be
fand, als wo ihn Herr Sebald Conte ſuchte und
nach Lage der Dinge auch nur ſuchen konnte.

Denn wo gehört der rechtſchaffene Sohn eines
rechtſchafſenen Vaters um die Zeit, da man noch

zu.

nicht gefrühſtückt hat, wohl hin? Doch kaum an
einen anderen Ort als in ſein Zimmer. Jn
dieſem befand er ſich indes nicht. Nein.

Wo er ſich befand, das wußten nur er ſelbſt
und Lucie. Und außer dieſen zweien noch ein
drittes Weſen, das ſeine Wiſſenſchaft mit Hilfe
feinhöriger Ohren und eines durch die Tür ge
bohrten Loches erlangt hatte.

Das Loch war zwar nur klein, die Ueber
raſchung des Mädchens das hindurchgeſehen hatte,

dafür um ſo größer. Sie war rieſengroß. Sie
war ſo mächtig, daß ſie eigentlich ſchon keine
Ueberraſchung mehr, ſondern vollkommene Er-
ſtarrung war.

„Was man auf dieſer Welt nicht alles erleben
kann!“ dachte die kleine Jutta

Denſelben Gedanken hatte auch Lucie gehabt,
genau vor einer Stunde, als ſie ſich eben an-
ſchickte, aus tiefem Schlaf zum erſtenmal die
Augen zu öffnen. Nicht die Sonne hatte ſie ge
weckt, die durch das offene Fenſter ſchon heiß
hereinſchien, ſondern ein diskretes, ſehr diskretes
Klopfen an ihrer Zimmertür.

Das Klopfen wiederholte ſich. Und als ſie
ſich im Bett aufrichtete und mit gedämpfter
Stimme fragte: „Wer iſt da?“, merkte ſie aus
der Antwort, die ſie von draußen bekam, daß es
ein Mann war, der um dieſe Zeit Einlaß bei
ihr begehrte.

So etwas war ihr, ſolange ſie lebte, noch
nicht paſſiert. Und ſie dachte daher nicht zu Un-
recht genau ſo, wie nebenan die lauſchende Jutta:
„Mein Gott, was man auf dieſer Welt doch nicht
alles erleben kann!“

Aber ſie ſchien der Gelegenheit, die ſich ihr da
bot, etwas Ungewöhnliches zu erleben, doch nicht
ſchlankweg die Tür weiſen zu wollen. Denn ſie
reagierte auf den männlichen Zuruf Jutta
erhorchte das mit einem Schauer mit dem
Zuruf: „Bernhard, du biſt verrückt!“

„So, alſo Bernharo?!“ dachte Jutta.

Die Tatſache. daß es ihr harmloſer Bruder
war, der um dieſe ungewöhnliche Zeit bei der
ſchönen Lucie Einlaß heiſchte, verwandelte Juttas
Schauer in ſtarres Grauen. So verworfen war
dieſer Menſch alſo, der ſich bis dahin als ein
Platoniker aufgeſpielt hatte, der kaum bis drei
zählen konnte?

Er zog keineswegs ab. Rein, er blieb. Und
als Jutta das Zwiegeſpräch, das ſich nun zwiſchen
ihm und Lucie entſpann, anhörte, ging eine ganze
Welt von Jdealen und Jlluſionen in ihr in
Trümmer.

„Oeffne mir doch!“ drängte Bernhard draußen
in gedämpftem Ton. „Jch muß mit dir reden!
Unbedingt!“

„Biſt du verrückt?“ antwortete Lucie ebenſo
gedämpft wieder von drinnen. „Um dieſe Zeit!
Jch bin noch im Bett!“

„So ſtehe, bitte, auf!“
„Jch bin nicht angekleidet!“
„So kleide dich raſch an!“
„Nein!“
„Warum nicht

„Es ſchickt ſich nicht!“
„Es ſchickt ſich nicht? Erlaube!

Mann!“
Hier hätte die !auſchende Jutta vor Em

pörung faſt aufgeſchrien. War es denn möglich,
daß ein Mann ſo frech ſein konnte, ſo ſchamlos
und frech, daß er ſich für don Mann eines Weſens
ausgab, das doch wie alle Welt wußte, ein Mäd-
chen war, ein Mädchen wie ſie, Jutta, ſelbſt?

Jndeſſen, Jutta tröſtete ſich. Gott ſei Dank,
es war ja Lucie noch da, die ſolch eine himmel-
ſchreiende Frechheit mit Empörung zurückweiſen
würde! Und Jutta lauſchte mit angehaltenem
Atem Da, da antwortete Lucie ſchon (und
ohne die erwartete Empörung): „Nein, ich mag
nicht

„Du mußt! Es iſt wichtig!“

Jch bin dein

„Es iſt gefährlichl“
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daß ſie einer Erziehungsanſtalt entlaufen waren.
Sie werden wieder dorthin zurückbefördert werden.

Wansleben. (Das Gaſthaus „Deutſcher
Kaiſer“) übernimmt am 1, Oktober pachtweiſe
Herr Hans Heußinger, Schraplau

Eilenburg. (Die diamantene och
eit), kann in dieſen Tagen das EhepaarFriedrich und Roſine Uebe feiern. Sie wohnen

im Pflegehaus und ſind der Mann 67, die Frau
85 Jahre alt. Von h Nachkommenſchaft leben
fünf Kinder, 22 Enkel und fünf Urenkel.

Gröbzig. (Geſangverein). Der gemiſchte
Chor „Polyhymnia“ feierte unter reger Betei
ligung ſein 44. Stiftungsfeſt.

Quedlinburg.. (Um eine Veruntreu-
ung zu verſchleiern), legte ein Gehilfe der
Firma Zech Zimmermonn auf dem Steinweg
Feuer an, Nachts ſtieg er in die Geſchäftsräume
ein, tränkte Vorhänge und Dielen mit Oel und
ſtellte eine brennende Kerze in ein Schreibpult.
Durch den hellen Feuerſchein wurde ein im
Hinterhauſe wohnendes Ehepaar auf. den Brand
aufmerkſam, ſo daß es gelang, ihn zu löſchen,
bevor er ſich zu einem Schadenfeuer entwickeln
konnte. Der Täter wurde in Haft genommen.

Hettſtedt. (Goldene Hochzeit.) Jn dieſen
Tagen feiert das Hermann Bergerſche Ehepaar,
Promenade 22, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Wernigerode. Verſteigerung einer
Schokoladenfabrik.) Die bekannte Schoko-
ladenfabrik Ronneberg wurde auf Betreiben der
Hypothekengläubiger vor dem Amtsgericht ver
ſteigert. Der geſamte Beſitz ging in die Hände
der Mat-Fabrik (Joh. Bürger) in Nöſchenrode
über. Damit hat die Schokoladenfabrik Ronne-
berg zu beſtehen aufgehört.

Herrmannsacker (Harz). (Wildſchweine).
Jn den letzten Wochen wurden an verſchiedenen
Stellen des Forſtreviers Ebersburg Wildſchweine
geſpürt. Ein Keiler wurde erlegt.

Rübeland. (Für die Harzer Trachten.)
Der Harzklub-Zweigverein hat für die im Sep-
tember in Oker ſtattfindende Hauptverſammlung
des Harzklubs den Antrag geſtellt, Schritte zu
unternehmen zur Wiedereinführung der früheren
kleidſamen Trachten im Harz. Man hofft damit,
auch dem Fremdenverkehr im Harz eine neue An-
regung zu geben.

Vienenburg. (Neunzig Bewerber.) Für
den freigewordenen Poſten des Gemeindevor-
ſtehers ſind übe. neunzig Bewerbungen ein-
gegangen.

Neuhaldensleben. (Eine Leunga-Filiale.)
Wie man hört, ſind die Anlagen der zum Kaliwerk
Wefensleben gehörenden Chemiſchen Fabrik mit
ihren umfangreichen Lagerräumen von den Leuna-
werken angekauft, um Dünger, insbeſondere Kalk-
ſtickſtoff, der ſehr viel von den Landwirten angewen-
det wird, zu lagern. Dadurch würden ſich die Be
zugs gelegenheiten dieſes Düngemittels für die Land
wirtſchaft erheblich erleichtern.

Krauſchwitz bei Teuchern. (Unwetterzer-
ſtörungen.) Die letzten Unwetter hatten auch
den Bahndamm Naumburg Teuchern beſonders
beſchädigt. Um weiteren Zerſtörungen vorzubeugen,
ſind Ausbeſſerungsarbeiten im Gange, die aber den
Verkehr nicht beeinträchtigen. Eine Wegunterfüh-
rung iſt durch angeſchwemmte Erdmaſſen verſtopft
und ſoll von dieſem Hindernis gleichzeitig befreit
werden.

Oberkaka. (Friedhofsprojekt.) Aller
Vorausſicht nach bekommt unſer Ort jetzt einen
eigenen Friedhof. Der verſtorbene Gutsbeſitzer
Hohmut hatte zu dieſem Zwecke ein Stück ſeines
Feldes der Gemeinde vermacht. Es fragt ſich noch
darum, ob das Feldſtück geeignet iſt. Jn dieſem
Falle würde einem allgemein gehegten Wunſche
entſprochen ſein; denn bisher mußten die Leichen
auf dem Kiſtritzer Friedhofe beerdigt werden.

Kalbsrieth. (Denkmalsweihe.) Anter
Beteiligung in Anweſenheit Se. Exzellenz

eneral von Eberhardt fand die feierliche Weihe
des Denkmals für die Gefallenen ſtatt. Gleich-
zeitig wurde das 50 jährige Jubiläum des Krie-

Der ordentliche Gautag der Handballer im
Saalegau hatte nur einen 1 Beſuch auf
zuweiſen. Von 36 handballtreibenden Vereinen
im Saalegau waren nur 17, Vereine mit 73
Stimmen vertreten. Mit einiger Verſpätung er-

SaalegauHandballParlament.
Schwacher Beſuch. Neue Klaſſeneinteilung. Rege Ausſprache

Zſcherben, Ammendorf, Kanu, Eintracht, Poſt zw.
Blauweiß.

Ueber die Zugehörigkeit als achter Verein
ben die Vereine BlauWeiß und Poſt ein EntSeht auszutragen. Der Sieger kommt zur

gervereins gefeiert.

„Unſinn! Mein Vater iſt im Garten unten
und macht Pläne! Der ſtört uns nicht!“

Eine Pauſe. Eine bange Pauſe für die
Ilauſchende Jutta und eine Pauſe der Ungeduld
für den wartenden Bernhard

Darauf ein Knacken des Bettes drinnen bei
Lucie. Sie iſt aufgeſtanden! Und Jutta möchte
gern noch mehr erſtarren, wenn ſie es nur könnte!

„Einen Augenblick! Jch ziehe mich raſch an!“
Nun konnte Jutta nicht länger an ſich halten.

Leiſe verließ auch ſie ihr Bett und begab ſich an
die Verbindungstür, die das raffinierte Guckloch
hatte, das ſie jetz. davon überzeugen ſollte, wie
ſchlecht die Menſchen im allgemeinen und die
Männer im beſonderen waren. Denn für die
Männer intereſſierte ſie ſich ſehr lebhaft, ſeitdem
Herr Doktor Oskar Siebelkraut als Gaſt auf dem
Gute weilte, und ſie wollte keine Gelegenheit vor-
übergehen laſſen. um Erfahrungen über ſie zu
ſammeln. Wie ſehr ſie ſie verachtete, das fühlte
ſie ſchon jetzt.

So verharrte ſie denn ganz ſtill und guckte
und lauſchte. Nie hätte ſie es ſich träumen laſſen,
daß ein Weib mit der Tortlette ſo ſchnell fertig
werden könnte, wie Lucie diesmal. Und was
Jutta dann ſah, als Lucie endlich den Riegel
zurückſchob, übertraf alles, auf das ſie gefaßt ge-
weſen war, noch um das Hundertfache!

Was tat Bernhard? Er ließ ſich kaum Zeit,
die Tür ordentlich hinter ſich zu ſchließen, um mit
ausgebreiteten Armen auf Lucie zuzueilen.

Und Lucie? Wich ſie oor dem Unverſchämten
zurück, kratzte ſie ihm ins Geſicht? Jm Gegen-
teil. Sie warf ſich an ſeine Bruſt und hielt ge-
duldig ſtill, währeicd er ſie mit einer Fertigkeit,
die an vollendete Meiſterſchaft grenzte, abküßte.

Es dauerte eine hübſche Weile, bis Lucie ſich
der Lmarmung endlich entwand. „Haſt du die
Tür gut verſchloſſen?“ fragte ſie.

Lächelte ſo verderbt,
„Natür-

Er nickte und lächelte
wie nur ein Verbrecher lächeln kann.

Kuczerowski gewann das 100 MeterLauſen dung

Oslo wünſcht deutſche Fthletikmeſſ 4
Die beiden norwegiſchen Sportvereine T v

und Oernulf veranſtalten am 17. und 18 g. 5
große internationale Leichtathretitwetttämpfe em
ſtehen zu dieſem Zwecke mit den beſten Weg h
Leichtathleten in Ünterhandlungen. Durch Venn
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletit n u
Beſchickung dieſer Veranſtaltung ſympathiſch ie d

überſteht, ſollen die deutſchen Meiſter ge
Peltzer, Troßbach, Dobermann, Petri, da u
Brechenmacher zum Start verpflichtet werden. geine

r D0
WenteiWeitere deutſche Siege in Kopenhey e

I eDie Leichtathletik- Wettkämpfe i. Kope n s
waren am nur von wenigen n Anſpru
beauge beſucht. Die 4 mal 100 Meter ein ver

s SC Charlottenburg, in der Be etung I einrede w
ber, Krüger, Kuczerowski, Ulbrich, ſchlug in berechtigten
Sekunden Sparta- Kopenhagen um 4,/10 Sekunde Die

öffnete der Obmann die Tagung und begrüßte der Unterlegene zur II b-Klaſſe. 11 Sekunden vor Kulberg Schweden und gerichtsent
näggſt die Anweſenden. Beſonders begrüßte er iTa: Mücheln, Kaynag, Neumark, Preußenſon-Frankreich, Larfen Kopenhagen zeigten ſ e Der
die Preſſe, den Verbands- Ausſchuß und die Merſeburg, 99 2., V. f. L. Merſeburg 2., Lauch 800 MeterLaufen in 1:58.2 dem Chäarlöttenbutge Aunterſch
Herren der verſchiedenen GauAusſchüſſe. Schnell ſtädt. 8 Sujatta überlegen, der jedoch nur um einen d. Jornamen
wurden die erſten Punkte der Tagesordnung er IIb: 1910, V. f. K., Sportbrüder, Bar Kochba, ter geſchlagen wurde. Jm beidarmigen Spen deren. D
ledigt. Einſtimmig wurde der Jahresbericht an V. f. B., Poſt bzw. Blauweiß. werfen brachte es dem Däne Gijörling auf 1008 z oder
genommen und erſt beim Punkte Entlaſtung II a: PSV. 3, 96 98 3., HRC. 3., Zörbig, Meter. Die Leiſtung bedeutet einen neuen L gebe ſeine
wies man auf einige Mißſtände, bezüglich An |B1auweiß 2., Poſt 2. desrekord. werbern wen m v de e ine III b: Eintra z ige S Blauweiß 3., etaren. u u Cröllwitz, Röſſen, Dölau, Reichsbahn. Gefällioerzielt. e Bar Kochba 2, Blauweiß 4., V. f. Weltmeiſterſchaftsrevanche in Fimſterdan We

Die Neuwahlen B. 2 PSV 6., Beung Kreditwertd W t. Rachd gippold d Die erſte der in mehreren Auflagen folgen I erber,e I kern t. die Entlaſtung des Damen: Feltmeiſterſchalts-Doreren wurde in m im VertraJ S 1Ausſchuſſes vorgenommen hatte, die einſtimmig I. Klaſſe: 96, 98, Wacker, Boruſſia, 99, V. f. L. V er nd Wenn wehen e
erfolgte, ſchritt man zur Wahl des Obmannes. Merſeburg. er 2 i 1, 1910, dehkeren Zwejerläufen, und auch diesmal an o ſteht
arg pragen r h Sptlihgrt görbig 6 2., Wacker 2., auweiß 1., ſich Lucien Michard als der Beſte Er o s m
a beide 96 er ſind, verzichtete Gottſchalk, ſo it eOswald einſtimmig gewählt wurde. Als wei IIb. Eintracht, Blauweiß 2., Favorit, Cröll War u e ihren Bloegteſan der Argliſ

tere. Mitglieder. würden vorgeſchlagen Holz witz Gieb. S. 5 Reifenſtärke gegen den Franzoſen untere ten Srdee d See s et e md. Punen Metöts An atte n eor.), Füllgra Jahns a.) und Burg V. f. L. Merſeburg 2. r thardt ccintr Die ver erſt G nannt en Da Anträge nicht vorlagen, wurde zum nächſten und Meyer erhielten je 6, Kaufna

wurden gewählt, g daß der Ausſchuß aus fol Punkt: Verſchiedenes übergegängen. 8 Punkte. N. Jnm Rgenden Herren beſteht: Es kam die Anregung, in Halle auch, wie be vind dieOswald, Holzhauſen, Bormann, gürgraf und reits in Dresden veranſtaltet, Kurſe für Handball d chwelt die AnlegKohl. Nach Erledigung dieſes Punktes ſchritt zu veranſtalten. Der Vorſchlag wurde dem Aus Aus er Scha Ffentlicht
man zum Punkt Klaſſeneinteilung. ſchuß zur Durchführung anheimgeſtellt. Im Länderturnier zu London trafen e Wer
Eine recht W Debatte entſpann ſich über dieſen Als Beginn der Verbandsſpiele wird der Deutſchen in der 9. Runde mit Finnland, in de rer
Punkt. Verſch. Anträge wurden eingereicht, bis gelegt o. Runde mtt Holland zuſammen. Währe Anlegungletzten Endes nachſtehende Klaſſeneinteilung an 4. 9. 1927 feſtgelegt. das Treffen gegen Holland 2:2 punktgleich v i Die auf
gerommen wurde Der Obmann gibt noch bekannt. daß folgende [fef, konnten gegen Finnland erſt swei Partg den Jn!

Ia Klaſſe: „PSV.,, 96, 98, Wacker, Boruſſia, Städteſpiele abgeſchloſſen ſind: Magdeburg, Dres beendet werden. Beide ergaben remis, Preslau,
HRC., Böllberg, Pol. Merſeburg. den, Berlin. Vorgenannte Spiele finden an den S LandesbaReſerve: PSV. 2., 96 2., 98. 2., Wacker 2., gleichen Terminen ſtatt, an denen die Fußball- Das Meiſterturnier des Deutſchen Fahne gheinpro
Boruſſia 2., HRC. 2., Böllberg 2. ſpiele ausgetragen werden, jedoch am entgegen des zu Magdeburg ſah den Spitzenreiter Spiel Iuſerniſch

Neu eingerichtet wurde die I bKlaſſe in fol geſetzten Orte. Weitere Spiele am 20. 8. 1927 mann auch in der 7. unde n ge a
gen h. V. ſ. 2 ve, e Leipni und a 21. 8. 1927 in Nordhauſen e ecktenen Wutneen t rerde 3 r

l a e 99, D. J. S. 0 eu e, r u. 9e portfreund gegen Kyffhäuſe an Welt Stelle folgende v. e h zeigte des Deu
ich ermet u e e gegen wie SchHindenburg Spiele am L. Oktober Prüfung für das Eurn und Sportabzerchen. r e e un Wort trennte ſen u

Dem Beſchluß ſeiner uptverſammlung fol Wie uns mitgeteilt wird, findet am Freitag, dem remis. zubandese de de Rei e 29. April, eine e en T er u rer
ür Leibesübungen durch die ihm angeſchloſſenen abzeichen und eine ſolche für G ſtatt. Urkundendes Mäne nre zur v t e hefte und Leiſtungskarten ſind mitzubringen. Da die Vorſchau auf Karlshorſt. Mie
Namen ine wird hre pa. el Saale noch immer, ſtarke Strömung aufweiſt, finden die Die Hindernisrennen werden jest, wo m kann
Turn und Sportplatz ſoll an dieſem Tage leer Prüfungen am Schleuſengraben der Werderſchleuſe Herbſt zugeht, immer r n Bonne Kecher

h e en derte en ne ezur Feier des Tages tummeltn. er nicht nur n er W igeledie Vereine innerhalb der Reichsgrenzen, ſon durchweg rm tri w. arS herein ſyg de Ne ln Meldungs-Ueberſchuß zuw Sachſenfl us. r “üver 4000 Meter di und dant
urn ortvereine ſind zur itwirkung n“,aufgefordert worden. Der Reichspräſident hat Nach Roſſitten und Rhön jſt der vom 31. Aug. Mittelbahn, auf. Mit r ne

ſein Einverſtändnis zur Namensführung dieſer bis 4. September von Leipzig aus ſtattfindende Hochſtapler, et W gae toſs VanVeranſtaltung durch Wigendes Schreiben ausge Sachſenflug die dritte ſipalgogtlic Veranſtal halunke, Toga, Gerold, Halca, nen ſt
drückt: tung des Jahres in Deutſchland. Jm Gegenſatz ettelbeck am Start darf n e en fort. Zu„Dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes- zu den beiden erſtgenannten Veranſtaltungen wechſlungsreichen Verlau s ns zu epen

übungen danke ich für die freundliche telegra- mit ihrem motorloſen Charakter wendet ſich der beſorgt ſein war in
phiſche Mitteilung von der Hauptverſammlung Sachſenflug ausſchließlich an Kleinflugzeuge mit Unſere Vorausſagen: rin Karlsruhe und für die Ehrung, die ſie mir maximal 500 Kilogramm Leergewicht. Nachdem garlshorſt; 1. Burgbrohl Lebensmut; m
an meinem 80. Geburtstage darzubringen be beim erſten Meldeſchluß bereits 20 Nennungen Malnberg. Wetterhere; Creme de Meithe,

l le r Feriggen r e r 4 Erzha unke--Hochſta ler 5. Riederwald-Pa bei ndich gern meine Genehmigung dazu, daß die am bereits zehn weite g egangen, 2 7 Car u2. Oktober auf allen deutſchen Spiel, Turn ſo daß die In der Ausſchreibung benannte Höchſt z Lobredner Rubel; 7. Malateſta--Car dahältn
und Sportplätzen veranſtalteten Wettſpiele zahl von 25 Meldungen überſchritten t Es J dinal II. r Tout Han Ramute; rer
den Namen „Hindenburg-Spiele“ ſühren, und muß daher ein Ausſcheidungsverfahren tattfin „SaintCloud. 41. ou e p an nd de
daß der Ehrenpreis für die Sieger in dieſen den, wonach die im Gewicht ſchwerſten Flugzeuge Limewood- imenton; i S em
Spielen mein Bild trägt. Mit freundlichen ausſcheiden, bis die Zahl 25 erreicht iſt. Bevor- Relſon; 4. onulliatorc- ri u Jes u aſſe, ſon
Grüßen bin ich Jhr ſehr ergebener zugt werden jedoch Neukonſtruktionen des apier-Marco II; 6. Tapyrus--Saint n ſon erlan

von Hindenburg. Jahres 1927. oigt.
„Ob man uns nicht hören kann?“ „Ja, morgen muß ſich's entſcheiden,“ wieder die zwei Tage. Bedenke, was auf dem Spiele Cr
„Ausgeſchloſſen,“ ſagte Bernhard. „Die kleine holte Bernhard und machte dazu ein Geſicht, als ſteht!“ Wie

Gans da nebenan ſchläft noch“ habe er in einem ſauren Apfel gebiſſen. „Wie „Und du meinſt, daß ſie mir beſtinrmt einen heit
„Elender!“ dachte Jutta. geſagt ich Angſt. dich er ſa Korb gibt, wenn m a d. Sa
„Jch weiß nicht,“ meinte Lucie, „ich habe „eunn dus nur endit ger anſangen „Ja,“ verſetzte Lucie lebhaft. „Wenn duan. ß nich wollteſt,“ tadelte ihn Lucie, „dann ginge es ſicher i den bei du ſie ſicher. Denn da divid
„Das böſe Gevwiſſen.“ freute ſich Jutta. nicht ſchlimm aus wirkliche Nettſein, das trifft nur dein Vatet falle bi
„Jch eigentlich auch,“ ſeufzte Bernhard. „Mor- t ich mir bisher etwa nicht redliche Mühe „Nur,“ dachte Jutta in ihrem Verſteck voll J endete

gen muß ſich's entſcheiden.“ gegeben Genugtuung bei ſich, obwohl ſie noch immer keine
„Jch denke, es iſt Zeit.“ „Weiß Gott, das haſt du, leider. Alle Welt Ahnung hatte, wo hinaus die Komödie ſollte, die Be
„Höchſte Zeit,“ ſeufzte Bernhard noch ſtärker, hat geſehen, welch redliche Mühe du dir gegeben man da nebenan aufführte.

„denn dieſen Zuſtand halte ich nicht mehr lange haſt. Aber das iſt ja gerade das Falſche! Glaubſt Bernhard machte ein dummes Geſicht. „So?“ Die Noth

aus du, daß eine Frau davon entzkckt iſt, wenn ſie ſagte er beleidigt. gen„Du Armer,“ bemitleidete ihn Lucie. ſieht, daß ſich ihr Anbeter ger zu Nu zwingen o. Und wenn du dann' ſicher biſt, daß de n
Und Berntard? Er tat, was er für ſein v e n d e ſie langweilſt, dann riskiere ruhig deinen An Den

ſelbſtverſtändliches Recht zu halten ſchien. Er „Doch! ſagte 2 ar. „Eine Frau war trag. Verblümt, weißt du, aber doch ſo, daß ſie
warf ſich auf einen Stuhl, zog Lucie auf ſeinen entzückt davon. Nämlich du! verſteht, was du willſt. Dann wird ſie befriedigt n
Schoß und fuhr fort, das zu tun, was für Lucie Küſſe. Eine Umarmung. Wieder Küſſe. ſein. Und du kannſt darauf ſchwören, daß ſie do

nbar keine Qual, ſondern ein Vergnügen war. Jutta wurde es in ihrem Verſteck ſchwül. Nur Disch. Aoffe gnüg et nicht dich heiratet, ſondern„Wie er küßt,“ dachte Jutta bei ſich, „der der Drang, mehr zu erfahren, hielt ſie davon ab, Sondern? Amen
Heuchler!“ Lärm zu ſchlagen und ſo die beiden auseinander- „S0 JWenn dein Vater das ahnte!“ ſagte Lucie zutreiben. Welch ein Komplott bereiteten ſie deinen Vater, der dann natürlich ſofort

Dieſer Sieger,“ höhnte Bernhard der ſich vei wohl vor? Daß ſie von Frau von Hatten ſprachen, in die Breſche ſpringen muß.“ Auslos
Frauen noch nie geſchnitten hat, niemals das war Jutta klar. Aber warum, zum Kuckuckh.! „Ja, das muß er,“ frohlockte Vernhard. „Denn a

Wie er geprellt wird beſtand dieſe Lucie ſo hartnäckig r daß der Gerichtsvollzieher ſitzt ihm ſchon am Kragen Eis
Verdientermaßen!“ Bernvyars der ſchönen Witwe den Hof mache? Hier erſchrak Jutta. Sie erſchrak faſt zu Tode
„Sogar die ſchöne Nachbarswitwe nimmſt du „Ja,“ gab Lucie zu, „ich war entzückt davon, Mit wem brachten dieſe gefühlsrohen Menſchen

ihm weg!“ wie gezwungen du bisher den Anbeter geſpielt da Papa in Verbindung? Mit dem Gerichtsvoll biege
Jutta ſpitzte die Ohrer. Was? Hatte der haſt, lieber Bernhard. Gott, die umworbene zieher? Jhn, den reichen Rittmeiſter a. D. und r

Unmenſch etwa auch Abſichten auf Frau von Frau mußte es ja merken, wie wenig du dir aus Gutsbeſitzer Sebald Conte? eng
Hatten, dieſer Türke. dieſer Räuber?! ihr machſt. Aber ſo darfſt du ſie nicht länger Wer hätte das gedacht,“ ſagte Lucie im Ton un

„Die verführeriſche Frau von Hatten,“ ſpottete die Sonſt verliebt ſie ſich noch wirklich in aufrichtigſten Bedauerns. „Dein Vater tut mir Sc

Bernhard, „von der ſogar der biedere Ottokar dich! o leid.“ denWo e e Wie ger gihte tonſtatiertg Derntan e
h u war es, der ſich die ve ei Warumdies hörte, plötzlich einen Stich. Einen Stich „Um Gottes willen!“ ſoll ich es n J

mitten durchs Herz. „Sei einmal klug,“ ſchmeichelte Lucie. „Ver Scheuſal!“ dacht Jutt e„Wie?“ ſagte ſie in Gedanken zu ſich, „es gibt ſuche einmal ſo zu ihr zu ſein, wie du zu mir e
alſo ein Weib, das dem Herrn Doktor gefährlich biſtlhl! „Darin haſt du recht,“ ſagte Lucie. Enxel
werden könnte, und das Weib bin nicht „Unmöglich!“ Fortſetzung folgt Sich „Verſuche es. Nur heute und morgen, nur nlich. Uns ſieht kein Menſch.“



Der Gefälligkeitswechſel.
geine Befreiung von der Wechſelhaftung.

vor der Abgabe von Wechſelunterſchriften aus
gefälligkeit kann nicht 6 werden. Wer

chſel nur aus Ge geg re odere mag vielleicht glauben, daß er daraus nicht
n Anſpruch genommen werden könne. Das iſt aber

verhängnisvoller Jrrtum. Die Gefälligkeits
einrede wir gegenüber dritten, aus dem Wechſel
berechtigten Perſonen faſt nie Erfolg haben.

Die rei h Entſchei-rungsgründe de gegenwärtigen neuen Reichs
gerichtsentſcheidung ſind von allgemeinſtem Inter
eſſe: Der Einwand, die Beklagten hätten ihre Wech-
ſlunterſchriften nur aus Gefälligkeit gegen A. den
hornamen des Klägers, abgegeben, iſt nicht zu
hören. Denn der Zeichner eines Gefälligkeitsakzepes oder eines Gefälligkeitsgiros geht mit der h.
gabe ſeiner Unterſchrift eine ihn dem dritten Er

be eg n re ha Wechſelverpflichtung ein und es iſt gera 2 lt ſeinerIkligtett, daß durch ſeine Verpflichtingeerireng

der Wechſel herein oder einKreditwert erhöht werden ſoll. Weiß der dritte Er
werber, daß der Wechſelgeber ſich dem Nehmer nur
im Vertrauen darauf verpflichtet hat, t iefer ihn
von ſrte Wechſelverbindlichkeit freihalten werde,
ſo ſteht dieſe Kenntnis den Rechten des dritten Er

m 7 h u Reichsgerichts nicht im Wege weil ſie allein Einwan
der Argliſt nicht begründen kann.

Mündelgeld.
Im Reichsgeſetzblatt Nr. 33 vom 23. Ju i 1927

wird die Bekanntmachung des Reichsrats über
die Anlegung von Mündelgeld vom 18. Juli ver
öffentlicht. Danach werden nunmehr auch folgende
ſeſtverzinsl iche Paiere in beſtimmtem Betrage zur
Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt:
Die auf Reichsmark mit Feingoldklauſel lauten
den Jnhaberſchuldverſchreibungen der Stadt
Breslau. der Stadt Plauen, der Kommunalen
Landesbank in Darmſtadt, der Landesbank der
Rheinprovinz, der Provinz Weſtfalen, der
Raſſauiſchen Landesbank, der Landeskreditkaſſe zu
gaſſel, des Provinzialverbandes der Provinz
schleswig-Holſtein und eine Reihe von Anleihen
des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes
wie Schuldverſchreibungen des Badiſchen Spar
kſen- und Giroverbandes und des Siedlungs
zuhandes Ruhrkohlenbezirk.

auſen zeigte

wann gegen

reuße V
rennten

Die ſiebente Verordnung über die Durchführung
der Goldbilanzen will die Kleinaktien über
40 Rm., 50 Rm., 60 Rm. Und 80 Rm. beſeitigen.
Eine Tilgung der 20-Rm.-Aktien kommt aber nicht
in Frage, im Gegenteil, ſie wird jetzt zu einer Art
Standardwert gemacht.

Künftig gibt es grundſätzlich nur Aktien über
20 Rm. und 100 Rm. oder einem Vielfachen

vom letzteren,

aber ſolche zu 20 Rm. nur da, wo ſie jetzt ſchon
beſtehen. Wer alſo Aktien über 40 Rm. hat, deren
Geſellſchaft auch 20-Rm.- Aktien ausgab, wird
künftig den gleichen Nennbetrag in 20er Stücken
bekommen. Sind aber 20er nicht vorhanden, ſo
werden nur Stücke über 100 Rm. ausgehändigt.
Hier wird alſo Spitzenzukauf nötig ſein, entweder
unmittelbar an der Börſe oder aber bei der Um
ſtellung durch Regelung der Bezuggsſtellen.

Beiſpiele:
1. Beſitzt jemand 40-Rm.-Aktien, wo 20er exi-

ſtieren, erhält er zwei Stücke über 20 Rm.
2. Beſitzt jemand 40-Rm. Aktien, wo 20er nicht

beſtehen, ſo kauft er entweder 40 Rm. ſelb-
ſtändig an der Börſe und läßt den Reſt von
20 Rm. bei der Umſtellung beſorgen oder die
ganze Spitze von 60 Rm. wird im Wege des
Ausgleichs beſchafft. Niemals kann er die
ganze Spitze ſelbſt ſich beſchaffen, es ſei denn
bei 50ern, die aber kaum vorhanden ſind.
Es wird bei dem Ausgleich viel auf die Börſen-

verfaſſung ankommen, welcher Weg der geeignetere
iſt. Auf der anderen Seite muß aber auch bedacht
werden, daß bei Beſorgung durch die Bezugs-
ſtellen der Kurs unſchätzbar iſt, weil nicht,
wie bei Bezugsrechten, der Handel auf drei Tage

Preiſe für Fufwertungshypotheken.

Für den Ankauf von Aufwertungshypotheken
gibt es, wie die Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Berlin in einem gerichtlichen Gutachten aus-
führt, keinen allgemein gültigen Satz. Die Preiſe
ſchwanken je nach der Größe der Aufwertungshypo-
thek, nach der Güte des belaſteten Objektes und

Die Aktienzuſammenlegung.
begrenzt iſt, ſondern ſich auf mehrere Monate er
ſtrecken darf. Wie ſollen übrigens unnotierte
Aktien ausgeliehen werden? Wird die An-
meldung zum Umtauſch verſäumt, ſo werden die
Aktien für kraftlos erklärt und die an ihre Stelle
tretenden verſteigert.

Es gibt aber noch einen Widerſpruch
gegen die Zuſammenlegung in den Fällen, wo
20er Stücke nicht vorhanden ſind. Vorausſetzung
dafür iſt, daß der Widerſprechende 10 Proz. der
aufgerufenen Aktien gleichen Nennbetrages beſitzt
oder vertritt. Was dieſe Einrede eigentlich be-
zweckt, die außerdem auch noch nicht einmal be-
gründet zu werden braucht, iſt nicht recht klar.
Denkt man dabei an eine Entrechtung der
Kleinaktionäre, die keine Mittel zum
Spitzenausgleich haben, ſo wäre die ganze Ver
ordnung hinfällig. Beim Widerſpruch unterbleibt
übrigens der

zwangsweiſe Umtauſch,

freiwilliger iſt geſtattet, d. h. er kann ſogar ver
langt werden, auch wenn die Geſellſchaft auf den
Einſpruch hin das Umtauſchgebot zurückzieht. Be
troffen werden ſämtliche Aktienarten, alſo Vor
rats, Vorzugs uſw. Aktien. Unklar iſt aber noch,
welcher Stichtag für die 20-Rm.Aktien gilt; die
Verordnung iſt datiert vom 7. Juli 1927, ein Um
tauſch kann aber nicht vor 1928 verlangt werden.

Die Verordnung iſt ein Schritt vorwärts auf
dem Wege der Verkehrvereinfachung.
Wird ſpäter einmal die 20-Rm. Aktie abgeſchafft,
ſo wird ſich leicht wegen der inzwiſchen in größeren
Mengen vorhandenen Stücke ein allmählicher
Hinzukauf bis 100 Rm. ermöglichen laſſen, vor-
ausgeſetzt, daß die an einigen Börſen beſtehende
Sperre von Aktienkäufen unter 100 Rm., fort
fällt.

MCEIICCCEXDDDCCEIIIIIIIIX”IEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX,EL III
Konjunkturforſchung auf der Leipziger Meſſe.
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung hat ge-

meinſam mit dem Leipziger Meßamt auf der dies-
jährigen Frühjahrsmeſſe zum erſten Male eine
Unterſuchung über die Lage der verarbeitenden
Jnduſtrie angeſtellt, um durch eine enquetemäßige
Befragung der Ausſteller einen Einblick in die
Wirtſchaftslage der verarbeitenden Jnduſtrie zu

Feſt für Spezialwerte.
Berlin, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete für Spezialwerte lebhaft und
ſehr feſt. Sonſt war ſie ruhig und behauptet.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. Juli.
Weizen Juli 297, September 272.5, Oktober 272,
Roggen Juli 251, September 232, Oktober 231.75.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Juli 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2025 4.2105 1 Pfund Sterl. 20.399
100 holl. Guld. 168.36 168.70 100 italien. Lire 22. 865

n 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 71.73
100 ſchweiz. Fr. 80.90 1 argentin. Peſo 1.784

100 Belga 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.454 Markka 10. b
100 ſchwed. Kr. 112.52 100bulgar. Leva 3.04
100 norweg. Kr. 108.49 1 japan. Ven 1.978

Brief
20.439
22.905

71.87
1.788

10.60
3.048
1.979
0.498100 dän. Kron. 112.42 lrs. 0.496100 jugoſl. Dinar7. 395100 öſtr. Schill. 59.16

100 portug. Esc. 20.73100 ung. Pengö 73.23

1braſil.
7.409

20.77

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Juli.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche en

124,00

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzin k. 0,520,26Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

d z n r zo. alz- oder Drahtform Proz.Reinnickel (98-—99 Prozent) 23,408,0
Antimon (Regulus d 9980 95FeinSilber. ca. 900 fein 78,00 78, 60

Berliner Produktenbörſe vom 26. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märt. Viktorigerbſen 44,00-—88,00
Roggen, märk 251--253 Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Sommergerſte ererbſen 22, 23,00Wintergerſte, neue 200--208 Peluſchken 21,50 23,50Hafer, märtiſcher 264—-271 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 187--188 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75—15,75

100 Kilogr. 35,50--87,50 Lupinen, gelbe 16,75-17,75

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 33,650 35,76 Rapskuchen 14,80--16, 00
Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 21,00--21,50
Roggenkleie 15,25 Trocken Dpet 12,50 13,00
Raps 290 300 Soy ot 19,50--20,40
Leinſaat Kartoffelflocken 34,75——35,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 1,35-—1,65, dgl. Sgro dgl.
Gerſtenſtroh 6,70-—0,90, dgl. Weizenſtroh 1,10--1,40,
Roggenlangfſtroh 1,78-—2,10 bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 1,10-—1,50, Hächel 1,90-2, 15, handelsübl. Heu

neu 1,50-—1,90, gutes Heu, neu 2,00-2,30, Thymothee,
neu 2,60-2,90, 9 n r neu Senger
gepreßtes Notiz eugerpr50 Kilogr. r Nehertart

NMiet oder Pachtverhältnis?wo en en 2we en ehe hältnis? der jeweiligen Lage am Geldmarkt. Jm winnen. Die Ergebniſſe dieſer Enquete liegen ma r r. r
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AnzeigenAnnahm

ür Kleine Anzeigeberechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
deberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der

glli die Wort

10 Uhr vormtttags

mit
tn

nene

Vertreter
von Mitteldeutſcher Mühle geſucht zur Ein
führung ihrer Fabrikate. Nur geeignete
Perſönlichkeiten mit guter Verbindung zu
Bäckereien und größeren Abnehmern können
berückſichtigt
999

t werden.

an die Exp. d. Ztg.
Angebote unter E

Wer
übernimmt zu vorteilhaften Beding.
die Fabrikvertretung eines

Elektrobohners
erſtes Fabrikat. Bew. von nur tücht.
Organ. und Verkfskr. erbeten unter
L 23583 an die Exped. dieſ. Ztg.

4 rT

Jntellig.
junger Bureau-Gehilfe,

Stenotyp., für Nachtdienſt geſucht. Es iſt
Gelegenheit geboten, ſich f. d. ausſichtsr. Be
ruf d. Preſſeſtenogr. auszubilden. Mindeſt.
Mittelſchule erford. Angebote mit Gehalts-
anſpr. unt. D 1057 an die Exped. d. Ztg.

Sauberen

Vſſhiergeſelen
von 20--25 Jahren auf Bau und Möbel
ſucht für ſofort

O. Fabig, Tiſchlermeiſter, Brehna

Bei Landwirten gut
eingeführte
Reiſende

find. ſehr gute Ver-
dienſtmöglichkeit. An
gebote unter E 4310
an die Exp. d. Ztg.

Junger, flotter
Stenotypiſt(in)

mögl. unt. 18 Jahr.,
mind. Mittelſchule, z.
1. Auguſt geſ. Ausf.
hand ſchriftl. Bewerb.
mit Gehaltsanſpr. u.
D 1058 an die Exp.
d. Ztg.

Konditorgehilfen
ſtellt ein

Werner Kluge,
Ammendorf.

1 Ankerwickler
welcher auch drehen

kann,

1 Radiomonteur
welch. auch inſtalliert,
nur ſelbſtänd. Kräfte,

ſtellt ein
Franz Wittka,

Kottbus,
Berliner Platz 9,

Karlſtraße 23.

damenfriſeur

(Waſſerwell.), Gehalt
bis 70 M., Friſeuſe,
Gehalt bis 60 M.,
Herrenfriſeur, Gehalt
bis 45 M. pro Woche,
nur erſte Kräfte, ſucht
ſofort oder ſpäter
Max Böttcher, Zeitz,

Roßmarkt 17.

Junger ausgelernt.
Kellner

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Aug. geſucht.

CentralHotel,
Jlmenau i. Thür.

Schuhmacher
geſucht.
Luckert, Halle a. S

Karlſtraße 1.

Suche einen
Schmiedegeſell.

Schmiedemeiſter
Kleinſchmidt,

Schiepzig.

Tüchtigen
Schmiedegeſellen ſucht

der ſchon Dampf
dreſchmaſch. bedient
hat, ſucht ſofort

Otto Kott,
Schmiedemeiſter,

Haßleben b. Erfurt.

Suche für
einen tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen
der mit Pferden um
zugehen verfſteht.
E. Herbſt, Königs

hofen (Kr. Roda).

Geſucht zum ſofortig.
Antritt ein

Wirtſchaftsgeh.

für 65 Hektar groß.
Gut. M. Schoeley,
Gutsbefitzer, Nieder

ofſig bei Krenfitz.

über 10 Worte

30 Pffennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An

Jedes weitere Wort koſtetWorten
eige“ bis zu 10

z Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortiant der Anzetge

Ote oorſtehende Vergünſttgung
wird nich?
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

und gewerbsmößigen Käufern oder
I GBVerkäufern

zugt.

Freiſchweizer
guter Melker, für 20
Stück Groß und 5
Stück Jungvieh ſucht
ſofort
Tauſcher, Gutsbeſ.,
Stenn b. Zwickau, Sa.

Suche einen
Wirtſchafts

gehilfen
für meine 155 Morg.
große Wirtſchaft, der
ein Paar Pferdeübernimmt und ſich
keiner Arbeit ſcheut.

Familienanſchluß.
Landwirtsſohn bevor

Tüchtig. Kuh
fütterer vorh.
Gutsbeſ. Fr. Huth,

Krippehna,
Kreis Delitzſch,

Bahnſtrecke Eilenburg

Landwirtſchaftlicher

Arbeiter
der eine Dreſchmaſch.
führen kann und ſich

als Leuteaufſeher
eignet, ſofort geſucht.
A. Huſter, Gutsbeſ.,

Schlettau,
Poſt Löbejün.

Für hieſige aner-
kannte Lehrwirtſch.
wird zu bald ein

Eleve
geſucht.

Ritterg. Rammelburg
Poſt Wippra

(Südharz).

Eleve
oder jüngerer Wirt
ſchaftsgehilfe und ein

Mädchen

für die Landwirtſch.
auf 125 Mrg. großes
Gut geſucht.
Weinerth, Neundorf

b. Niederpöllnitz, Th.

Land wirtſchaftlichen

Kutſcher
oder Futterburſchen
ſucht

Edwin Heyn,
Landwirt, Friemar

b. Gotha, Thürx.

Sofort
Knecht

bis zu 18 Jahren ge
u

Knapendorf Nr. 20,
Kr. Merſeburg.

Knechte und

Mädch. a. Land
ſucht ſofort

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle. Merſeburger
Straße 163, 2 Tr.

Jungen Vurſchen
bis 17 Jahren, in d.
Landwirtſchaft ſtellt
ſofort ein
Osk. Manuwald, Bad
Bibra, Topfmarkt 7.

Hausdiener
16--18 Jahre alt, v.
Lande, ſucht
Ludwig Barth, Halle

Leipziger Str. 80.

Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Schultheiß,
Halle, Merſeburger
Straße 10.

Suche zum 1. Aug.
ein junges

Mädchen
für Haushalt u. alle
vorkommenden Arb.

Adolf Vetter,
Bäckerei u. Kondit.,

Düben a. M., Tel. 116

Suche f. ſofort od.
1. Auguſt jung. beſſ.

Mädchen
18--20 Jahre alt, zur
Erlernung und Hilfe
im Geſchäft u. Haus-
halt für Gemiſcht
warengeſchäft i. gr.
Landort bei vollem
Familienanſchluß u.
Vergüt. v. Taſchen-
geld. Nähkenntniſſe
erwünſcht. Gefl. Off.
mit Bild erbeten unt.
A 14621 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

15--17 Jahre alt, in
kleine Landwirtſchaft
geſucht.
Vieſelbach b. Erfurt,
Weimariſche Str. 3.

Wegen Verheiratung
mein. Mädchens ſuche
ich ein fleißiges
ehrl. Mädchen

vom Lande, welches
ſchon in Stell. war
für Gutshaushalt.

Gut Schaderode
b. Erfurt, Poſt Alach
in Thüring. Tel. 1.

Suche z. 15. Aug.
für mein. Geſchäfts
haushalt ein freund-
liches, fleißiges

M hen
nicht unt. 17 Jahren.
Frau Willy Popp,
Geraberg i. Thür.,

Kr. Arnſtadt.

Aelt. Mädchen
oder einfache Stütze
aus ordentl. Familie
zu ſofort oder ſpäter
geſucht. Bedingung:
zuverläſſig, fleißig
u. erfahren in allen
häuslichen Arbeiten.
Betreffende muß mit
einem jung. Mädchen
das ganze Haus
einſchl. Geſchäft (Apo
theke) rein halten.
Weitere Hilfe nicht
vorh. Geſchäftswege
müßten mit über
nommen werden. Gr,
Wäſche außer dem
Hauſe. Keine Kinder.
Näh-, Plätt- u. Koch
kenntniſſe ſelbſtverſt.
Zunächſt ſchriftl. An
gebote erbet. unt. A
14637 an die Exped.
d. Ztg.

Suche ehrl., fleiß.,
kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
d. auch etwas kochen
kann.
Dipl.-Jng. F. Dion,
Sollftedt, Südharz.

Junges ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welch. m. ſämtlichen
landwirtſchaftl. Arb.
vertraut iſt, wird per
1. Aug. geſucht.
Artur Knaut, Kleinkromsdorf Nr. 22,
bei Weimar (Th.).

Jüngerer
Kontorburſche

wird eingeſtellt.
Weiſe Monski,
Halle, Merſeburger

Straße 149.

Lehrling
für Bäckerei u. Kon
ditorei ſucht für ſo
fort unter günſtigen
Bedingungen

Otto Görlich,
Café, Konditorei,

Dampfbäckerei,
Grünewalde,

Poſt Bockwitz, Kreis
Liebenwerda.

Junge
Friſeuſe
Polontärin)

geſucht.
erfragen unterZu

in d. Exp.D 1060
dieſ. Ztg.

Suche zu ſofort
ein ordentliches, ehrl.

Mädchen

welches melken und
alle landwirtſchaftl.
Arbeiten mit ver-
richten kann. Angeb.
ſind zu richten an

Otto Klietz,
Schwanebeck b. Hal
berſtadt, Johannis

n.

4 ſtraße 294.

Suche
Mädchen

im Alter von 18 bis
22 Jahren für Land-
wirtſchaft, welch. mit
allen Arbeiten vertr.
iſt, gegen gut. Lohn.
Angeb. erbeten unter
A 14644 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Aug.
beſſeres, ſolides

Mädchen
für Zimmerarbeit bei
gut. Lohn in Dauer
ſtellung. M. Lüderitz,
Domäne Clettenberg,

Südharz.

Junges
Alleinmädchen

v. Lande für Haus
halt und zwei kleine
Kinder geſucht. Vor
ſtellen in Halle, Do
rotheenſtr. 6, II. r.

Suche zum ſofort.
Antritt ein ordent-
liches, zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welch. Erfahrung im
Kochen hat.

Frau L. Scharf,
Bad Dürrenberg

a. d. Saale.

Kontoriſti
firm in ſämtlichen Kontorarbeiten zu ſofort
oder baldigem Antritt geſucht.
Steioff Bromme, Halle a. S., Harz 264a.

Graphiſche Maſchinen.

Nach Eiſenach (Thüringen)
wird eine flotte, ehrliche, freundliche,

jüngere Verkäuferin
in angenehme Dauerſtellung für erſtklaſſig.
Fleiſch- und Auſſchnittgeſchäft mit nur gut.
Zeugniſſen geſucht.
die Exp. d. Ztg.

Off. unter A 14620 an

Wirtſchafteringeſuch.

Kaufmann in 60er Jahren,
frauenloſen Haushalt,

ſucht für
tüchtiges, geſundes,

alleinſtehendes, liebevolles, mit beſt. Eigen-
ſchaften ausgeſtattetes, beſſeres Fräulein od.
Frau im Alter von 45--55 Jahren ohne
Möbelbeſitz z. Führung eines kleinen Bade-
ſtadt Haushaltes bei mäßigen Anſprüchen.
Dieſelbe muß Jntereſſe für kleine Garten-
arbeiten haben. Photographie erwünſcht.
Angeb. erb. unt. A 14623 an die Exp. d. Z.

Gewandtes

1. Stubenmädchen
3 15. Auguſt auf Rittergut im Bezirk Er
urt geſucht. Zeugniſſe erbeten.

Angebote erbeten unter A 14642 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehrliche, fleißige

einfache
nicht unter 20 Jahren,

Stütze
in allen Hausarbeiten

bewandert, welche kinderlieb iſt, gute Um-
gangsformen hat, mit etwas Koch u. Näh-
kenntniſſen, zum 1. oder 15. Auguſt geſucht.
Hilfe vorhanden. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften und Bild an

Hubert Zöller, Weimar, Thüringen.

Solides, tüchtiges

Hausmädchen
ſofort geſucht.

Apotheke Wandersleben (Kr. Erfurt).

Tücht. zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen
für Berlin geſucht.

Meldungen an
Frau Bankier Neff,

Bad Berka
b. Weimar, Thür.,

Hotel Wilhelmsburg.

Suche für ſofort
ein ordentliches

Dienſtmädchen

u. Hofjungen
Knapendorf Nr. 12

bei Merſeburg.

Ordentliches, fleißig.
Dienſtmädchen

geſucht. Frau Apo
theker Schulken, Bad
Sachſa (Südharz).

Ordentliches
Dienſtmädchen

nicht unt. 16 Jahren,
für Stall- und Feld-
arbeit ſofort geſucht.
Reinhold Litzkendorf,

Niedereichſtedt.

Suche zum 1. Aug.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.

Oberſtwachtmeiſter
Scharfe, Halle,

Kohlſchütterſtr. 1, III.

Zum 1. September
evtl. auch früher od.
ſpäter ein ehrliches,
fleißiges

Hausmädchen

im Alter von 18 bis
25 Jahr. in Bäckerei-
haushalt geſucht.

Frau M. Schüler,
Apolda in Thüring.,

Ecke Teich- und
Sandgaſſe.

Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
17- bis 18jähr., zu
verläſſig, ſauber und
intelligent, in Näh-
arbeit etwas erfahr.,
für bald geſucht.
Schriftl. Angebote an
Konditorei und Café
Görlich, Grünewalde,

Poſt Bockwitz,
Kr. Liebenwerda.

Suche z. 1. Auguſt
in Fabrikbeſ. Haus
halt n. Mühlhauſen
in Thüringen ein in
allen Hausarbeit. er
fahrenes, geſundes

Hausmädchen
welches ſelbſtändig
kocht und ſchon in
herrſchaftlich. Haus
halt tätig war, oder
Stütze ohne Famil.
Anſchluß. Ang. mit
Zeugnisabſchr. mögl.
mit Bild an Frau
Trude Siegelmann,

z. Z. Zell am See
(Oeſterreich)
Ottilienheim,

Tüſhtiges

Stuben
mädchen

wird zum baldigen
Antritt geſucht. Ar
mack, Rittergut Wie-
debach, b. Weißenfels

Geſucht für größeren
3- Perſonen Haushalt

älteres, perfektes
Stubenmädchen

mit guten, langjähr.
Zeugniſſen. Frau

Oberkirchenrat Nau-
mann, Plauen i. V.

Anftändiges, zuverl.
Kindermädchen

geſucht. Halle,
Zenkerſtr. 13.

ötütze
kinderlieb, hauptſäch
lich für Näharbeiten,
ſucht Koch, Berlin W.
30, Martin Luther
Straße 82.

Stütze

für landw. Haush.
Landwirtstochter be
vorzugt, welche alle
Arbeiten neben der
Hausfrau übern., Ge
halt nach Ueberein-
kunft, ſucht

Gutsbeſitzer
Erwin Gürtzſch,

Schladebach b. Köt
ſchauDürrenberg.

Alleinſteh. Fräulein
oder Frau, in den
40er Jahren, unab
hängig, ehrlich, be
ſcheiden, zuverläfſ. u.
von ruhig. Charakter,
welch. einfach bürger-
lich kochen kann,
Backen, Einmachen u.
Wäſche verſteht, wird
v. ält. beſſ. Herrn auf
d. Lande, auch ganz
alleinſtehend, als

Wirtſchafterin
geſucht. Vieh iſt nicht
vorhanden. Off. mit
Gehaltsanſpr. erbet.
unt. A 14622 an die
Exp. d. Zig.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

für halbe und ganze
Tage geſucht. Frau

Halle,
Leſſinaſtraße 1, II.

Aufwartung
für Montag u. Frei-
tag geſucht. Metze,
Halle, Bismarckftr. 8.

Tüchtiges
Mädchen als

Kochlehrling
ſchlicht um ſchlicht,
für ſofort geſ. Ang.
mit Lichtbild erbittet
Gaſt- u. Logierhaus

„Zur Tanne“,
Wernigerode a. Harz.

junges

Stellengeſuche
Penſionierter Beamter ſucht für Stunden

oder halbe Tage

Veſchäftigung.
Offerten unter W 3162 an die Exp. d. Zig.

Junger Kaufmann
mit beſten Zeugniſſen
Werte Offerten unter
dieſes Blattes erbeten.

ſucht ſofort Stellung.
G 26 an die Exped.

Geprüfter Oberſchweizer
Prüfung mit „ſehr gut“ beſtandenſtützt auf gute Zeugniſſe und Empf
zum 1. Oktober Dauerſtellung.
Zucht und Milchwirtſchaft.

ſucht, ge
ehlungen,

Erfahren in
Alter 32 Jahre,

evgl., Kinder drei, im Alter von 12, 9 und 8
Jahren. Viehſtand oh Euterſeuche Beding.

Angebote an Oberſchweizer Puſchmann,
Greene bei Kreienſen a. Harz

Schriftl. Arbeit.
uſw. für Gewerbe-
treibende werd. bill.
angefertigt Off. unt.
W 3167 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Aelterer landwirt-
ſchaftlicher

Beamter
34 J., unverh., mit
leicht. u. ſchwerſtem
Bod. vertr., i. Vieh
zucht bewand. ſucht
weg. Verk. d. Gutes
bei beſcheid. Anſpr.
zum 15. 8. od. 1. 9.
Stellung (600 Morg.
aufwärts). Angebote
erbeten an

Hermann Ernſt,
Liegnitz, Luiſenſtr. 15

Student

ſucht während der
Ferien Beſchäftigung
irgendwelcher Art.
Off. unt. E 4287 an
die Exp. d. Ztg.

Bäcker
mit Meiſter-
der auch in

Kondit. etw. Gutes
leiſtet, ſucht für ſof.
Stellung. Angeb. an
Erich Niedermeyer,
Lauſcha (Thür. W.),

Georgſtr. 16.

24 J.,
brief,

Junger Bäckergeſelle,
17 Jahre alt, flotter
Schnittſemmelwirker,
in Feinbäckerei etw.
bewand., ſucht Stel
lung, wo er als

Volontär
arbeiten kann. An
fangslohn 4 M. pro
Woche. Werte u
ſchriften an

Fritz Altmann,
Naumburg (Queis),

Laubaner Str. 8.

Junger
Schneider

geſelle
welcher 4 Jahre ge-
lernt hat, ſucht ſof.

Stellung.
Zu erfragen bei

H. Hubig, Schneider-
meiſter, Gerbſtedt.

Funger Mann
21 Jahr, ſucht Stell.
in Bureau, Erz.An
ſtalt, Landwirtſchaft
od. ſ. Betr. Gefl. An
gebote erb. an Paul
Hänchen, Burgörner
b. Hettſtedt, Schul
ſtraße 6.

Herzliche Bitte
Junger Mann ſucht
Beſchäftigung irgend
welcher Art. Off. u.
B 3609 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Jntelligenter, na
tionalgeſ. 23jährig.

mit Autoführerſchein
3b, der etw. Tiſchler
kenntn. beſitzt, Reife
zeugnis, ſucht

Stellung
in der Holzbranche
oder ähnl. Betrieb,
möglichſt Logis im
Hauſe. Gefl. Offert.
unt. G 23599 an die
Exp. d. Ztg.

Kraftwagen-
ührer

und Motorpflüger,
verheiratet, 30 Jahre
alt, nur in Land-
wirtſchaft tätig ge
weſen. mit ſämtlich.
Arbeiten an land-
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht
Lebensſtellung.

Karl Biernert,
Banteln b. Hannover.

Nationalgeſinnter
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
mit ſämtl. Rep. ver
traut, Führerſchein 2
und 3b, ſich. Fahrer,
mit mehrj. Praxis,
ſucht ſich zu veränd.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt.
3595 an die Exped.
d. Ztg.

Junger, geb., ehr-
licher Mann, ſchreib-
gewandt, gelernter
Autoſchloſſer und
Chauffeur, mit Füh-
rerſchein, ſucht in

Lebensmittelgeſchäft
od. Landesprodukten
bei beſcheid. Anſpr.

ötelle
mit Unterk. Angeb.
unt. H 23600 an die
Exp. d. Ztg.

Gärtner

in beſt. Jahren ſucht
paſſ. Dauerſtellung.
Off. unt. E 4305 an
die Exp. d. Ztg.

Verheirateter, junger,
nationaler

Schweizer

ſucht Stellung in
größer. Stall bei 40
bis 50 St. Rindvieh.
Uebern. a. Schweine.
Dauerſtellung für ſo
fort od. ſpäter gew.
Werte Ang. an

Hans Geßner,
Schweizer,

Nahwinden bei
Stadtilm, Thüring.

Landwirtsſ., prot.,
27 Jahre, mit guten
Zeugn., mit 2 Sem.
Landwirtſch.Schule,

ſucht Stelle als
Aufſeher

oder ähnlich. Poſten.
Gefl. Angebote an

Karl Söllner
in Unterappenberg

bei Nördlingen
(Bayern).

Suche für meinen
19jähr. Sohn Stelle

als
Eleve

auf groß. Gut. Selb.

fahren
chaftlichen Arbeiten.
ez. alle bevorz.

Erbe, Lokomotivfüh
rer, Arnſtadt (Th.),
Ohrdrufer Str. 15,

1 Treppe

Ehepaar
Mitte 30, ehrbar,
zuverl., kinderlos, ſ.
Stellung. Mann als
Hausm., Kaſernen-

wärter od. ähnliches.
Albin Nitſche,

Broſſen Nr. 51.
b. Meuſelwitz i. Th.

Junges Mädchen,
welches ein Lehrjahr
in landw. Haushalt

hinter ſich hät, ſucht
Stellung

zur weiteren Ausbil-
dung bei Familien
anſchluß. Angeb. an
Frau M. Börngen,
Altenburg i. Thür.
Schöllnſche Straße 3.

Jn Geſchäftshaus-
halt ſucht junges,
ehrliches Mädchen

Stellung
zum 1. Sept. evtl.
früher od. ſpäter, zur
Stütze der Hausfrau
im Geſchäft u. Haus
halt. Buch u. Muſik.
Handel bevorz. Ang.
erb. unt. A 14629 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
ſucht Stelle irgend
welch. Art bis 1. Aug.
Angeb. erb. unt. A
14598 an die Exped.
d. Ztg.

Funges Mädchen
21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung als
Stütze in ruhigemBl Haushalt. Etw. Näh
u. Kochkenntn., Zeug
nis vorhanden.

Frieda Balthaſar,
Oberheldrungen,

Thür., Mühlſtr. 14.

Fung. Mädchen
19 Jahre alt, im
Haushalt u. Kochen
erfahren, ſucht Stell.
zum 1. oder 15. Aug.
Off. erb. an

Eliſabeth Jügler,
Freyburg a. U.,

Bahnhofſtraße.

Junges, fleiß. ehrl.
ädchen

ſucht Stellung im
Haush. Selbige war
ſchon in Stell. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. E Z 100 an die
Agentur d. Allg. Ztg.
in Alsleben a. d. S.,
Bahnſtraße 2.

Junges
Mädchen

20 J. alt, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.
Off. an Agentur in
Nebra a. U., Breite-

ſtraße 11,* Frau
Frieda Helmsdorff.

Gebildetes junges
Mädchen

geſ., arbeitsfreud.,
lebensluftig, ſowie

muſik. und ſportl.,
Erf. i. ganz. Hausw.
Kinderpfl. und Er-
ziehung, ſucht Stel
lung in groß., lebh.

aushalt, evtl. wo
Dame berufstät. Geh.
u. voll. F.Anſchl.
Ang. erbittet Marie
Luiſe Oertel, auf ſo
fort oder ſpäter.
Bochum, Königſtr. 3.

Junges
Mädchen

ſucht Stelle als Koch
lehrling in Hotel in
Halle. Schlicht um
ſchlicht. Off. unter
H 235680 an die Exp

d. Ztg.
Suche Stellung als
Alleinmädchen

Köchi
bis 1. Aug. Angeb.
erb. unt. A 14624 an
die Exp. d. Ztg.

Für meine Tochter,
20 Iahre, ſuche ich

Stellung
in beſſerem Hauſe z.
1. r od. ſpäter,
Zeugniſſe vorhanden.

Anna Strelitz,
Wegeleben.

Suche

Wirkungskreis
für meinen Sohn,
halliſche Mittelſchule
beſucht, bis z. Reife
zeugn., Autochauffeur
n.it Führerſchein 3b,
in einem Geſchäft,

Fellgroßhandlung,
Getreidegeſchäft oder
andern Betrieb. Zu-
ſchriften u. J 23601
an d. Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung, evtl. Kon
ditorei od. Geſchäfts
haushalt, übernimmt
zugleich etwas Haus
arbeit.

Margarete Riedel,
Molmeck b. Heittſtedt,

Südharz,
Hauptſtraße 19.

Junges, 19jähriges
Mädchen ſucht in
Privathaushalt Stel
lung als

Hausmädchen

zum 15. Auguſt oder
ſpäter. Angebote an
Agent L. Böttner in
Wimmelburg b. Eis-
leben, Maſchinen
ſtraße 31.
16jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stellg.

als
Hausmädchen

Angebote an
Frl. Hilda Schade.

Werningshauſen,
(Thüringen).

Zwei ält. Mä
v. Lande,

gute
begen ſuch

Hausmädchen

am liebſten in Hal
Off. an Frierr
jock, Siersleben, Hett
ſtedter Straße 31.

Unabhängige, en
nabhängige, eFrau in 50er t

noch rüſtig, mit allen
Zweigen b. Haush.
und der Landwirtſch,

vertraut, ſucht
Stellung

in kleinerem, fraue
ſolidem Haushalt

Ang. unter D 1054
an die Exp. d. Zig.

Eine FrauStelle als u
Haushälterin

in ein. Geſchäftshaus
oder als Stütze einer
kranken Frau. Jn all,
Arbeiten bewandert.
Gewünſcht wird eine
Wohnung, 2 Zimmer
u. K. m. Zubebör.

Frau C. Fiſcher,
Damenſchneiderin,
Stockheim, Obfr.

Kochſtütze oder

Kinderfräulein

Fräulein ſucht Stel
lung als Kochſtütze
zur weiteren Ausbil-
dung oder als Kin-
derfräulein, ſehr kin
derlieb. Angeb. an
A. Wagner, Vogel
ſang, Ufer, Kreis

Schwelm in Weſtfal.

Ein Mädchen, 15 J.
alt, ſucht Stellung in
kleinerem Haushalt
oder als

Kindermädchen
Offerten an Friedr.
Bujock, Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Saubere Frau ſucht
Aufwartung

Off. unt. W 3171 an
die Exp. d. Ztg.

7

Zu vorwieten

Gebe rote
Wohnungskarte
gegen Darlehn ab.
Angebote unter W
3168 an d. Exp. d. Z.

G. möbl. Zimm.
in gutem Hauſe zu
vermieten.
Halle a. S., Magde
burger Str. 41, p.

a Einfach
möbl. Zimmer

zum 1. Aug. zu ver
mieten. Näheres in
Halle, Südſtr. 53 p. t

Möbl. Zimmer
elektr. Licht zum
1. Auguſt zu ver

mieten. Halle,
Forſterſtraße 21, pt.

G. möbl. Zimm.
an beſſ. Herrn zum
1. Aug. zu verm.

Halle, Anhalier
ſtraße 16, 1 Tr. t.

Möbliertes, ſonniges
Zimmer

in uſe zum1. W J vermiet,
Halle, ütchen

ſtraße 7, II.

Ein freundliches
Zimmer

an ſoliden Herrn zu
verm. zum 1. Aug,

Halle, Leſſing-
ſtraße 5 ptr.

6. möbl. Zim
mit el. Licht, an beſſ
berufst. Herrn ſofort
od. 1. Auguſt zu ver
mieten. Halle a. S.,
Hirtenſtraße 14, II. r.

Zwei gut
möbl. Zimmer

mit Küchenben. an
kinderl. Ehepaar zu
vermiet. Halle a. S
Schillerſtr. 13, II.

Ein gut möbliertes
Zimmer

(Jnnenkl.) i. g. H. ab
j. Auguſt an bkeſſ.
Herrn zu vermieten.
Halle, Bergſtr. 7, Il

Aelterer, beſſerer Herr
zum Mitbewohnen eines Landhauſes geß

Offerten an W. Saßm a inshauſen,
Düben, Heide.
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Meru vom
Heiraten um ſeden Preis.

Eine Tragikomödie vor Gericht.

Wegen Heiratsſchwindels hatte ſich vor dem
e göffengericht Schöneberg (Berlin) der Ingenieur
Hoffmann zu verantworten. Un den Beſitz dieſes
Mannes Ende der 20er Jahre kämpften, vor Ge
richt als erbitterte Gegnerinnen ſich gegenüber

die beiden Zeuginnen. Die eine, jung,
und ſchick, lebt mit dem Angeklagten zu

die andere macht ihre älteren Rechte
Sie hat weniger körperliche Reize aufzu

weiſen, ſucht das aber, was ihr an Schönheit und
Jugend fehlte, durch eine raffiniert koſt
ſpielige Toilette zu erſetzen und kann auch
ir ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie für den An
geklagten ſchon erhebliche Opfer gebracht hatte.

Dieſe Zeugin, die ſchon bald 40 Jahre alt
iſt, vom Lande ſtammt und einiges Vermögen
beſitzt, hatte den Angeklagten vor einigen Jahren
tennengelernt und ſich mit ihm verlobt. Vor der
Eheſchließung wollte der Angeklagte aber die
Mittel haben, um ſich eine ſelbſtändige Exiſtenz zu
gründen, und

ſie gab ihm 4000 Mark.

gann lernte er die jüngere Freundin kennen und
löſte die Verlobung. Nach Jahr und Tag er-
innerte er ſich aber ſeiner vermögenden ehemaligen
Braut und ſchrieb ihr, ob ſie ſich nicht wieder mit
ihm ausſöhnen möchte. Als Antwort darauf
am ſie ſofort ſelbſt und brachte auch gleich Geld
mit. Nun verſprach er ihr von neuem die Heirat,
ließ ſich ſeine Schulden bezahlen und auch zur Ab-
indung ſeiner Geliebten mußte die Braut 1000
uark hergeben. Um nun ganz ſicher zu ſein, zog
vieſe gleich zu ihm. Jetzt machte er wieder
Schwierigkeiten mit der Heirat und ließ ſie im
Stich. Die Angehörigen des Mädchens machten
daraufhin Anzeige wegen Betruges.

Während dieſes Verfahren ſchwebte, kam die
alte Braut immer wieder zu ihm. Auf ihr Drängen
wurde ſchließlich das Aufgebot beſtellt und der
Hochzeitstag kam heran.

Auf der Treppe zum Standesamt verlangte
der Bräutigam eine ſchriftliche Sicherſtellung
ſeiner Zukunft. Da die Braut darauf nicht an
beißen wollte, machte er kurzerhand kehrt und
ließ ſie ſtehen.
Die ſo oft hintergangene Braut ſcheint aber

noch immer nicht die Luſt verloren zu haben, dieſen
Rann zu heiraten. Sie wollte gar nicht deſſen Be
ſafung, fondern verlangte, daß er ſie unter
len Umſtänden heirat e. Das Schöffen-
zcht erkannte wegen der Heirat 2! auf
ſieiſprechung.

n Reichstagsabgeoröneter
als Lebensretter.

Wie aus Banſin gemeldet wird, rettete dort am
en tag der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete v. Lindeiner-Wildau unter eigener
Lebensgefahr die Frau eines Berliner Fabrikanten
vom Tode des Ertrinkens.

Bluttat in einem Hamburger Vorortzug.
Kurz vor dem Hauptbahnhof Altona fanden

Eiſenbahnbeamte geſtern vormittag in einem Ab-
teil zweiter Klaſſe eines Vorortzuges Blankeneſe--
Altona, der durch Ziehen der Notbremſe zum

ſtehend

hübſch

ammen,
geltend.

rikaniſche Oeffentlichkeit in hohem Maße.

Stehen gebracht worden war, einen älteren
Herrn am Boden liegend und aus mehreren
Schußwunden blutend, vor, während auf einer
Bank eine Frau ſaß die ebenfalls eine Schuß-
wunde aufwies. Die von der Kriminalpolizei vor
genommene Unterſuchung ergab, daß es ſich bei
den beiden Perſonen um einen Jngenieur Jo-
hannes D. aus Othmarſchen und eine gewiſſe
Martha V. aus Hamburg handelt, die nach An
gaben des Jngenieurs in Bahrenfeld eingeſtiegen
iſt und während der Fahrt die Schüſſe auf ihn
abgegeben hat. Es ſoll ſich um einen Racheakt
handeln, da D. nach ſeinen Angaben vor Jahren

nähere Beziehungen zu der Frau unterhalten hat.
Die beiden Verletzten wurden in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert; ſie ſchweben in Lebens

zefahr.

die MethylFlkoholvergiftungen
in Mittelbaden und Weſtfalen.

„or etwa Jahresfriſt waren, wie ſich unſere Leſer
vielleicht noch erinnern können, in Mittelbaden und

V

in Weſtfalen Weg harre aiftnngen aufgetreten,
tn Tod von 15 Perſonen her
weitere

iführten, zwei
Perſonen erblindeten vollkommen. Die

g nchungen führten zu der Verhaftung des
aufmanns Julius Bruchſaler aus Offenburg,der Methylanol in großen Mengen von verſchiede

den Firmen bezog und dieſes dann als reinen
de in ganz Mittelbaden und nach Weſtfalen
äg An dieſem Geſchäft beteiligte ſich auch
J Kaufmann namens Hermann Bete aus Kehl.
6 ſrend der Jnhaftierung war bei Bruchſaler eine
ha ſtesſtörun g aufgetreten, ſo daß ſein Er-
an bei der letigeg Schwurgerichtsverhandlung
n Offenburg unmöglich war. Nach viertägiger Ver
dung verurteilte das Schwurgericht den Kauf-
ar Bete zu e Zuchthaus unterJa ennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
pr re und Stellung unter Polizeiaufſicht. Eineiterer Angeklagter, der als Chauffeur die Trans

vorte des Met igeen dethylalkohols ausführte, wurde freige

Eiſenbahnunfall in Württemberg.
te Nern abend, kurz nach 22 Uhr, entgleiſten
ei der Einfahrt in die Station Ebersbach Loko

wotive und Gepäckwagen eines Güterzuges. Fünf
Hüterwagen, darunter vier Viehwagen, wurden
einandergeſchoben und ſtark beſchädigt. Ein Aus-
kitfsſchaffner wurde getötet und ein Reſervezug-
dte leicht verletzt. Die Entgleiſung iſt vermut-
ih auf eine Beſchädigung einer Weiche zurück-
zuführen.

Wieder eine deutſche Rieſenlieferung auf Reparationskonto.

Auf der Vulkanwerft in Hamburg iſt ein Schwim mdock von
als Reparationslieferung für Frankreich beſtimmt iſt. Unſer

250 000 Tonnen gebaut worden, das
Bild zeigt das Schwimmdock auf der

Ausreiſe nach dem franzöſiſchen Kriegshafen Breſt.

Kette Früchtchen.
„Jn Beuthen wurden jetzt nach langen Er

mittelungen vier Schulknaben im Alter von 12
und 14 Jahren feſtgenommen, die regelmäßig
Diebesfahrten unternommen und dabei meiſt
Uhren, Geldtaſchen und Bücher erbeutet hatten.

Der Anführer der jugendlichen Bande
war ein Junge, der nach einem ganz
raffinierten Syſtem vorging. Als Arbeitsfeld
ſuchte er ſich unter anderem Fußballplätze aus.
Er begleitete jeweils unter einem Vorwand die
Mannſchaften in den Umkleideraum, machte ſich
dort zu ſchaffen und

entriegelte unbemerkt ein Fenſter.
Wenn die Spieler dann den Raum verlaſſen

und abgeſchloſſen hatten, ging er mit ihnen auf
den Spielplatz hinaus, um nach Beginn des
Spiels ſofort wieder umzukehren. Dann ſtieg er
durch das von ihm entriegelte r in den
Umkleideraum und durchſuchte die Taſchen der
dort aufbewahrten Kleidungsſtücke. Auf dieſe

Weiſe fielen dem jungen Dieb nach und nach eine
e J rivoller Taſchenuhren und Bargeld in
ie Hände.

ußerdem ſuchte er mit den übrigen drei
Knaben ſyſtematiſch Geſchäfte heim, in denen ſie
alle möglichen Geenſtände ſtahlen. Sie traten

nach Verteilung der Rollen
gewöhnlich da auf, wo in den Läden viel Kund-
ſchaft zu bedienen war oder wo ſich vor den Schau
fenſtern Schauluſtige drängten. Hatte einer
einen Gegenſtand erbeutet, ſo ſchob er dieſen
ſeinem Mitwiſſer zu, der damit ſofort verſchwand.
Dadurch konnten Ermittelungen an Ort und Stelle
zu keinem rDie geſtohlenen Gegenſtände wurden von den
Jungen ſofort zu Geld gemacht, das ſie ver-
naſchten. Die Polizei überraſchte ſie geſtern,
als ſie gerade mehrere Uhren verkaufen wollten.
z ihrem Beſitz fand man noch eine Menge er-

euteter Sachen,

Die „Tochter der Wilönis“ und der
Millionärsſohn.

Eine romantiſche Heirat.
Die bevorſtehende Hochzeit des jungen Millio-

r Bud Stillman mit der „Tochter der
Wildnis“, Lena Wilſon, beſchäftigt die aVre

ie

Braut des jungen Stillman, der einer der ange-
ſehenſten amerikaniſchen Familien angehört, iſt
in der nordamerikaniſchen Wildnis aufgewachſen
und hat Jndianerblut in den Adern. Beider m Mittwoch ſtattfindenden Hochzeit wird
es allerdings ein ſeltſames Gemiſch von Hoch-
zeitsgäſten geben, da ſowohl zahlreiche amerika-
niſche Millionäre aus dem Bekannten und Ver
wandtenkreiſe der Familie Stillman ls auch die
Präriebewohner aus der Verwandtſchaft der jun
gen Braut ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Selbſtmord nach Unterſchlagung
von 78000 Mark.

Jn der vergangenen Woche hat ſich in Amberg
der Kaſſierer der Bayeriſchen Staatsbank-Filiale,
Reiniſch, erſchoſſen. Als Grund waren nervpöſe Stö-
rungen angegeben worden. Nunmehr erklärt die
Generaldirektion der Bayeriſchen Staatsbank auf
Grund einer Reviſion, daß Reiniſch Unter
ſchlag ungen in Höhe von 78 000 Mark began-
en hat. Sie waren geſchickt verſchleiert, daß ſiebei wiederholten früheren Reviſionen nicht entdeckt

werden konnten. Von einer in die Unterſchlagung
eingeweihten Perſönlichkeit ſollen Erprefſ-
ſungsverſuche an Reiniſch gemacht worden
ſein. Dies und die damit verbundene Gefahr der
Entdeckung dürften die Urſache des Selbſtmordes

geweſen ſein.

Das Tübinger Univerſitätsſubiläum.
Der geſtrige zweite Feſttag begann zunächſt

mit einer Beſichtigung von einzelnen Hochſchul-
inſtituten, an die ſich ein Morgenkonzert im aka-

demiſchen Muſikinſtitut und gleichzeitig eine ſport
liche Veranſtaltung im Reichsinſtitut der Uni-
verſität anſchloſſen. Am 11 Uhr fand dann auf
dem Tübiſiger Schloß der offizielle Früh-
ſchoppen ſtatt, zu dem ſich neben den Ehren-
gäſten faſt 4000 junge und alte Akademiker ein-
gefunden hatten. Anſprachen hielten der Pro-
rektor der Univerſität Tübingen Prof. Dr. Uhlig,
ſowie ein Vertreter der Studentenſchaft.

Wegen einer Felömaus
Jn Glasgow ereignete ſich geſtern ein eigen-

artiges Unglück. Eine Frau Kinnon ging abendsauf einem Landweg ſpazieren, als ſic ein Auto-
mobil näherte. Sie trat zur Seite, doch in dem
Augenblick, da der Wagen ſie erreichte, ſprang
plötzlich eine Feld maus aus dem Chauſſee-
graben. Die Dame erſchrak darüber ſo ſehr, daß
ſie direkt vor das Auto lief und über fahren
wurde. Sie liegt ſterbend im Hoſpital.

Ergebnisloſer Kampf gegen die auſtraliſchen
Adler.

Nach Berichten aus Adelaide richten die Ad-
ler in Südauſtralien großen Schaden unter den
Schafherden an. Täglich werden zahlreiche Lem-
mer von 15 bis 20 lern geraubt, die ſich in der
Gegend der Waſſerlöcher aufhalten, wo die Schafeur Tränke gehen. Seite die Vögel mit
Strychnin zu vergiften, mißlangen, weil die
Tiere das Gift wieder ausſpeien. Man
verſucht jetzt, ſie abzuſchießen. Die Regierung
hat einen Preis von 5 Mark für jeden Adler-
kopf ausgeſetzt.

Leviné fliegt nicht mit nach Keuvork.
Wie Reunyork berichtet, verlautet dort, daß

Levins ſeine Abſicht, mit Drouhin mit der „Co
lumbia“ nach Neuyork zurückzufliegen, aufgegeben
hat. Der Paris Neuyork- Flug ſoll vielmehr
von Leutnant Drouhin mit einem anderen franzö
ſiſchen Flieger mit der „Columbia“ ausgeführt
werden.

Mit dem Flugzeug in 14630 Mtr. Höhe
Der amerikaniſche Fliegerleutnant Champion

at einen neuen Welthöhenrekord imFlugzeug aufgeſtellt, indem er 14 630 Meter hoch
aufſtieg. Der bisherige Höhenrekord war vom
Franzoſen Collizo am 23. Auguſt 1926 mit 12 442Meter aufgeſtellt worden. Beim Abſtieg geriet
das Flugzeug Champions kurz vor der Landung
in Brand, doch kam der Flieger ohne Verlet-
zungen davon.

Wahnſinnstat in Monte Carlo.
Ein Spieltiſch mit Venzin in Brand geſteckt.

Die Beſucher der Spielſäle von Monte Carlo
wurden geſtern abend durch die Tat eines Wahn
finnigen in u Ein Jugoſlawe übergoß
plötzlich einen Spieltiſch mit Benzin und zündete
ihn an. Als die Wache eingriff, um das Feuer
zu löſchen und den Wahnſinnigen zu bändigen,
feuerte dieſer mehrere Revolverſchüſſe in
den Saal und ſtürzte ſich ſchließlich aus dem
Fenſter in die Tiefe. Er wurde ſchwer verletzt ins
Krankenhaus übergeführt. Verletzt wurde durch die
Schießerei des Wahnſinnigen niemand. ie großen
Spiegelſcheiben und Lüfter in dem Saal wurden
jedoch zertrümmert.

Hundert Verletzte bei einem Zugunfall
in Spanien.

Wie aus Madrid berichtet wird, fuhr in
Mataro ein Eiſenbahnzug auf einen haltenden
Zug auf, wobei mehr als hundert Perſonen
leicht verletzt wurden.

Mit dem Schrubber erſchlagen.

Jn Zachan im Kreiſe Saatzig ſtellte ſich nach
einer Meldung aus Stettin der Händler Paul
Arndt mit einem Bekannten nach einer nächtlichen
Kneiperei vor dem Hauſe eines Bauern auf und
ſtörte deſſen Töchter in der Nachtruhe. Der von
den Mädchen geweckte 17 Jahre alte Bruder ſchlug
auf den Ruheſtörer mit einem Schrubber ſo heftig
ein, daß dieſer zuſammenbrach und auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb. Als der
Vater des jungen Böſe von dem Vorfall Kennt-
nis erhielt, erlitt er einen Her zſchlag, der
ſeinem Leben ein Ende bereitete.

Brennenöe Gruben auf Spitzbergen.
Ein Berghbach ſoll löſchen.

Seit ſechs Monaten brennen auf Spitzbergen
die ſchwediſchen Steinkohlengruben. Eine Expe-
dition, die in Stockholm ausgerüſtet wurde, um
den unterirdiſchen Brand zu löſchen, hat nunmehr
einen 425 Meter tiefen Schacht in die Gruben ge
graben und dorthinein einen Bergbach geleite'
der täglich 20 000 Kubikmeter Waſſer in di
Gruben pumpen ſoll. Als dieſer Tage damit be
gonnen wurde, ſtieg aus den Gruben eine fünf

zehn Meter hohe Rauchſäule auf, da das
Waſſer zu kochen begann. Ob der unternommene
Löſchverſuch Erfolg hat, wird ſtark bezweifelt.

Generaldirektor Fritz Loeb
zu Gefängnis verurteilt.

Jn München-Gladbach ging geſtern nach über
ſechswöchiger Verhandlung der Betrugs-
prozeß gegen den früheren Generaldirektor Fritz
Loeb von der Loeb A.G. in Trier zu Ende. Der
Angeklagte wurde wegen Betruges in ſechs Fällen,
Betrugsverſuches in drei Fällen und Diebſtahls in
einem Falle zu zwei Jahren drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt, die Unterſuchungshaft von
ſiebzehn Monaten wurde voll angerechnet und der
Haftbefehl aufgehoben.

26 Eheſcheidungen in der Stunde.
Wenn der Urlaub lockt

Da die Londoner Richter in Ferien gehen,
müſſen die Scheidungsfälle noch ſchneller
als ehedem erledigt werden. Gewöhnlich dauerte
eine Scheidung vor einem Londoner Gericht ſieben
bis zehn Minuten. Am vergangenen Sonnabend
jedoch wurde der Rekord gebrochen. Auf der Liſte
waren noch 65 unerledigte Fälle. Der Gerichts-
präſident Lord Merrivale begann mit der Hilfe
von zwei Richtern die Arbeit um 10.30 Uhr. Um
1 Uhr waren alle Fälle er ledigt, ſo daß durch
ſchnittlich 26 Scheidungen in der Stunde aus-
geſprochen wurden.

Ein Dorf in Flammen.
Das kleinſte ſchwediſche Dorf Karlevi auf

Oeland brennt ſeit geſtern vormittag. Man be-
fürchtet, daß das ganze Dorf, das aus zwölf gro-ſen Bauerngéhöften beſteht, verloren iſt, da

ſeit geſtern ein ſtarker Wind weht und keine
Löſchvorrichtungen vorhanden ſind, die dem Brand
Einhalt gebieten könnten.

Rieſenüberſchwemmungen in Venezuela.

Der Orinoco iſt infolge andauernder Regen-
fälle über ſeine Ufer getreten, wodurch im öſtlichen
Venezuela ungeheure Landſtriche unter Waſſer ge
ſetzt wurden. Man befürchtet, daß zahlreiche
Menſchen den Fluten zum Opfer gefallen ſind. Jn
der Vorſtadt von Nueva Barcelona, das voll
kommen überſchwemmt iſt, wurden vier Frauen
durch Blitzſchlag getötet. Auch die Stadt Zaraza,

wo es 44 Tage lang ununterbrochen regnete,

ſteht unter Waſſer und die Umgebung iſt in einen
ungeheuren See verwandelt. Ciudad Bolivar
ſchwebt in höchſter Gefahr. Der angerichtete
Materialſchaden iſt zurzeit noch nicht zu über-
ſehen, man glaubt jedoch, daß Zehntaufende von
Exiſtenzen vollkommen vernichtet ſind.

Norwegens beſter Redner getötet.

Durch einen Unglücksfall kam der ehemalige
norwegiſche Außenminiſter C. F. Michelet
ums Leben. Beim Reinigen ſeines Gewehres
entlud ſich dieſes und die Kugel ging ihm in den
Unterleib. Jn kurzer Zeit war Michelet ver-
blutet. Er war faſt k5 Jahre alt geworden, war
einer der bedeutendſten norwegiſchen Rechts-
anwälte. Er gehörte der Konſervativen Partei
an, hat von 1910 bis 1921 im Storthing mit-
gewirkt und war zweimal Außenminiſter, das
erſtemal 1920 in dem Kabinett Halvorſen, 1923
unter dem Kabinett Berge. Michelet war der
glänzendſte Redner des norwegiſchen

150 Perſonen bei einem Taifun ertrunken
Berlin gibt eine in London aus Hongkong

eingegangene Meldung wieder, nach der eine
große chineſiſche Paſſagierdſchunke auf dem Wege
von Kanton nach Hongkong in einen Taifur ge-
riet und unterging. Es dürften mindeſtens
150 Perſonen ertrunken ſein.

Blutige Manöver.
Bei den diesjährigen rumäniſchen Manövern

geht es eigenartig zu. Bei den Kavallerieübungen
wurde eine ganze Zahl von Soldaten und Offi-
zieren durch Säbelhiebe und Lanzenſtiche
ſchwer verletzt. Nun iſt es auch bei Kiſchinew zu
einer Kataſtrophe gekommen. Als die beiden
gegneriſchen Manöverparteien auf Schußweite
einander näher kamen, eröffnete ein Kavallerie-
regiment das Feuer, und auf der Gegenſeite
ſtürzten zahlreiche Soldaten aus der erſten Reihe
ſchreiend zuſammen. Zwei Mann waren ſofort
tot und mehr als zwanzig erlitten ſchwere Ver
wundungen. Die Kavallerie hatte mit ſcharfen
Patronen geſchoſſen. Der Kriegsminiſter hat eine
ſtrenge Unterſuchung angeordnet.

Das „diebesſichere“ Metropolitan Muſenm.
Aus dem Metropolitan-Muſeum in Neuyork, das
als diebesſicher gilt, ſind fünf handgemalte
Elfenbein Miniaturporträts entwendet worden.
Die Porträts befanden ſich in einem Ausſtellungs-
kaſten in unmittelbarer Nähe der J. P. Morgan-
Sammlung. Die Miniaturen ſind ſämtlich von
Favoriten des engliſchen Hofs und ſtammen aus
dem 17. Jahrhundert. Jhr materieller Wert be
trägt 12 000 Dollar, ihr künſtleriſcher Wert iſt
enorm.
re

ei Sonnonbranà
Creme Leodor iſt ein vorzügliches Vorbeugungsmittel
gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut, wirkt kühlend und reiz
mildernd, gleichzeitig beſte Toilettecreme von herrlichem Blüten
eruch, weder fettend noch klebend. Tube 60 Pfg. u. 1.-- Mk.Prebeiubes erhältlich in allen Chlorodont-Veriaufsltellen.



Familiennachrichten.

Pflock und Selma geb. Röber Zöbigker.

Wilhelmine Barth, Weißenfels.
Guſtav Penndorf, Kiſtritz.
Traugott Heinecke, Granſchütz.
Wilhelmine Steyer, Groß-Corbetha.
Johanne Haaſe, MüchelnWenden.
Hugo Kuckenberg, St. Micheln.
Amalie Schalle, Querfurt.
Guſtav Sips, Froſe.
Margarete Pokrandt, Schkeuditz.
Friedrich Müller, Schkeuditz.
Anna Trautvetter, Schkeuditz.

1 Wohnung
t mit 5 Zimmern, Küche, Mädchenkammer, Bad

2 Wohnungen
l mit 4 Zimmern, Küche und Speiſekammer

1 Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche und Speiſekammer
von ca. 140, bezw. 100, bezw. 90 qm nutzbarer
Wohnfläche, ferner einen

geräumigen Verkaufsladen
mit Lagerräumen und Stube

werde ich vorausſichtlich ab 1. 3. 28 evtl. früher in
Wohnhausneubau an der Weißenfelſer Straße (Rähe
Rulandtplatz) in Merſeburg zu vermieten haben.
Wegen Bauhkoſtenzuſchuß und Mieten wollen Jnter-
eſſenten Anfragen richten an

Wilhelm Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 47.

d

Wollen Sie bauen?
Dann wenden Sie lich wegen

günſtigen Sinkaufspreifen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterſal
Kanaliſationsartikel

erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernlt Erbe
Bauſtoffgrohhandlung u. Induſtriebedarf

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerftr. 27

h ehe h n n h h m d d C d n n
Für meine

anerkannt gute Weidebutter

ſuche dauernde Abnehmer in Poſtkolli von
9 Pfd. l. Sorte 15, II. Sorte 13, Mark
frei Haus gegen Nachn. Auf Wunſch in
Pfunde geteilt.

W. Kanſchat, Marggrabowa/Oſtpr.
h a h a c r d r W n W d c

Hochzeit m
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Auto Wagner
Fang

Vermählungen: Heinrich Rehburg und
Eliſabeth geb. Schierhorn, Weißenfels. Fritz

Todesfälle: z

Heute
Mittwoch. den 27. Fuliä,

abends 8 Uhr
Eröffnung
Morgen Donnerstag:

2 Vorstellungen
nachm. 3 und
abends s Uhr

Freitag, den 29. Juli,
abends s Uhr
Vorverkauf

Zigarrenhaus Carl Brendel
Gotthardtstr. 2 Tel. 471

ARUM
4-FIasten-

Riesen-Circeus

Lagerräume,
möglichſt mit Toreinfahrt
zu mieten geſucht.

Angebote unter 716,27
an die
dieſes Blattes.

Geſchäftsſtelle

Ca.1500 qm

Gelände
in Leunga Röſſen oder
näherer Umgebung des
Leuna- Werkes zu
Lagerplatzzwecken
pachten geſucht.

zu

Angebote unter 717/27 an

Blattes.
Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreiſe! die Geſchäftsſtelle dieſes

r

Tagebuchbogen
Mietverträge

ormulure
9

An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Merſeburger Druck u.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Gutenbergſtraße Nr. 13Verlagsanſtalt 6. m. b. H

Erſte

ſucht für den hieſigen Kreis
tüchtigen, bei der Landkundſchaft

gut eingeführten Vertreter.

Offerten unter 713/27 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſes Blattes.

Fleſd i diduchlſuriſ on

Triftſtr

Gute

öbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halles

aße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Von der Reiſe
zurück

Dentiſt Schütt.

I=EIIIIIIIIIIII
Großartige

Mſödelbelegenhen

wegen Aufgabe d. Lagers
verkaufe ſofort:

1ſchwer eich. Speiſezimmer
ſtatt 2600.46 jetzt 800.46

do. 2000 1000,
do 1600
do. 1200 700ferner 1 do. 500, 420, 300
herrliches Schlafzimmer

ſtatt 180046 jetzt 100046

do. 1600 6800,
do. 1200 700,ferner 600, 450, 300, 200
eichene Herrenzimmer

ſtatt 1600.46 jetzt 800

do. 1400 600,do. 1100 550ferner 420, 350, 280
Küchen enorm billig
Kommen Sie heute noch

Guſtav Jentzſch
Magdeburg
Breiteweg 150

Fahrt wird b. K. vergütet.

ä

V. Wendland

Jnh. A. Wendland
Domſtraße 1

G

mit

Die Charaktere sind Verschieden,

und solches stört sehr oft den Frieden,

weil dieser s0 sagt, jener s0.

der meint aha! und der oho!

Sehr peinlich ist es für den Driten,

wenn Eins und Zwei sich so gestritten

jedoch ist Drei ein kluger Mann,

schweigt er und bietet Salem“ an.

RofSALEM las
LEBMI-ZIGABEIIEBdem goldenen Wappen auf der Packuno

Achtung!

eröffnet am Otto Flemming
Donnerstag, den 28. Juli in Merſeburg, Gotthardtſtraße 28

einen Filialbetrieb ſeines ſeit Jahrzehnten beſtehenden Unternehmens.

Durch eigene Großfabrikation
und viele Filialen Rieſenumſätze

Daher ſtets O friſche, gute und billige Ware F. B.
Kokosflocken. Pfd. nur 18 Pfg.Bon ons mit Schokolade Pfd. nur 25 Pfg.
Leckerbiſſen Pfd. nur 30 FFrinmyſzWiſwung L nur u ren rn eW ren J 35. r Pf. Mokka-Pralinen J Pſd nur 28 Pfg.

P. 4Eisbonbons p Pfd. nur 18 Pfg. Rumkugeln m. Trüffelſreuſel“ Pfd. nur 28 Pfg
Gem. Früchte Pfd. nur 18 Pfg. Bremer Biskuit Pfd. nur 15 Pfg.
Kokoskrokant Pfd. nur 20 Pfg. u m. Schokol. Pfd. nur 28 Pfg.
Malzkßrokant Pfd. nur 20 Pfg Altmärker Keks Pfd. nur 20 PfgPfefferminz Drops Pfd. nur 20 Pfg. Deſſert Keks Pfd. nur 25 Pfg.

mit Schokolade Pfd. nur 38 Pfg.e KeiſeKeks- Pfd. nur 25 Pfg.Rieſenauswahl in Tafelſchokoladen, Kakao, Kaffee, Tee, Bonbonnieren uſw.
Bitte beſuchen Sie uns und Sie werden ſtets unſer Kunde ſein!

Merſeburg Gotthardtſtraße 28
2 l l etet

Am Donnerstag, den 28. d. M. eröffne ich
z in meinem Hause, Lindenstraße Nr. G, ein
Es SLadengesechäft
S Elektrischer Beleuchtungskörper s

Heiz- und Kochapparate 8S Staubsauger Motore es Radioapparate
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur beste Qualitätsware zu günstigen Preisen S

S am Verkauf zu bringen. SS Fraul Rurckolt, Elektr. Installations-Geschäft
S Gegrändet 1913 O Fernruf 601 Se Bis 6. August gewähre ich bei Bareinkägfen 10 Rabatt S

Ausgenommen einige Markenartikel SS. i i v p purt n ne n n n Sten
Renes Theater mm Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Volpone, oder der Tanz

ums Geld.“
Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Meiermax.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Lieb' mich und die Welt
iſt mein.

Ufa, Alte Promenade.
Vater werden iſt nicht

ſchwer.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der Wirtin Töchterlein.
C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiele der Leipziger

Seidel Sänger.
m Filmteil:

Entfeſſelte Elemente.

Eing.- Abitur

Auswärt. Theater.
J Privil. BürgerScheibenSchützenGilde

MerſeburgMann lung Preisſießen

vom 30. Juli bis 7, Aug, 1927 in un 5chühenhauſe

Feſtordnung:
Sonnabend, den 30. Juli 1927: abends 8 Uhr Zapfenſtreich
und Kommers.
Sonntag, den 31. Juli: nachm. 2 Uhr Ausmarſch der Gilde
vom „Park-Café“; nachm. 3 Uhr Konzert im Garten, Schießen;
abends 7 Uhr großer Volksball.
Montag, den 1. Auguſt: Schießen.
Dienstag, den 2. Auguſt: nachm. Schießen abends 8 Uhr
Konzert und Brillantfeuerwerk.
Mittwoch, den 3. Auguſt: Schießen nachm. 3 Uhr Konzert und
Kinderbeluſtigungen.
Donnerstag, den 4. Auguſt: Schießen nachm. 6 Uhr Einmarſch
der Gilde; abends 8 Uhr Ball nur für Mitglieder und Gaſtſchützen.
Sonntag, den 7. Auguſt: nachm. 3 Uhr Garten Freikonzert,

Großer Vergnügungspark auf dem Feſtplatze! 00000000
Zu reger Beteiligung laden wir die Einwohner von Merſeburg und Umgegend

hiermit ergebenſt ein. Das Direktorium.

Inſtitut Boltz, Jlmenau, Thür.

Der inſeriert, verſnunft

Schwarz
ci

Wenn Sie sich mit km
treffen wollen Sie nicht noch
rasch Ihr Haar
Locker, duftig und seiden-
glänzend wird Ihre Frisur durch
einfaches Pudern mit Schwarz-
Kopf Trocken Schaumpon.
Aber achten Sie darauf. den
praktischen Puderbeutel finden
Sie nur in Schwargkopf-
Trocken Schaumpon! Die
Original -Dose Kostet M. J.

m d2 S u We mn

vw

öpf ochen Schaumpon
ie Haarwäſche ohne Waſſer

Shere Ge

Oberleut

ährer, iſt
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